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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Vorfrucht.
Nachdem der Tag für die Urwahlen zum preußiſchen

Abgeordnetenhaus auf den 3. Juni und der zu den Abge-
ordnetenwahlen auf den 16. Juni feſtgeſetzt iſt, rüſten die
Parteien ſich mit berechtigtem Eifer zum Wahlkampfe, und
die Aufſtellung der Kandidaten dürfte in der Mehrzahl der
Kreiſe noch vor Oſtern ſich vollziehen. Der Wahlkampf ſelbſt
wird hauptſächlich im Zeichen der Wahlrechtsagitation der
Sozialdemokraten und Freiſinnigen ſtehen, daneben wird
die Demokratie aber auch den Verſuch machen, durch Er-
regung von allerhand Unzufriedenheit, die ja ihr altes,
trauriges Gewerbe iſt, Geſellſchaftsſchichten für ſich aufzu-
bieten, die den Zielen der Sozialdemokratie und ihrer Ver-
bündeten ſicherlich ſo fern als möglich ſtehen. Jnsbeſondere
wagt man dieſen Verſuch auch in der Beamtenſchaft. Mit
Bezug hierauf iſt ein Vorgang ungemein bezeichnend, der
ſich in Königsberg abgeſpielt hat. Dieſer Kreis, der Königs-
berg Land und Stad! ſowie Fiſchhauſen umfaßt, hat drei
Mandate zu vergeben, in die ſich bisher die beiden frei-
ſinnigen Parteien und die Nationalliberalen zu teilen
oflegten. Bei der letzten Wahl im Jahre 1903 ſiegten die
Kandidaten dieſer Parteien mit rund 660 gegen 360
Stimmen bei insgeſamt 1165 Wahlmännern. Da die
liberalen Parteien auf die Aufſtellung einer Beamtenkandi-
datur nicht eingehen wollten, wurden Verhandlungen mit
den Konſervativen angeknüpft. Dieſe haben die Wünſche
der Beamten gern angenommen, und ſo wird der Ober-
poſtaſſiſtent Flader als Kandidat aufgeſtellt werden. Jn
der Tat dürften den Konſervativen, wie die „Oſtpreußiſche
Ztg.“ ſehr zutreffend bemerkt, neben Kandidaten aus den
Kreiſen des bürgerlichen und kaufmänniſchen Mittelſtandes
auch Vertreter des Beamtenſtandes beſonders willkommen
ſein unter der ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß ſie
neben einer feſten, aber ernſt ſachlichen Vertretung ihrer
Standesintereſſen bereit ſind, den demagogiſchen Be
ſtrebungen der Demokratie beider Richtungen entgegenzu-
treten. Denn es erſcheint durchaus wünſchenswert, daß ge-
rade bei der bevorſtehenden Reform der Beamten- und
Lehrerbeſoldung die dringend nötige Fühlung mit den un-
mittelbar daran beteiligten Kreiſen und damit die Ver-
tretung ihrer berechtigten Forderungen gewonnen wird.

Jn der Hauptſache freilich ſcheint man allenthalben an
dem altbewährten Abgeordneten feſthalten zu wollen, und
das iſt gerade diesmal beſonders wichtig, da es ſich im
weſentlichen darum handelt, die alten Grundſätze hoch zu
halten, denen Preußen und damit Deutſchland ſeine Größe
verdanken. Wenn die rot und violett ſchillernde Demo-
kratie in ihrer blutrünſtigen Sprache heute von Preußen-
ſchmach und Dreiklaſſenſchande faſelt, ſo ſteht ſie damit in
ſchroffſtem Widerſpruche mit der ſtaats politiſchen Reife,
nationalen Würde und ernſten Sachlichkeit, die das Abge-
ordnetenhaus in den ſechzig Jahren ſeines Beſtehens, und
ganz beſonders auch wieder im letzten Jahre, bewieſen hat.
Man wäge nur in ruhiger Unbefangenheit: Auf der einen
Seite die unbeirrbare Staatsgeſinnung und nationale Opfer-
willigkeit, die das vielgeſchmähte Dreiklaſſen-Haus z. B.
in der Enteignungsvorlage bewieſen hat, in der es den Ver-
zicht auf Grundlagen unſeres ganzen Rechtsſyſtems um der
ſtaatlichen Wohlfahrt willen ſeinem Herzblute abringen
mußte und auf der anderen den verhetzten Janhagel und
die Phraſen der Sozialdemokratie!

Auch heute wieder wendet der ſozialdemokratiſche Partei-
vorſtand ſich an die betörte Gefolgſchaft mit einer Hetzerei,
die das alte Wort von Arnold Ruge neu beſtätigt, daß „die
Verachtung der geregelten Tätigkeit des Gemeinweſens die
Mutter aller Revolutionen iſt. Der „Vorwärts“ nennt
unſer Wahlſyſtem „eine Schande für einen Staat, der ein
Kulturſtaat ſein will“. Dabei weiß doch jedes Kind, daß
das preußiſche Wahlrecht ſehr viel weniger Schranken ent-
hält als z. B. das engliſche. Aber wie ſollte man ſich über
den „Vorwärts“ wundern, da auch die freiſinnige Preſſe, die
doch ſonſt für alle Einrichtungen des engliſchen Lebens
ſchwärmt, in die gleiche Tonart verfällt. Das ehrenwerte
„Berliner Tageblatt“ ſchreibt z. B.

„Der preußiſche Landtag ſchließt mit dem heutigen Tage
ſeine Pforten. Leider iſt ſeine Erneuerung nur zum Teil mög-
lich. Das Herrenhaus iſt unſterblich. Urſprünglich beſtimmte
allerdings die preußiſche Verfaſſung in ihrem Artikel 67, daß die
Legislaturperiode der erſten Kammer ſechs Jahre dauern ſolle.
Aber dieſer Artikel iſt aufgehoben worden. Heute üben die
preußiſchen „Herren“ mit gewiſſen Ausnahmen ihre geſetz
geberiſchen Funktionen lebenslänglich aus. Der Erbmonarchie
teht die Erbweisheit zur Seite. Dieſe Ordnung ſchließt eine
gewiſſe Blutauffriſchung auch des Herrenhauſes nicht aus. Nur
geht ſie vom Könige aus, nicht vom Volke. Soweit das preußiſche
Volk überhaupt ſchon zum politiſchen Bewußtſein erwacht iſt
Volksſchule, Kirche und Polizei wirken zuſammen, die Maſſen
in Untertänigkeit zu erhalten kann es ſeinen Willen nur am
Abgeordnetenhauſe, der zweiten preußiſchen Kammer, erweiſen.
Auch dieſes Wahlrecht iſt noch während der kraſſen Regaktion, die
Fürſt Bismarck während der letzten Jahre ſeines Regimes und
der erſten Jahre Wilhelms II. heraufbeſchwor, verkürzt worden.
Früher mußte alle drei Jahre gewählt werden, ſeit 1888 ſind
nur alle fünf Jahre Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe nötig.“

Allzu groß iſt die Siegesgewißheit freilich weder bei
den Knallroten noch bei den Violettfarbigen! Der Aufruf
der Sozialdemokratie bekennt ganz offen:

„Es iſt eine Rieſenaufgabe, die wir uns geſtellt haben. Aber
eine Partei, die als letztes Ziel die Umgeſtaltung der ganzen
Staats und Geſellſchaftsordnung auf der Grundlage der Demo
kratie und des Sozialismus erſtrebt, darf keine Arbeit zu ſchwer,
keine Aufgabe unlösbar finden. Der Wahlkampf muß auch dazu
dienen, unſere Jdeen in den Maſſen zu propagieren, für unſere
Parteiorgane neue Leſer, für unſere Parteiorganiſationen neue
Mitglieder zu gewinnen. Hierzu müſſen wir den Wahlkampf
gründlich ausnützen.“

Ungefähr ſo ſagt es das „Berliner Tageblatt“ auch,
nur mit ein bißchen anderen Worten:

„Gerade, weil die Erwartung auf eine Reform des Drei-
klaſſenwahlrechts ſchnöde enttäuſcht worden iſt, weil nicht einmal
die Abſchlagszahlung der geheimen Wahl gewährt wurde; und
weil auch aus dem guten Willen der Regierung heraus nicht das
geringſte zur Durchführung eines gerechteren Wahlrechts ge-
ſchehen dürfte, iſt es die Pflicht und Schuldigkeit jedes unab-
hängigen Wählers, wenigſtens an ſeinem Teile mitzuhelfen,
damit endlich eine deutliche Scheidung der Geiſter in Preußen
erfolgt. Man laſſe ſich nicht von einigen gewiß wohlmeinenden,
aber etwas zaghaften Politikern irre führen, die alle möglichen
Fragen an die Spitze der Wahlagitation rücken wollen. Es
gibt natürlich in Preußen, dieſem rückſtändigſten ſtaatlichen Ge-
bilde des kultivierten Europa, zahlloſe dringende Kulturauf
gaben. Aber heute heißt es: Eins iſt not, und das iſt die Be-
ſeitigung des Dreiklaſſenwahlrechtes und ſeine Erſetzung durch
das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht.“

Die immer ſtärker hervortretende Uebereinſtimmung in
dieſer Geſinnung der Demokratie beider Richtungen kann
gar nicht überraſchen. Sie beweiſt den Wählerſchaften
eben nur die Wahrheit des Bismarckſchen Wortes, daß der
Freiſinn allezeit die Vorfrucht der Sozialdemokratie geweſen
iſt. Auf dem Acker, der heute die ſozialdemokratiſchen
Reichstagsmandate trägt, haben ehedem freiſinnige Quecken
und Diſteln geſtanden. Mit Recht hat der Reichskanzler im
Reichstage darauf hingewieſen, daß die Einführung des
Reichstagswahlrechts in Preußen doch nur auf Koſten
der Freiſinnigen ſelbſt ſich vollziehen
kann, und daß die Zunahme der Sozialdemokratie in den
Großſtädten ſie darüber ebenſo aufgeklärt haben ſollte wie
der Abgeordnete Bebel, der ſchon anfangs der neunziger
Jahre der bürgerlichen Linken zurief: „Mit dem allge-
meinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrecht arbeiten
wir auf Jhren Untergang hin!“

Ueber das portugieſiſche Komplott,
das mit der Ermordung des Königs und des Kronprinzen
endete, erzählt Joſeph Galtier nach authentiſchen Mit-
teilungen einer hochgeſtellten Perſönlichkeit im „Temps“.
Als Ende November feſt ſtand, daß der König Francos
Politik auch weiter ſtützen wollte und daß man auf legalem
Wege die Diktatur nicht mehr überwinden konnte, gelangten
die energiſcheren Führer der radikalen Parteien zu der
Ueberzeugung, daß man das Heil nur noch von der Revo-
lution erwarten dürfe. Die Republikaner waren zwar ge
ſpalten, aber die beiden Gruppen verſöhnten ſich wieder und
bildeten ein revolutionäres Komitee. Jn Liſſabon teilten
ſich die Verſchworenen nach Stadtteilen in Sondergruppen.
Jede Gruppe hatte einen Führer, der die anderen Führer
nicht kennen durfte; auf dieſe Weiſe glaubte man jedem
Verrat vorbeugen zu können. Trotz aller Erklärungen des
Königs und Francos kann als ſicher gelten, daß die Armee
durchaus nicht für die Diktatur eingenommen war. Die
Verſchwörer bereiteten ſich in der Stille mit der größten
Kaltblütigkeit vor. Jm Dezember wurde der Feldzugsplan
entworfen. Waffen waren wie durch Zauber in Hülle und
Fülle vorhanden; man hatte ſie ohne beſondere Schwierig-
keit in Portugal eingeſchmuggelt. Die Verſchworenen
hatten die Abſicht. den königlichen Palaſt im Sturm zu
nehmen und den König ſamt allen Mitgliedern der könig-
lichen Familie zu entführen, ohne ihnen ein Haar zu
krümmen. Um den Erfolg des Handſtreichs zu ſichern,
wollte man die Polizeiwachen und die Kaſerne der Muni-
zipalgarde, die als eine Art Janitſcharenkorps gilt, mit den
Waffen in der Hand angreifen.

Jn den erſten Januartagen war alles bereit, und man
lauerte nur auf eine günſtige Gelegenheit. Um dieſe Zeit
riet Franco ahnungsvoll dem Könige, nach Villavicoſa zur
Jagd zu fahren. Die Abreiſe erfolgte am 7. Januar, und
die Regierungsblätter meldeten, daß der Aufenthalt in
Villavicoſa genau vierzehn Tage dauern würde. Dieſe
falſche Nachricht war eine Falle, die Franco den Ver-
ſchworenen geſtellt hatte. Die Republikaner glaubten auch
wirklich, daß der König am 22. Januar zurückkehren würde
und bereiteten ſich für dieſen Tag vor. Durch einen komi-
ſchen Zwiſchenfall wurde die Verſchwörung jedoch zum Teil
wenigſtens unwirkſam gemacht: Ein Liſſaboner Hotelwirt,
der einer republikaniſchen Gruppe vorſtand, wollte einen
ſeiner Gäſte für die republikaniſche Sache gewinnen und
hatte das Pech, an einen Geheimpoliziſten geraten zu ſein.
Es wurden darauf hin mehrere Führer der Republikaner
verhaftet, und Franco hatte wenigſtens einen Faden der
Verſchwörung in der Hand. Die Organiſation der Republi-
kaner war jedoch ſo gut, daß bei der Unterſuchung nichts
oder wenigſtens nicht viel herauskam. Die Verhaftungen
beſchleunigten aber die Ereigniſſe; man wollte jetzt nicht
mehr auf die Rückkehr des Königs warten, da man hoffte,
ihn auch in Villavicoſa unſchädlich machen zu können. Man

beſchloß daher, am 28. Januar im Rathaus zu Liſſabon
die proviſoriſche Regierung zu proklamieren. Das erwartete
Signal, das für 5 Uhr nachmittags verabredet war, kam
aber nicht, und aus dem dann für 8 Uhr abends angeſetzten
Ausbruch der Revolution wurde gleichfalls nichts, da die
Polizei inzwiſchen von der Sache Wind bekommen und
mehrere hervorragende Republikaner feſtgenommen hatte.
Jn einem Café des Stadtteils Rato kam es zu einer
Schießerei zwiſchen Verſchworenen und Poliziſten, was zur
Folge hatte, daß in der Nacht mehr als 200 Verhaftungen
vorgenommen wurden; unter den Gefangenen ſollen jedoch
nur zwei echte Jnſurgenten geweſen ſein.

Faſt alle Führer der republikaniſchen Bewegung ſaßen
nun hinter Schloß und Riegel, nur Joſs Maria d'Alpoim
noch nicht. Es war zwar ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen
worden, aber es gelang ihm im letzten Augenblick, zu fliehen
und ſich bei einem Freunde zu verbergen. Wenige Minuten
ſpäter erſchien die Polizei im Hauſe des ehemaligen Juſtiz-
miniſters. Man ſpielte ihr eine kleine Komödie vor. indem
man ihr mitteilte, daß Herr Alpoim ſchwer gichtkrank und
bettlägerig ſein; durch allerlei Manöver hielt man dann die
bewaffnete Macht ſo lange hin, bis man Alpoim in Sicher-
heit wußte. Er mußte jedoch bald darauf, da, man ſeinen
Aufenthaltsort erkundet hatte, das Verſteck wechſeln und
in der Nacht vom 29. zum 30. Januar im Auto eines
Freundes nach Spanien fliehen. So waren alſo di
Rädelsführer der aufrühreriſchen Bewegung im Gefängni
oder auf der Flucht. Jogo Franco triumphierte, aber er be-
gann doch, die Gefahr der Lage zu erkennen und ſandte
daher am 31. Januar den Juſtizminiſter im Sonderzug
zum Könige, um dieſen zur Unterzeichnung eines neuen
Dekrets zu veranlaſſen; das Dekret ſollte der Regierung die
Macht geben, gewiſſe Republikaner den ordentlichen Ge-
richten zu entziehen, ſie zu deportieren, ihnen alle Titel und
Privilegien zu nehmen und die parlamentariſche Jmmunität
aufzuheben. Dieſes Dekret hat König Carlos wirklich unter
zeichnet.

Nun war zwar, wie geſagt, das große politiſche
Komplott geſcheitert, aber die Erbitterung der verſprengten
Republikaner hatte jetzt den Gipfelpunkt erreicht. Sie
hatten nichts mehr zu erwarten und alles zu fürchten; es
winkte ihnen die Deportation nach Timor mit beſonderer
„Empfehlung“ an den Gouverneur; in Portugal weiß aber
jedermann, daß eine ſolche Empfehlung ſchlimmer iſt als der
Tod. Um zu zeigen, wie wenig er noch die Republikaner
fürchtete und wie ſicher er ſich fühlte, wollte der König
gerade am 1. Februar, dem Tage des Erſcheinens des un-
heilvollen Dekrets, nach Liſſabon zurückkehren. Das faßte
man als eine Provokation auf, und die noch nicht einge-
ſperrten Verſchwörer beſchloſſen, danach zu handeln und
an Stelle der geſcheiterten „Kollektiv-Revolution“ „indi-
viduelle Attentate“ wirken zu laſſen. Es iſt wahrſcheinlich,
daß vor dem 31. Januar eine geheime Verſammlung ſtatt
fand, in welcher der Tod des Königs und wahrſcheinlich auch
der Tod Francos beſchloſſen wurde. Die blutige Tragödie
vom 1. Februar kennt man. Das Attentat war eine regel-
rechte Füſillade. Nach begründeten Gerüchten zählte das
bewaffnete Komplott mehrere Männer. Es ſollten jedoch
nur zwei ſchießen, unter ihnen Buica, ein ausgezeichneter
Schütze; die anderen ſollten die Flucht der Attentäter decken.
Der Pulvergeruch ſcheint aber die letzteren ſo berauſcht zu
haben, daß auch ſie Feuer gaben. Der Kronprinz wurde,
wie es ſcheint, nur deshalb getötet, weil er raſch ſeinen
Revolver aus der Taſche gezogen und auf Coſta geſchoſſen
hatte. Coſta war der erſte, der ſich dem königlichen Wagen
genähert und aus nächſter Nähe den erſten tödlichen Schuß
auf den König abgefeuert hatte. Man behauptete ſogar,
daß Coſta von dem Kronprinzen niedergeſchlagen worden ſei.
Sicher iſt jedenfalls, daß der Kronprinz einen Revolver
hatte und daß aus dieſem Revolver eine Kugel abgeſchoſſen
worden war. Man behauptet auch, daß der König einen
Revolver hatte und daß dieſe Waffe, vollſtändig geladen,
vor ſeinen Füßen gefunden wurde. Wie es auch ſein mag,
ſicher iſt, daß Dom Carlos den Attentätern nicht entgehen
konnte. Der junge König Manuel hat ſelbſt zu dem Ge
währsmann des Herrn Galtier geſagt: „Jch habe im Wagen
17 Kugelſpuren entdeckt; dazu kommen noch die drei
Kugeln, von denen mein armer Vater getroffen wurde, die
drei Kugeln, die meinen unglücklichen Bruder töteten, und
eine Kugel, die einen Diener traf. Von meiner Kugel
ſpreche ich nicht, da man ſagt, daß es eine abgeprallte war.“
Ein intereſſantes Detail noch zum Schluß: Die Liſſaboner
Leihhäuſer ſind jetzt vollgepfropft mit Revolvern, die von
armen Teufeln verſetzt worden ſind: dieſe Helden wollten
nach den tragiſchen Ereigniſſen lieber Geld als Waffen
haben. Ein Regierungsbefehl hat nun den Leihhäufern
unterſagt, die verſetzten Waffen herauszugeben. Die
Pfandſcheine ſind einfach für ungültig erklärt worden.

Die ganze Erzählung des „Temps“ ſieht doch ſehr nach
Schönfärberei aus; auf die republikaniſche Seite iſt offen-
bar zu viel Licht, auf diejenige Francos zu viel Schatten
gefallen. Jedenfalls ſteht nach wie vor feſt, daß Franco
das Beſte der Monarchie und des Vaterlandes gewollt und
mit der einzig noch möglichen und tauglichen Waffe, der
Diktatur. durchzuführen verſucht hat.
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Die Huldigung der deutſchen Bundesfürſten in Wien.
Wie die Wiener offiziöſe „Korreſpondenz Wilhelm“

ſoeben meldet, kann nunmehr die Wenn der deutſchen
Bundesfürſten, an deren Spitze S. M. Kaiſer Wilhelm II.
ſtehen wird, als feſtſtehende Tatſache betrachtet
werden. Wie weiter mitgeteilt wird, werden außer dem
deutſchen Kaiſer zu der Huldigung noch 14 bis 16
regierende deutſche Fürſten in Wien anweſend ſein, um dem
Monarchen am 7. Mai den Glückwunſch gemeinſam und
perſönlich darzubringen. Die deutſchen Fürſten werden in
der Mehrzahl ſchon am 6. Mai im Laufe des Abends in
Wien eintreffen; ein Teil trifft am 7. Mai früh dort ein.
Alle Souveräne werden in der Hofburg Abſteigequartier
nehmen, nur der deutſche Kaiſer und die deutſche Kaiſerin,
die am 7. Mai früh auf der Rückreiſe von Korfu über Trieſt
in Wien eintreffen und auf der Station Penzing ausſteigen
werden, werden in Schön brunn wohnen. Sie werden
jene Räume beziehen, die Kaiſer Wilhelm I. im Oktober
1873 inne hatte, als er aus Anlaß der Weltausſtellung in
Wien weilte. Alle deutſchen Bundesfürſten werden auf dem
Bahnhof offiziell empfangen werden und ſich am Mittag
des 7. Mai im Schönbrunner Schloſſe mit Kaiſer Wilhelm
zur Huldigung für Kaiſer Franz Joſef vereinigen. Am
Abend wird ein Galamahl bei Kaiſer Franz Joſef ſtatt
finden; an dieſem werden das deutſche Kaiſerpaar, die
regierenden deutſchen Fürſten und die Mitglieder des
Kaiſerhauſes teilnehmen. Die Abreiſe der Gäſte erfolgt am
7. Mai abends.

Auch der Präſident des Hamburger Senats, Bürger-
meiſter Dr. Burchard, wird ſich in den erſten Tagen des
Mai nach Wien begeben, um am 7. Mai mit dem Kaiſer und
den deutſchen Bundesfürſten dem Kaiſer Franz Joſef zu
ſeinem 60 jährigen Regierungsjubiläum die Glückwünſche
der Senate Hamburg, Bremen und Lübeck auszuſprechen.

Die neuen Wahlvorſchriften.
Angeſichts der bevorſtehenden Neuwahlen ſeien die im

Mai 1906 vom Landtage beſchloſſenen Abänderungen des
Wahlgeſetzes hier kurz aufgeführt:

Jn Gemeinden mit mindeſtens 50 000 Seelen muß
ſtatt der bisher üblichen Terminswahl (Abſtimmung
in gemeinſchaftlicher Verſammlung der Urwähler zu be
ſtimmter Stunde) Friſtwahl ſtattfinden. Wollen Ge-
meinden mit mehr als 50 000 Seelen die Terminswahl
beibehalten oder Gemeinden unter 50 000 Seelen die Friſt-
wahl zugeſtanden haben, ſo müſſen ſie Anträge beim
Miniſter des Jnnern ſtellen. Dieſe Anträge
müſſen jetzt geſtellt werden.

Jn Wahlbezirken, wo 500 und mehr Wahlmänner
wählen, iſt die Wahl der Abgeordneten in Gruppen vorzu-
nehmen.

Jeder Urwähler iſt verpflichtet, die Ehrenämter im
Wahlverbande zu übernehmen, widrigenfalls er mit einer
Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark belegt werden kann. Zur
Ablehnung iſt berechtigt, wer über 65 Jahre alt iſt, krank
iſt, nachweisbar dringend verhindert iſt.

Die Kommunalverwaltungen halten ſchon jetzt Um
ſchau nach geeigneten Perſönlichkeiten, die Beſtimmung
ſollte alſo beachtet werden.

Die Zahl der zu wählenden Abgeordneten wird um
10 vermehrt, davon fallen auf Berlin und Vororte 5, von
den übrigen 5 auf den Regierungsbezirk Oppeln 1 (bis-
her 21, jetzt 22), auf dem Regierungsbezirk Arnsberg 3
(bisher 13, jetzt 16), auf den Regierungsbezirk Düſſeldorf 1
(bisher 21, jetzt 22).

Die Unſtimmigkeiten der Hinterbliebenenverſorgung.
Die preußiſche Staatsregierung hat die Verſchiebung

der Beſoldungsvorlage mit dem Hinweis darauf gerecht-
ſertigt, daß es nicht möglich ſei, die Gehaltsſätze abweichend
von denen für die Reichsbeamten zu normieren; es würde
zu den größten Unzuträglichkeiten führen, wenn die Bezüge
preußiſcher Beamter niedriger wären wie diejenigen gleich
ſtehender Reichsbeamter, die womöglich ihren Sitz an dem-
ſelben Orte haben. Dieſer Standpunkt der preußiſchen
Regierung erſcheint, ſo ſchreibt unſer Berliner ac.-Mit-
arbeiter, durchaus gerechtfertigt; aber wenn ſie mit Recht
Ungleichheiten in der Beſoldung vermeiden will, dann hätte
es nahegelegen, die jetzt beſtehende Ungleichheit in der
Hinterbliebenen-Verſorgung zu beſeitigen, die darin beſteht,
daß das Maximum des Witwengeldes für alle Reichs-
beamten und Offiziere 5000 Mark, in Preußen dagegen
nur für die Miniſter und Räte erſter Klaſſe 5000, für alle
übrigen Beamten aber nur 3500 Mark beträgt. Dadurch
ſteht nicht nur die Witwe eines preußiſchen Beamten
ſchlechter als die eines gleichbeſoldeten, ſondern ſogar als die
eines niedriger beſoldeten Reichsbeamten oder Offiziers.
Daß hiervon nur verhältnismäßig wenige Beamte betroffen
werden, macht die Ungerechtigkeit und den Widerſinn für
die Betroffenen nicht weniger fühlbar, wohl aber entfällt
infolge der verſchwindend geringen Zahl der betroffenen
Beamten jeder finanzielle Grund für die Aufrecht-
erhaltung einer ſolchen ungerechten Ungleichheit; für die
Staatskaſſe würde ſich die finanzielle Mehrbelaſtung nur
auf wenige tauſend Mark belaufen. Man wird erwarten
können, daß die Regierung in der nächſten Seſſion des
Landtages ſich aus eigener Jnitiative beeilen wird, hier
eine Uebereinſtimmung mit der Reichsgeſetzgebung herbei-
zuführen. Sollte das nicht geſchehen, ſo wird hoffentlich
die Anregung aus dem Schoße des Landtages heraus ge
ſchehen, damit dieſe kränkende, durch keinerlei finanzielle
Rückſichten gebotene Benachteiligung der Witwen preußiſcher
Beamten aus der Welt geſchafft wird.

Die Anſtellungsverhältniſſe der höheren Lehrer
werden durch eine ſoeben erſchienene amtliche Statiſtik be-
leuchtet. Wir entnehmen ihr die neueſten, das Berichts
jahr 1905/06 betreffenden Angaben und laſſen zum Zwecke
des Vergleichs die Angaben für das Jahr 1896/97 in
Klammern folgen. Jm Staatsdurchſchnitte für alle An-
ſtalten betrug danach das Lebensalter aller erſtmals ange
ſtellten Kandidaten des höheren Schulamtss: Zur Zeit der
Ablegung der Reifeprüfung 19 Jahre 6 Monate
(19 J. 7 M.); zur Zeit der Ablegung der erſten Lehr-
amtsprüfung 26 Jahre 6 Monate (26 J. 1 M.); zur
Zeit der Ablegung derjenigen Lehramtsprüfung, auf Grund
deren die wiſſenſchaftliche Befähigung für feſte Anſtellung
vorhaltslos erworben iſt, 26 Jahre 8 Monate (die

10 Monate (27 Jahre 11 Monate);
erſten m Anſtellung 29 Jahre 7 Monate

zur Zeit der

(34 J. M.); für die Zeit, von welcher ab das
Beſoldungsdienſtalter rechnet, 29 Jahre
2 Monate (30 J. 6 M.). Aus den zuletzt angeführten
Zahlen geht hervor, daß die Anſtellungsverhältniſſe der
höheren Lehrer nicht unerheblich beſſer geworden ſind.

Attentat auf den Statthalter von Galizien.
Am Sonntag, 12. April, nachmittags gab in Lemberg

ein Mann auf den Statthalter Grafen Potocki,
während er Audienzen erteilte, drei Revolverſchüſſe ab, durch
die der Graf tödlich verletzt wurde. Er ſtarb um
3 Uhr 15 Minuten. Der Täter, der verhaftet worden iſt,
iſt ein rutheniſcher Student namens Miroslaw Sjczyns-
ki. Er iſt Hörer der Philoſophie im dritten Jahrgang an
der Lemberger Univerſität. Er hatte ſich wegen Erlangung
einer Stelle zur Audienz gemeldet. Kurz nachdem er das
Audienzzimmer betreten hatte, hörte man drei Revolver-
ſchüſſe. Die herbeieilenden Amtsdiener fanden den Statt-
halter tödlich verletzt vor. Er war am Kopfe, am Arm und
am Bein verwundet. Für kurze Zeit erlangte der Statt-
halter das Bewußtſein wieder und wurde mit den heiligen
Sterbeſakramenten verſehen. Am Sterbelager weilte die
Familie des Statthalters, ferner Landmarſchall Graf
Badeni, Erzbiſchof Bilczewckti, Weihbiſchof Bendurski,
Korpskommandant Graf Auerſperg, der Bürgermeiſter von
Lemberg, die beiden Vizepräſidenten der Statthalterei und
der Vizepräſident des Landesſchulrats.

Eine ſpätere Meldung aus Lemberg lautet: Kaiſer
Franz Joſeph hat der Witwe des Statthalters Grafen
Potocki ſein tiefgefühltes Beileid ausgedrückt. Den Blättern
zufolge hat Sjczynski dem Statthalter nach der Tat zuge-
rufen: Das iſt für die der rutheniſchen Nation zugefügten
Unbilden! Auch die Mutter des Studenten Sjczynski
iſt verhaftet worden.

Deutſches Reich.

Ueber den Aufenthalt des Kaiſerpaares in Korfu er-
t m nachſtehende Meldung aus Achilleion (Korfu),
2. April:Zur Abendtafel war noch der griechiſche Kapitän z. S.

Sachturis geladen. Sonntag früh traf Prinz Oskar mit ſeinem
militäriſchen Begleiter Major Graf Soden ein und wurde vom
Prinzen Auguſt Wilhelm im Automobil aus Korfu abgeholt. Um
10 Uhr fand ein Gottesdienſt in der Kapelle ſtatt, welche ſchon
Kaiſerin Eliſabeth eingerichtet hat. Zur Mittagstafel war Mili-
tär-Oberpfarrer Goens geladen, der den Gottesdienſt abgehalten
hatte. Der Geheime Legationsrat v. Rekowski wurde zum
Königlichen Kammerherrn ernannt. Vormittags regnete es.
Um 4 Uhr empfingen die Majeſtäten im Achilleion den Beſuch des
Königs, des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Griechen-
land und unternahmen ſpäter einen Spaziergang.

Jn der griechiſchen Deputiertenkammer entbot am
Sonnabend der Präſident dem deutſchen Kaiſer aus Anlaß
ſeiner Ankunft in Korfu unter dem Beifalle der Abgeord-
neten einen herzlichen Willkommengruß.

Der Reichskanzler traf mit der Fürſtin v. Bülow,
begleitet vom Geſandten v. Flotow am Sonntag, 12. April,
in Rom ein. Auf dem Bahnhof waren zur Begrüßung er-
ſchienen: Donna Laura Minghetti, Fürſt und Fürſtin
Camporeale, der Generalſekretär des Miniſteriums des
Aeußern, Herr Bollati, das Perſonal der deutſchen
Botſchaft und der preußiſchen Geſandtſchaft u. a.
Der Reichskanzler Fürſt von Bülow beſichtigte die
Villa Malta und machte um 7 Uhr dem Miniſter
Tittoni einen Beſuch, den dieſer am Montag im Palazzo
Caffarelli erwidern wird. Sonntag abend fand bei Donna
Laura Minghetti ein Familiendiner ſtatt, an welchem Fürſt
und Fürſtin Bülow teilnahmen. Montag vormittag 11
Uhr wird Fürſt v. Bülow eine Audienz beim Könige haben.
Abends wird beim Miniſter Tittoni ein Diner zu Ehren
des Fürſten v. Bülow ſtattfinden, am Dienstag abend ein
Diner im Quirinal.

Deutſcher Flottenverein. Jn der Sitzung des Ge
ſamtvorſtandes des Deutſchen Flottenvereins am 12. April
wurde die nachſtehende Reſolution widerſpruchslos ange-
nommen: „Gemäß S 2 ſeiner Satzungen iſt der Deutſche
Flottenverein ein Verein, der zwecks Schaffung einer ſtarken
Flotte vaterländiſche Aufgaben zu verfolgen hat und über
den Parteien und Konfeſſionen ſteht.“ Nachdem drei an
weſende Mitglieder des alten Präſidiums die Erklärung
abgegeben haben, daß ſie unter den jetzigen Verhältniſſen
eine Wiederwahl nicht annehmen könnten, wird der Antrag
der Thüringer Landesverbände auf Wiederwahl des alten
Präſidiums abgelehnt und eine Kommiſſion zur Vorbe-
reitung der Wahl eines neuen Präſidiums gewählt.

Erhöhung der Mannſchaftslöhnung. Zu der
Frage der Erhöhung der Mannſchaftslöhnung in der Armee
erfahren wir, daß die Heeresverwaltung der im Reichstag
ergangenen Anregung durchaus wohlwollend gegenüberſteht.
Es dürften daher wohl im nächſten Etat die hierzu erforder-
lichen Mittet zur Verfügung geſtellt werden. Da es ſich
vorausſichtlich um eine Erhöhung der Löhnung von 10
Pfg. pro Tag handelt, beläuft ſich der Geſamtbetrag auf
etwa 7 Millionen Mark. Außerdem werden auch
die Mittel beantragt werden, welche zur Beſchaffung des
Putzmaterials für die Mannſchaften erforderlich ſind,
da dieſe Materialien in Zukunft nicht mehr auf Koſten
der Mannſchaften, ſondern auf Koſten der Heeresverwaltung
beſorgt werden.

Von der Anſiedlungskommiſſion. Jn bezug auf
Gerüchte von einer bevorſtehenden Neubeſetzung des
Präſidiums der Anſiedlungskommiſſion wird der
„Schleſiſchen Zeitung“ von unterrichteter Seite mitgeteilt,
daß alle dieſe Meldungen auf Kombinationen beruhen.
Jedenfalls wird vorausſichtlich erſt die von der Regierung
in Ausſicht geſtellte Reorganiſation der Anſiedlungs-
kommiſſion einigermaßen konkrete Geſtalt angenommen

müſſen, ehe zu einer Neubeſetzung geſchritten werden

ann,
Belebung des neuſprachlichen Unterrichts. Die Ein

richtung der durch ausländiſche Lehramtsaſſiſtenten an den
preußiſchen höheren Schulen zu veranſtaltenden Konver-
ſationsübungen hat ſich im allgemeinen bewährt und zur
Belebung des neuſprachlichen Unterrichts beigetragen. Für
ihre weitere Ausgeſtaltung hat der Kultusminiſter den
Provinzialſchulkollegien neuerdings weitere Anregungen
gegeben.

entſprechende Zahl für 1896/97 fehlt); zur Zeit der Er-
langung der Anſtellungsfähigkeit 28 Jahre

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Deutſche Volkstag in

Komotau (Böhmen), an dem faſt alle deutſchböhmiſchen Land
tags und Reichsratsabgeordneten teilnahmen, nahm nach glän-
zenden Reden der Abgeordneten Bachmann, Jäger, Eppinger,
Wolf und Pacher eine Reſolution an, in der die Einführung der
tſchechiſchen Amtsſprache für ungeſetzlich erklärt wird und die
deutſchen Richter aufgefordert werden, auch weiterhin tſchechiſche
Eingaben zurückzuweiſen. Die Reſolution fordert die deutſchen
Abgeordneten zur Einigkeit auf und verſpricht den deutſchen
Richtern Schutz. Pacher brachte noch eine Kundgebung deutſcher
Abgeordneter betreffs der Vereinigung aller deutſchen Landtags
parteien zur Verleſung.

Frankreich. Jn Suresnes wurde am 12. April eine Büſte
Zolas enthüllt. Clémenceau hatte zu der Feierlichkeit einen
Vertreter entſandt. Es ſprachen mehrere Redner. Während der
Reden wurden von einer Anzahl junger Leute mehrfach Rufe
ausgeſtoßen, die ſich gegen Zola richteten. 10 Verhaftungen
wurden vorgenommen, von denen nur vier aufrecht erhalten
werden konnten.

Spanien.
vertagt.

Marokko. Wie aus Ain Sefra gemeldet wird, hat
eine Kolonne von 1000 Mann Colomb Bechar in der
Richtung auf Talzaza verlaſſen und eine zweite Kolonne
iſt im Begriff, von Ber Guent nach Caſablanca aufzu-
brechen. Dieſe Maßnahmen bezwecken, die Grenze von
ar Aſſa nach Talzaza gegen einen Ueberfall der Harka zu
ichern.

Cypern. Unruhen, die bei der Ernennung des neuen
Erzbiſchofs von Cypern ausgebrochen waren, führten,
wie „Reuters Bureau“ aus Larnaka meldet, zu Zuſammen
ſt ößen mit der Polizei. Jn Nicoſig wurde das Standrecht
verkündet.

Vereinigte Staaten von Amerika. Jnfolge der gegen dieAnarchiſten gerichteten Botſchaft Rooſ c It s Sitd die
Familie des Präſidenten polizeilich ſcharf bewacht. Rooſevelt er
hielt mehrere anarchiſtiſche Drohbriefe.

Die Cörtes haben ſich bis zum 20. April

Vermiſchtes.
C. E. Von der Villa Achilleion auf Korfu, in welcher gegen

wärtig das deutſche Kaiſerpaar weilt, gibt Martine Reémuſat
im „Figaro“ eine hübſche Schilderung. „Ich habe hier alles fein
abgeſtimmt,“ pflegte die Kaiſerin Eliſabeth zu ſagen, wenn ſie
vom Achilleion ſprach. Trotzdem hat ſich der Palaſt, als er in
den Beſitz Kaiſer Wilhelms überging, nicht unbedeutende Aende-
rungen und Umgeſtaltungen gefallen laſſen müſſen. Der Bau
hatte einſt 4 Millionen Mark gekoſtet. Der deutſche Kaiſer gab
für das Haus zwar nur eine Million, hat aber faſt ebenſoviel
für den Umbau, die nagelneue innere Ausſtattung und die
Jnſtallation des Telephons und des elektriſchen Lichts ausgeben
müſſen. Das Achilleion hat nur ein Erdgeſchoß und ein etwas
zurücktretendes erſtes Stockwerk, vor dem ſie eine Terraſſe
befindet. Der untere Teil des Palaſtes iſt umgeben von einem
Säulenbau, unter welchem die Hermenbüſten der großen griechi-
ſchen Philoſophen: Sokrates, Ariſtoteles, Plato u. a. ſtehen. Jm
Innern der Säulenhalle ſind die Wände bedeckt mit wunder
baren pompejaniſchen Fresken, die viel Geld gekoſtet haben ſollen.
Sie ſtellen mythologiſche Sujets dar: Hero und Leander, Orpheus
auf dem Wege zur Unterwelt, Polyphems Tod uſw. Eine große
Halle nimmt die Mitte des Erdgeſchoſſes ein. Die Mauer, die
den Hintergrund bildet, ſchmückt ein Oelbild: Achilles auf ſeinem
Kriegswagen ſchleift Hektors Leichnam um die Mauern Trojas.
Eine prächtige Treppe von weißem Marmor führt zu dem ein-
zigen Stockwerk, deſſen flaches Dach eine Terraſſe bildet. Jm
Erdgeſchoß ſind die Empfangszimmer: da liegen zwei Salons,
ein Rauchzimimer, zwei Leſezimmer und ein ſehr großer Ball-
ſaal, der noch ganz leer iſt. Jn die andern Zimmer hat Kaiſer
Wilhelm Möbel im Empire-Stil (den er bekanntlich ſehr liebt)
ſtellen laſſen: rotes Holz, geſchmückt mit Sphinxköpfen und reichen
Kupferapplikationen. Eine Ausnahme bildet nur einer der
Salons, wo für die Ausſtattung vergoldetes Holz und Gobelins
gewählt wurden. Die Stühle im Speiſeſalon ſind mit rotem
Leder bekleidet. Der Kaiſer hat an den Wänden aller Ge
mächer die Oelgemälde, mit welchen die Kaiſerin Eliſabeth ſie
geſchmückt hatte, hängen laſſen; die meiſten dieſer Bilder rühren
von modernen Künſtlern her und ſtellen Sujets aus der griech!-
ſchen Geſchichte und Mythologie dar. Die Schlafzimmer ſind im
erſten Stock. Der Kaiſer hat für ſich das in der linken Ecke des
Palaſtes gelegene ehemalige Zimmer der Kaiſerin Eliſabeth ge
wählt. Der Ausblick von den Fenſtern iſt von unvergleichlicher
Schönheit: man ſieht von hier aus die ganze Jnſel und das
Meer. Das Zimmer der Kaiſerin iſt von dem des Kaiſers durch
einen ſchmalen Gang getrennt. Es ſind außerdem noch ſieben
oder acht andere Zimmer vorhanden; hier wohnen die Kinder
des Kaiſerpaares und Herren und Damen aus dem Gefolge der
Majeſtäken. Alle dieſe Zimmer fallen nur durch ihre Einfachheit
auf; man ſieht hier an den Plafonds nicht eine einzige Sims-
verzierung. Alles iſt einförmig weiß. Jn den Kellerräumen
des Palaſtes befinden ſich die Küchen, die Quartiere für die
Dienerſchaft und ein großer Raum, der zur Zeit der Kaiſerin
Eliſabeth als Aufbewahrungsort für Koffer und Kiſten diente.
Jetzt befinden ſich in dieſem Raume die Jagdwaffen des Kaiſers.
Jm Park begegnet man keiner lebhaften Farbe; da ſind nur
Veilchen, Vergißmeinnicht und Blätter von einem gedämpften,
ins Graue fallenden Grün in der Art des Oelbaumgrüns. Und
überall drängt ſich zwiſchen dieſes grüne Blattwerk das Weiß
des Marmors, überall ſieht man Statuen. Die ſchönſte iſt der
ſterbende Achilles von Herter. Mit großer Kunſt und Geſchid-
lichkeit hat der Meißel des deutſchen Künſtlers die Adern des
Marmors benutzt, um die Adern des menſchlichen Körpers an-
zudeuten. Hier und da bemerkt man auch Bronzeſtatuen. Unter
einem kleinen, nach allen Seiten hin offenen Rundtempelchen
befindet ſich das Marmorbild Heinrichs Heins von Haſſelris. Ein
Denkmal des Kronprinzen Rudolf, das früher im Parke ſtand,
iſt mit dem früheren Mobiliar des Palaſtes nach Oeſterreich ge-
bracht worden. Zwei lange Laubwölbungen laufen rings um den
Park, um ſich ſchließlich zu vereinigen. Hierhin pflegte ſich die
Kaiſerin Eliſabeth in den heißeſten Stunden des Tages zu
flüchten, um ſich ihrer Lieblingsbeſchäftigung, dem Leſen der
Werke Heines und Shakeſpeares, zu widmen. An anderen
Stellen des Parkes findet man wahre Labyrinthe von ſchattigen
Alleen. Die Parkanlagen ſteigen terraſſenartig zum Dorf
Benizza hinab; der Ort erzeugt vortreffliche Orangen und beſitzt
die Ruinen einer römiſchen Villa. Auf der anderen Seite liegt
das Meer, blau wie der Himmel. Hinter dem Achilleion bilden
Zitronen- und Olivenbäume einen dunklen Hintergrund, von
dem ſich der weiße Marmorpalaſt eigenartig abhebt.

Die Erzieherin der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Wie die „Tgl.
Roöſch.“ hört, wird im Sommer d. Js. die Leitung des „Frei-
adeligen Magdalenenſtifts“ in Altenburg in
andere Hände übergehen. Die bisherige Pröpſtin, Gräfin
v. BethuſyHuc, eine Tochter des bekannten Parlamentariers,
beabſichtigt ihr Amt niederzulegen, nachdem ſie es zwanzig Jahre
lang verwaltet hat. Das Stift iſt vor 200 Jahren gegründet
worden in der Abſicht, der evangeliſchen weiblichen Jugend eine
Grziehungsſtätte zu ſichern. Urſprünglich aus wenigen Kapitel-
ſtellen und einer Anzahl Erziehungsſtellen beſtehend, hat es ſich
im Laufe der Zeiten zu einer in ganz Deutſchland hochan-
geſehenen Bildungsſtätte für die Töchter des deutſchen Adels
entwickelt, die vom zwölften S an bis zur Einſegnung dort

J eine den höheren Mädchenſchulen gleichwertige Bildung
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empfangen. Den Abſichten der Stifter entſprechend, wird aber
von alters her das Hauptgewicht auf die Erziehung gelegt und
dadurch gewinnt die Perſönlichkeit der Leiterin, die vom
Landesherrn ernannt wird und den Titel Pröpſtin führt, be
ſondere W Dem Vernehmen nach iſt die Wahl auf eine
Dame gefallen, deren frühere Tätigkeit volle Gewähr dafür
bietet, daß Bildung und Erziehung im Stift auch ferner auf der
bisherigen Höhe erhalten werden. Die zukünftige Pröpſtin wird
Fräulein v. Thadden ſein, die längere Jahre hindurch
mit der Aufgabe betraut geweſen iſt, die Erziehung der
kaiſerlichen Prinzeſſin zu leiten und dieſe Auf-
gabe bekanntlich zur vollſten Zufriedenheit der Eltern erfüllt hat.

In diplomatiſchen Kreiſen New-Yorks erwartet man die
Hochzeit des Herzogs der Abruzzen mit Fräulein
Elkins im Oktober. Vorher wird der Uebertritt der Braut
zum Katholizismus erfolgen. Zwei ihrer Schweſtern gehören
ihm bereits an. Inzwiſchen erhält Fräulein Elkins bereits die
Annehmlichkeiten ihrer künftigen Stellung zu
koſten. Die Anarchiſten in Patterſon drohen ihr mit
Dynamitanſchlägen, wenn ſie nicht ihre Verlobung mit dem
Herzog der Abruzzen rückgängig mache. Bis jetzt hat Frl.
Elkins vier derartige Briefe, alle in italieniſcher Sprache, er
halten. Frl. Elkins ließ ſich jedoch von den Briefen ſo wenig
rühren, daß ſie ſich nicht einmal die Mühe nahm, ſie zu über
ſetzen, ſondern ſie ohne weiteres dem Herzog ſandte. Die Be
hörden erhielten jedoch Kenntnis von den Briefen, und nun wird
das Haus Elkins Tag und Nacht von Schutzleuten überwacht.

Anna Gould und der Prinz von Sagan haben nebſt
den Caſtellaneſchen Kindern Freitag abend 10 Uhr ihre Wohnung
in NewYork durch einen Küchenausgang heimlich ver
laſſen. Sie haben ſich an Bord des Dampfers „Kaiſer Wil
helm der Große“ nach Deutſchland eingeſchifft. Gerüchte,
die aber noch der Beſtätigung bedürfen, wollen wiſſen, daß das
Paar durch einen Standesbeamten im Staate New-Jerſehy be
reits heimlich getraut ſei. Auf dem Dampfer haben ſich
der Prinz und Anna Gould angeblich als „Herr und Frau
Miller“ in die Liſten eintragen laſſen.

Berliner Detektivs für König Manuel. Ein Berliner
Detektivbureau hat aus Liſſabon den Auftrag erhalten, ſechs
deutſche Privatdetektivs für den perſönlichen Sicherheitsdienſt
des Königs zu engagieren oder im Ermangelungsfalle ſolche in
kürzeſter Zeit ſelbſt auszubilden. Dieſe Maßnahme wird durch
den Zuſatz verſtändlicher gemacht, daß der deutſche Sicherheits-
dienſt in Portugal als muſtergültig betrachtet wird. Zahlreiche
Maßnahmen der Berliner Polizei haben ſchon in Portugal Ein
gang gefunden.

Eine Diebesbande von Volksſchülern wurde in dem
weſtfäliſchen Orte Sevinghauſen ermittelt. Die Jungen
unternahmen gemeinſame Raubzüge und lieferten die erbeuteten

t einem gemeinſamen Verſteck ab. Bisher ſind 15 Schüler
oerhaftet.

Ein rätſelhafter Leichenfund iſt, wie aus Freienwalde
mitgeteilt wird, in dem Dorfe Woltersdorf gemacht worden.
Dort war kürzlich der Totengräber geſtorben, der
während ſeiner 26jährigen Dienſtzeit in einem der Gemeinde ge-
hörigen Hauſe gewohnt hatte. Nach ſeinem Tode ſollte das Haus
ausgebeſſert werden; bei dieſer r wurde im Rauch-
fange ein in ein Leichentuch gehüllter Leichnam,
der vollſtändig vertrocknet war und
jener Stelle gehangen haben muß, aufgefunden. Außerdem
wurden in der Wohnung mehrere goldene Ringe und einige
andere Herrenſchmuckſachen entdeckt, die dem verſtorbenen Toten
gräber wahrſcheinlich nicht gehört haben. Die Staatsanwaltſchaft
iſt zunächſt bemüht, feſtzuſtellen, woher dieſe Gegenſtände
ſtammen. Die Ermittelungen waren jedoch ebenſo erfolglos wie
die Nachforſchungen über die Perſönlichkeit des Mannes, deſſen
Leiche im Rauchfang geſunden wurde. Auch die Todesurſache
konnte nicht mehr feſtgeſtellt werden. Wenngleich die Annahme
nahe iſt, daß ein Verbrechen vorliegt, wird auch mit der Möglich-
keit gerechnet, daß dem rätſelhaften Funde eine aber-
gläubiſche Handlung zugrunde liegt.

Zur Aufklärung des Berliner Knabenmordes hat die Krimi-
nalpolizei die Pakethüllen und den Stein, der das kleinere Paket
beſchwert hatte, im Lichthofe des Polizeipräſidiums ausgeſtellt,
aber niemand konnte bisher über ihre Herkunft etwas mitteilen.
Auch den geſtrigen Sonntag über blieben ſie noch ausgeſtellt. Die
Wiederzuſammenſetzung des Kopfes, an der die Gerichtsärzte auch
geſtern noch arbeiteten, iſt ſo gut gelungen, daß der ermordete
Knabe wahrſcheinlich noch erkannt werden kann. Die zur Ver-
öffentlichung beſtimmte Photographie wird wohl erſt am Montag
nachmittag fertig werden. Zu den acht Männern, die bisher ſchon
in dem Knaben einen Angehörigen erkennen wollten, ſind noch
oier hinzugekommen. Ob eine dieſer Vermutungen richtig iſt,
läßt ſich noch nicht ſagen.

Winter im Frühling. Seit mehreren Tagen ſchneit es
wieder im Rieſengebirge faſt ununlerbrochen, ſo daß etwa zwanzig
Zentimeter Neuſchnee liegt. Die Schlittenbahnen reichen
wieder bis in die Gebirgsorte hinab, bis Schreiberhau, beinahe
bis Krummhübel und bis Agnetendorf. Auch für Schneeſchuh-
läufer ſind die Verhältniſſe wieder günſtig. Oben auf dem Hoch-
gebirge liegt der Schnee noch ſo hoch, daß er Wegweiſer und Ver-
botstafeln vollſtändig eindeckt.

Dachſtuhlbrände in Kopenhagen. Seit etwa drei bis vier
Wochen werden in Kopenhagen die Einwohner von Bränden be-
unruhigt, die tagtäglich abwechſelnd in faſt allen Gegenden der
Stadt ausbrechen und bereits einen erheblichen Geſamtſchaden
verurſacht haben. Die Brände ſind ebenſo wie in Berlin faſt
ausnahmslos Dachſtuhlbrände und das Werk eines oder mehrerer
Brandſtifter, deren Ergreifung trotz der Anſtrengungen der Poli-
zei und trotz der Ausſetzung von Belohnungen im Geſamtbetrage
von mehreren tauſend Kronen immer noch nicht gelungen iſt. Es
ſind bis jetzt etwa dreißig derartige Brandſtiftungen vor-
gekommen. Die Brandſtifter richten fortwährend Drohbriefe an
Hausbeſitzer, Polizei und Verſicherungsgeſellſchaften, worin ſie
dieſen oder jenen Stadtteil als den nächſten Bereich ihrer Wirk-
ſamkeit bezeichnen derartige Drohbriefe tragen ſtets die Unter
ſchrift: Der Pyhroman!.

Ein Opfer ſeines Mutes. Dieſer Tage warf ſich, wie aus
Paris gemeldet wird, ein Freiwilliger im 5. Dragoner- Regiment
von der Sully-Brücke einer jungen Frau nach, die den Tod in der
Seine ſuchte und wirklich auch fand. Es gelang ihm, ſie zu faſſen
und mit ihr dem Ufer entgegenzuſchwimmen; aber plötzlich
wurden beide vom Strome fortgeriſſen und gingen unter. Die
Leichen wurden erſt drei Tage ſpäter aus der Seine gezogen, und
nun ſtellte es ſich heraus, daß die Sporen des Retters ſich in das
Kleid der Lebensmüden verwickelt hatten.

Ein entſetzlicher Tod. Jn Lüttich wurden die Bewohner der
ſtillen Rue Van den Hoff durch eine furchtbare Entladung in
Schrecken verſetzt. Erſt nach ſtundenlangem Suchen kam man der
Urſache auf den Grund. Jn einem nahen Graben fand man näm-
lich eine gut gekleidete männliche Leiche, an der der Kopf fehlte.
Reſte von Gehirn, ſowie ein Ohr hingen an den Mauern der Um
gebung. Der Unbekannte, der einen ſtarken Revolver, aber
keinerlei Ausweis bei ſich trug, hat ſich zweifellos durch eine in
den Mund genommene Dhynamitpatrone getötet.
Trheaterbrand. Durch eine Feuersbrunſt iſt das Theater
St Jean zu Oporto vollſtändig zerſtört worden. Verluſte
an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, der Brand zu einer
Zeit ausbrach, wo keine Vorſtellung war.

Militärfreikonzerte in Warenhäuſern? Die Gaſtwirte von
Berlin und Umgegend wenden ſich in ihren Vereinigungen
energiſch gegen die Veranſtaltung von Militärfreikonzerten
in den Erfriſchungsräumen der Warenhäuſer. Vor einigen
Jahren iſt ſchon einmal vom Kriegsminiſter den Militärkapell-

lange Zeit an

meiſtern die Dcleikgwg an derartigen Konzerken bverboken
worden. Trotzdem kündigt jetzt ein Warenhaus in Wilmersdorf
wieder in ſeinen Annoncen Militärfreikonzerte an. Die Wirte
beabſichtigen deshalb eine Gingabe an das General-
kommando. Wir wollen nur wünſchen und hoffen, daß die-
ſelbe einen vollen Erfolg haben wird.

Gegen die Taunus-Automobilbahn. Die Stadtverordneten
eng der Stadt Königſtein im Taunus der e8 faſt
einſtimmig, die geforderte Garantie für die Automobilrennbahn
im Taunus abzulehnen, gleichzeitig aber auch gegen jede
Automobilbahn auf öffentliche Koſten energiſch zu proteſtieren.

Bombenexploſion. Man meldet aus Tourcoing (Depart.
Nord), 12. April. Heute nacht explodierte im e garg u dem
Gebäude des Polizeikommiſſariats des dritten Arrondiſſements
eine Bombe, die auf die Schwelle gelegt worden war. Ein
Chauffeur, der den Zünder der Bombe hatte auslöſchen wollen,
wurde ſehr ſchwer im Geſicht verwundet. Jm Kommiſſariat und
den benachbarten Gebäuden zerſprangen ſämtliche dte wewen.
Ein aus Belgien ſtammender Anarchiſt wurde verhaftet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle a. S. Die in Ausſicht

genommene Ernen arg des Privatdozenten für Volks
wirtſchaftslehre, Direktors des Städtiſchen Statiſtiſchen Amtes
in Halle a. S. Dr. jur. et phil. Albert Heſſe zum außer-
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät iſt,
wie wir erfahren, am 9. d. Mts. erfolgt. Profeſſor Heſſe
übernimmt die neuerrichtete Profeſſur für wirtſchaftliche Staats
wiſſenſchaften und Statiſtik. Profeſſor Dr. phil. Georg
Kampffmeyer iſt zum Lehrer für arabiſche Dialekte am
Seminar für orientaliſche Sprachen in Berlin ernannt worden.
Kampffmeyer gehört dem Lehrkörper der Univerſität Halle als
Privatdozent für ſemitiſche Sprachen an und iſt bis Michaelis
1909 beurlaubt. Von Oſtern 1900 bis Michaelis war er
Privatdozent in Marburg. Am Berliner Orientaliſchen Seminar
iſt er an Stelle von Prof. Dr. Paul Schwarz (Leipzig) getreten.
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he. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. jur. Rudolf His in
Königsber K i. Pr. wird, wie wir hören, dem Rufe nach
Münſter i. W. bereits zum bevorſtehenden Sommerſemeſter folgen.
Er tritt dort an Stelle des nach Bonn überſiedelnden Profeſſors Dr.
H. Schreuer, Jn Bozen (Tirol) iſt am 11. d. Mts. der ordentliche
Profeſſor der Mathematik an der Leipziger Univerſität Dr. phil.
Adolf Mayer im 70. Lebensjahre geſtorben. Er war ein geborener
Leipziger. Als Nachfolger des nach Greifswald als Oberbibliothekar
berufenen Bibliothekars Dr. Luther wurde der bisherige Hilfsbibliothekar
Dr. phil. Friedrich Müller zum Bibliothekar an der Kgl. Bibliothek
in Berlin ernannt. Er iſt 1872 zu Königsberg i. Pr. geboren.
Geheimer Medizinalrat Dr. Bumm ordentlicher Profeſſor an der
Berliner Univerſität und Direktor der Univerſitäts-Frauenklinik
im Charitee-Krankenhauſe, vollendet am 15. April das 50. Lebensjahr.
Der bekannte Gynäkologe wirkt an der Friedrich-Wilhelms- Univerſität
ſeit Oſtern 1904 als Nachfolger Adolf Guſſerows. Er begann ſeine
aka demiſche Laufbahn im Jahre 1885 als Privatdozent an der Uni-
ve rſität ſeiner Vaterſtadt Würzb urg. 1894 kam er als Ordinarius
nach Baſel und 1900 nach Halle a. S. Hofrat Prof. Dr. phil.
Oskar Lenz (ein geborener Leipziger), Ordinarius der Geographie an
der Prager deutſchen Univerſität, vollendet am 13. d. Mts. das
60. Lebensjahr.

Archäologiſches. Der Profeſſor der klaſſiſchen Archäologie an
der Bonner Univerſität Geh. Reg.-Rat Dr. G. Loeſchcke iſt
ſtatutengemäß aus der Zentraldirektion des Kaiſerlichen archäologiſchen
Jnſtituts und damit auch aus der Römiſch-Germaniſchen Kommiſſion
ausgeſchieden. An ſeiner Stelle iſt Profeſſor Dr. E. Fabricius,
Vertreter der alten Geſchichte an der Univerſität Freiburg i. Br.,
in die Zentraldirektion und Profeſſor Dr. phil. Alexander Conze in
Berlin in die Römiſch-Germaniſche Kommiſſion eingetreten.

g. Aus Weimar wird uns gemeldet Der Großherzog von
SachſenWeimar hat die Leitung der von ihm begründeten Kunſtgewerbe-
ſchule in Weimar dem Profeſſor Menry van de Velde übertragen
und in den dem Anſtaltsleiter beigeordneten Verwaltuungsausſchuß
berufen den Miniſterialdirektor Dr. Slevogt als Vorſitzenden, den
Oberbürgermeiſter Geheimen Regierungsrat Pabſt, den Direktor der
Großh. Muſeen Hofrat Dr. Koetſchau in Weimar, den Direktor
der Großh. Kunſtſchule Profeſſor H. Olde, den Vorſitzenden der
Handwerkskammer, Architekt und Maurermeiſter Lorenz Freitag in
Eiſenach, ſowie die beiden Mitglieder der Handelskammer, Kommerzienrat
Emil Wiedemann in Apolda und Fabrikbeſitzer Ferdinand Stade
in Jlmenau.

be. Wichtige Erſindung. Aus Eiſen und Cer, Lanthan und
anderen ſeltenen Erden hat Auer von Welsbach eine Legierung
hergeſtellt, welche die merkwürdige Eigenſchaft beſitzt, leuchtende Funken
auszuſprühen, wenn man mit einem Eiſengerät, z. B. einer Meſſerklinge,
Feile oder dergleichen über ſie hinwegſtreicht. Nach der „Umſchau“
beſitzen die Funken bei außerordentlicher Lichtentwickelung eine ſolche
Zündfähigkeit, daß ſie nicht nur Gaſe, ſondern auch mit Spiritus
getränkte Dochte entzünden. Man hofft, daß die Funken zur Entzündung
von Sprengſtoffen aller Art zu den vielen Verwendungszwecken, z. B.
im Straßen, Tunnel- und Bergbau ſich eignen und hier vielleicht an
die Stelle des Knallqueckſilbers treten werden.

Der Einſpruch des Kaiſers gegen die Aufſtellung des
Virchow- Denkmals in Berlin wird von beſtunterrichteter
Seite beſtätigt. Es iſt zwar dem Komitee und dem Künſtler noch
kein amtlicher Beſcheid zugegangen, aber nach allem, was aus beſter
Quelle verlautet, wird die Mitteilung als richtig bezeichnet.

New-York, 12. April. Die Deutſche Mediziniſche
Geſellſchaft gab heute zu Ehren des Profeſſors Koch
ein Feſteſſen, an dem hervorragende deutſche und amerikaniſche
Vertreter der Wiſſenſchaft teilnahmen. Der Präſident der Ge-
ſellſchaft Dr. Beck verlas ein Schreiben des Botſchafters
Freiherrn Speck zu Sternburg, in dem der Botſchafter mitteilt,der Kaiſer habe ſrine aufrichtige Befriedigung über die Spende

Carnegies von 500 000 Mk. für die Koch-Stiftung ausgedrückt.
Carnegie führte darauf in längerer Rede aus, er hege das Ver-
trauen, daß Deutſche, Engländer und Amerikaner, die alle Teu-
tonen ſeien, ſtets zuſammenwirken werden bei allen Werken, die
den Weltfrieden und die Veredelung der Menſchheit bezwecken.
Redner feierte dann die Verdienſte des Profeſſors Koch. Als
letzter Redner ſprach Profeſſor Koch. Er dankte Carnegie und
den Anweſenden und ſchloß mit einem Hoch auf Carnegie.

Standesamt.,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. April 1908.

Aufgeboten: Der Bierfahrer Waldemar Ullrich, Saalberg 23 und
Anna Weber, Herrenſtr, 11. Der Maler Max Ullrich, Königſtr. 57 und
Marie Häßler, Kbnigſtr. 57. Der Bureaugehilfe Guſtav Büſching,
Hackebornſtr. 40 und Emma Ackermann, Talamtſtr. 8.

Eheſchließungen: Der Stuckateur Georg Becker, Ranniſcheſtr, 4 und
Alma Günther, Jakobſtr. 23. Der Lokomotivhilfsheizer Max Fehling,
Deſſauerſtr. 10 und Martha Schmidtke, Kl. Brauhausſtr. 6. Der
Magiſtratsbuchhalter Richard Ackermann, Magdeburg und Marie Böttger,
Bernhardyſtr. 36. Der Betriebsaſſiſtent Heinrich Befort, Jakobſtr. 17
und Wally Lutz, Pfälzerſtr, 21. Der Schloſſer Max Güntzel und Eliſe
Kunkel, Bernhardyſtr. 20. Der Schloſſer Hugo u Hoherswerda
und Anna Schacher, Prinzenſtr. 8. Der Schloſſer Max Seibt, Bauhof 3
und Anna Harre, Wörmlitzerſtr. 185. Der Kaufmann Karl Schumann,
Geiſtſtr. 43 und Elſe Frauendorf, Schulſtr. 3/4. Der Fleiſcher Oskar
Albrecht, Braunsdorf und Gertrud Richter, Weingärten 28. Der Arbeiter
Heinrich Hildebrandt, Allendorf a. W. und Lina Ahlborn, Taubenſtr. 3.
Der Magiſtratsdiätar Richard Wipplinger, Bernburgerſtr. 17 und Emilie
Sturm, Königſtr. 25.

Geboren: Dem Schriftſetzer Wilhelm Prinz, Wörmlitzerſtr. 105
T. Gertrud. Dem Lageriſten Karl Cäſar, Merſeburgerſtr. 46, T. Gertrude.
Dem Schloſſer Paul Dönitz, Delitzſcherſtr. 14, T. Anna. Dem Kauf-
mann Willi Dennhardt, Leipzigerſtr. 64, T. Hildegard. Dem Fabrik-
arbeiter Karl Leuchte, Albert-Schmidtſtr. 1, S. Willi. Dem Blechſchmied

riedrich Siebecke, Jakobſtr. 31, T. Anna. Dem Kaufmann Franz Ritt-
erger, Meckelſtr. 14, T. Margarete. Dem Kutſcher Guſtav Becker,

Forſterſtr. 4, T. Margarete. Dem Bergmann Wilhelm Degenhardt,
Wörmlitzerſtr. 106, S. Otto.

Geſtorben: Des Bahnarbeiters Wilhelm Schönau Ehefrau Jda geb.
Schröder, 43 J., Streiberſtr. 23. Der Bergarbeiter Heinrich Deicke aus
Nachterſtedt, 51 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters Auguſt Kerſten
Ehefrau Marie geb. Koch, 56 J., Bergmannstroſt. Der Lehrer Albert
Klaffenbach, 48 J., Forſterſtr. 56. Marie Kerſten aus Jeßnitz, 20 J.,
Klinik. Die Witwe Karoline Börner geb. Burkhardt, 67 J., Fürſtental 1.
Des Arbeiters Georg T. Frieda, 1 J., Barbaraſtr. 4. Des
Malers Max Stein T. Charlotte, 4 Monate, Leipzigerſtr. 11. Die
Witwe Henrfiette Schiedt geb. Kluge aus Lauchſtädt, 72 J., Eliſabeth-
Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Sattler Otto Weber, Magdeburg und
Chriſtiane Werner Aſchersleben. Der Kaufmann Max Herrmann,
Halle und Marie Biſchof, Breslau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. April 1908.
Eheſchließungen: Der Oberlehrer Dr. phil. Artur Pfiſter, Kaſſel

und Gertrud Meyer, Jägerplatz 2. Der Bureaubeamte Friedrich Schirrich,
Hörde und Auguſte Mandel, Göbenſtr. 8. Der Korreſpondent Hermann
Taube, Leipzigerſtr. 94 und Eliſabeth Herrmann, Hermannſtr. 7. Der
Bureauagſſiſtent Ernſt Stamm und Roſa Stab, Deſſauerſtr. 15. Der

eprüfte Lokomotivheizer Wilhelm Schwemmin, Landsbergerſtr. 65 undSerta Honigmund, Fleiſcherſtr. 41. Der Gerichtsaktuar Alfred Ranne-

berg, Karlſtr. 4 und Erna Viol, Geiſtſtr. 23. Der Techniker Wilhelm
Kothe, Mülheim, a. d. Ruhr-Styrum u. Luiſe Damm, Giebichenſteinerſtr. 1.
Der Bergarbeiter Paul Müller, Gr. Brunnenſtr. 51 und Jda Wilfroth,
Körnerſtr. 4. Der Gutsbeſitzer Hermann Klinghammer, Lichterfelde und
Helene Schunke geb. Kohlmann, Gütchenſtr. 9. Der Tiſchler Moritz
Scheibe, Zietenſtr. I und Margarete Fehling, Gabelsbergerſtr. 16. Der
Kaufmann Rudolf Groſſer, Barfüßerſtr. 10 und Margarete Klinge,
Fleiſcherſtr. 30. Der Maſchinenſchloſſer Karl Kahl, Merſeburgerſtr. 5
und Martha Herfurth, Friedenſtr. 35. Der Lokomotivhilfsheizer Karl
Meyer und Elsbeth Meier, Hardenbergſtr. 4 und 18. Der Schloſſer
Paul Freudenthal, Seydlitzſtr. 5 und Jda Plaul, Reichardtſtr. 3. Der
Tiſchler Oswald Kropf, Unterberg 17 und Martha Auſt, Ludwig-
Wuchererſtr. 44.,

Geboren Dem Schloſſer Guſtav Krauſe, Fuchsbergſtr. 5, S. Max.
Dem Schneider Wilhelm Große, Friedrichſtr. 29, T. Liesbeth. Dem
Poſtſchaffner Ernſt Hauſchild, Gr. Wallſtr. 38, T. Elſa. Dem Stuckateur
Guſtav Fetiſch, Petersbergſtr. 2, T. Anna. Dem Bureauaſſiſtenten Oskar
Gräfe, Goetheſtr. 14, S. Gerhard.

Geſtorben: Die Witwe Berta Schabirosky geb. Dauer, 61 J.,
Gr. Brunnenſtr. 44. Des Klempnermeiſters Emil Bartſch S. Walter,
1 J., Fleiſcherſtr. 35. Der Arbeiter Robert Nottrodt, 55 J., Saal-
werderſtr. 14. Des Oberlehrers Profeſſor Dr. Max Dieſing Ehefrau
Margarete geb. Timler, 39 J., Leſſingſtr. 3. Der Bahnarbeiter Emil
Renner, 20 J., Weißenfels. Des Schankwirts Otto Ganz T. Hildegard,
2 J., Ludwig- Wuchererſtr. Ia. Der Muſiker Wilhelm Rejal, 57 J.,
Mittelwache 3.

Waſſerſtände am 13. April
Saale: Halle 2,62, Trothe Untp. 3,48, Brochlitz 2,57,

Bernburg Untp. 2,81, Kalbe Obp. 2,24, Kalbe Untp. 3,00.
Elbe: Leitmeritz 1,24, Außig 1,88 Dresden 0,45, Torgau

2,92, Wittenberg 3,59, Roßlau 3,35, Barby 3,71,
Magdeburg 3,21, Tangermünde 3.98, Wittenberge 3,46,
Hohnſtorf 2,54. Mulde: Düben 1,41.

Pretziener Wehr, O.P. 4,43 Meter, Wuchs 0,01 Meter.

Preisnotierungen für Kuxe vom 13. April
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
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Deutsche Kali- Aktien 93220 944220 Volikeshall 375 425
Deutschland. 2759 2775 eo-Bieicherode- Akt. 86238720
kinigkeit 4885 4975 Nordbäuser Kali- Aktien 3920 81

ehe e geren 5R 19 9 J RKofhenderg de 0990r 14809 15100 Fachsen- Weimar. 1690 1710
ne von Fachzen T re Je225 enthershall 72 egfried 2125 2150Dannov. Kali- Aktien 358 37 u 230 250
Hanza-Sllberbers 2175 2200 Wendland 190 210

Tendenz unverändert rubig,

c J D TVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden ZBuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „Anu

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

T7d

Jede Mutter ſollte bei Verſtopfung, träger Verdauung
und den daraus hervorgehenden Beſchwerden ihrer Kinder

C äl ift das wohlſchmeckende, ſicher und mild
S wvirkende Abführmittel, anwenden,

Nur in m erhältlich. Bestandt.: Syr. Fixi Californ. (Speciali Modo Saliforais
ig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix, Caryoph. comp. 5.

Gelehrten,
Schriftstellern, Sportsleuten u. A. ist zur

Förderung des Allgemeinbefindens zur
Hebung des Appetites und des Kräfte-

zustandes der Gebrauch von

Somatose
neu, in flüssiger Form, süss und herb,

zu empfehlen.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.



Weltbekannt durch die ausgezeichnete Heilwirkung seiner KohIen-
säureoroicehen Thermalsolquellon bei Erkran-
kungen des Nervensystems organischer und funktioneller Natur (Rücken-
mark, Schlaganfälle, Nervenentzündungen, Ischias, Neurasthenie,
Hysterie usw.), bei Herzkrankheiten, Gicht, Rheumatismus usw.
Frequenz 1907: 16394 Kurgäste, 20 065 Passanten. Bäderzakl: 233 528.

Eröffnung des mit einem Kostenaufwande von
I Mill. erbauten neuen Kurhauses Mitte Mai 1908.
Die Stadt Bad Oeynhausen eignet sich infolge ihrer schönen gesunden
Lage und ihrer zeitgemässen Einrichtungen besonders 2u dauerndem

Aufenthalt für Rentner, Pensionäre usw.

Illustrierte Prospekte kostenlos J
durch die Königliche Badeverwaltung oder durch den Hagistrat.

III
II

Sie behalten einen gesunden Magen
(und das ist die Hauptsache im mensch-

lichen Leben) und gesunde Nerven,
wenn Sie als tägliches Frühstücksgetränk
die blutbildende Haemacolade trinken!
Und haben Sie einen gesunden Magen,
dann sind Sie viel widerstandsfähiger
gegen jede Krankheit. Sie haben es
nicht erst nötig, Krankheiten zu heilen,
wenn Sie dafür nur sorgen, dass Sie
gesund bleiben. Und Sie sorgen da-
für, wenn Sie Haemacolade trinken!

8
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Geiststrasse Nr. 32
offeriert:

ff. Russ. Sardinen Pfd. 40Pf.
,Sardinen i. Nix. Piekl. Glas 30 Pf.

Kräuter-Anchovis 30Pf.
Aal in Geler Doſe 91 Pf.
Anehovis-Pasfa Tube 33 u. 95Pf.

Krebsbufter Doſe 91 Pf.
Delsardinen Doſe v. 35-—110 Pf.

Aitronen Dtzd. 40 Pf.
frische bandeier Modl. 90 u. III Pf.

ff. Tafelbutter Stück h Pf.
Gemüſe- u. Fruchtkonſerven

zu herabgeſetzten Preiſen.
Großes Lager in [6176

Moſel, Rhein u. Kotweiuen. für
Feiner Portwein V. Fass
pr. Ltr. Mk. 1,15, 5 Ltr. Mk. 5,40,
J Fl. 0,90, 10 Fl. 8,75.

Man verlange von meinen Weinen
bitte Preisliſten.

Morita Reinickoe,
jetzt nur Markt 20, neben Bankhaus Steckner.

Frühjahrs-NHeuhelten in modernen

Schuhwaren
Damen, Herren und Kinder. h

Mass-Anfertigung.Bekannte Proiswürdigkeit.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. S 244255

Alwin Giesse, c Gegr. 1392.

Alfred gernhardf,

ernaton So 2u Orion Prei Spezialhaus [6202
erhalten Sie zu Original-Preisen1 Pa. Pta. P. für feine Delikatessen,

2.00 1.10 960 M. vei r. Ulrichstr. 46. Tel. 735.
Seydlitzsche höhere Mädchenschule

Karlſtraße 6.
Beginn des neuen Schuljahres: Donnerstag, den 23. April.Aufnahmeprüfung um 9 Uhr. Aufnahme der Schülerinnen für
Klaſſen 10 um 11 Uhr. Anmeldungen für alle zehn Klaſſen, inW 1 auch zur Teilnahme an einzelnen Fächern, täglich 11 i ühr.

21)] Die Vorſteherin: Emma Seydlitz.
Oherrealschule zu Delitzseh,

Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag, den 23. April.
r am 22. April, um 9 Uhr für Sexta, um 8 Uhr für die
übrigen Klaſſen. Anmeldungen vorher an den Direktor Br. W ahle.

Marktkirche.
Dienstag, den 14. April, abends s Uhr

e Passions fus 9des (verstärKten) Stadtsingechors.
Leitung Karl Klanert.

Alfred Sittard, Organist an der Kreuzkirche inMitwirkende:
Dresden, Frl. Charlotte Fuss (Alt), Ludwig Richter (Tenor),
Konzertmeister Hans Schmidt (Violine), Herr Wiegand (Oboe),

sämtlich aus Halle.

t

e S

e

e
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SAAbECKER

WERKSTATTE
G. m. b. H.

Saaleck bei Käsen i. Thür.
Künstlerische beitung: Prof. Schultze Naumburg.
Geschäftliche beitung: Dr. Friedrich Barstanjen.

Die Saalecker Werkstätten übernehmen Entwurf und Aus-
führung von Stadt- und Landhäusern, Gutshöfen, Herren-
häusern, Schlössern, Villen, Garten- uud Parkanlagen, sowie
die Lieferung von ganzen Wohnungseinrichtungen, einzelnen
Möbeln, Beleuchtungskörpern, Uhren, Vorbängen, Teppichen,

Tapeten, Glas- und Porzellangegenständen usw.

Ständige Ausstellung von Baumodellen
und s völlig eingerichteten Wohnräumen

in Berlim W. 10, Viktoriastrasse 23
(bei der Potsdamer Brücke). [5146
Preie Besichtigung.

in Thüringen.Das temperierte Doleſnhelntorem Syſtem ber (neueſte

Behandlungsmethode), angezeigt bei allen Erkrankungen der Atmungs-
organe, insbeſondere bei ſolchen mit aſthmatiſchen Beſchwerden und
bei Kehlkopfleiden, Heilerfolge ſelbſt in hartnäckigen chroniſchen Fällen
Eröffnung am Mittwoch, den S. April. Beginn der vollen Saiſon
1. Mai, bis dahin kurtaxfrei. Ausführliche Proſpekte u. Wohnungs-

Zad Kösen, Solbad und ſuftkurort

verzeichniſſe gratis durch Magiſtrat u. Bade- Verwaltung. [6168
2900000000000000000000000000000000000

Pfeiffer'sches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren 2

Reifezeugnis zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt r
Sommerhalbjahr des Michageliscoetus, ſowie das neue S3 jahr des Oſtercoetus am 23. April 1908. Stete Aufſicht 2

S hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Staatl. genehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen

höhb. Lebranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von

Dr. Herm. Krausseé, Heinrichstr. 14.Pension. Programm
D Besondere Damenklassen. W [5822

Badissingen
fordert den Stoffwechsel

Saison: Anfang April bis Ende Oktober.
Maxbrunnen weltberühmt fürRakocey und Pandur Trinkkuren

(Wasserversancd)

2 wiesprudel e
Meerbäter, Gradierwerk, lahalaterien, Preomatlsede Kamwern, Traudenkur,

Auskünfte u. Prospekte: Kurverein.

See-, Sol- u. Moor- Bad

ROLBERG
Kurort für Frauen- und Kinder Krankheiten, für Nervenkranke,Blutarme oder Skrofulösel! Sole 3--5 Kalte 'und warme Seebäder.
h Baäder. Ausgedehnte Parkanlagen. Konzerte der Kur-
brper und von AMilitärkapellen. Vergnüugungsfahrten per Dampfer

die Ostsee. OQueliwasserleitung- analisation. Zanhl-Wiehs billige Wohnungen. Prospekte und Auskunft durch die
Bade- Direktion und die Geschäftsstellen des Ostseebäder- Verbandes.

Frequenz 1907: 24 664 Fremde

S

Hallesch Kk Auskuunffw.w. ete tiv an
S Otto Harnisch. S

gr. Stein efte, Ermittelungen, veo

h gew kſelhafe d

Programm Max Reger, O Haupt voll Blut und Wunden-,Caniate für Onor, Soll und Orgel. Ferner: Ohöro von Togegneri,

Lotti, Bach, Pccard, Hohmann, H. Wolf, Bruckner.Orgelstücke von Buxtebude, Baeb, Georg Schumann.

Karten: Altarplatz 1,55 Mk. Mittelschiff 1,05 Mk., Seiten-
schiff 55 Pfg., Emporen 30 Pfg. in der Hofmusikalienhandlung
Heinrich Hothan Gr. Ulrichstr. 38; am Konzerttage nachmittags

auch bei F. C. Wissel, Marktplatz 11.

Verband alle Chüringen
der Deutſchen Reichsfechtſchule.

Protektor: der Kgl. Regierungs- Präſident zu Merſeburg
Herr Freiherr v. d. Recke, Ritter pp.

Programm zur Wohltätigkeits-Veranſtaltung

zum Beſten der Errichtung eines Reichs- Waiſenhauſes
zu Halle a. S. am Mittwoch, den 15. April im großen Saale

er „Kaiſerſäle“, beſtehend aus großem Vokal- u. Jnſtrumental-
Konzert unter gütiger Mitwirkung der Konzert- und Obern
ſängerin Mrs. Ir ma Kalliwoda aus London, der Halleſchen
Liedertafel, des Herrn Konſervatoriumsdirektor Bruno
Heydrich u. Mitgliedern des I. Halleſchen Konſervatorinms,
des Schriftſtellers Herrn Werner Wilm zu Wilmersdorf
und der geſamten Kapelle des Füſilier-Regimeuts General
feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter

Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn O. Wiegert.
Ouverture z. Op. „Mignon“ v. Thomas. 2. Prolog.Violinſolo: Zwei Sätze a. d. Figrkynger v. Bruch. HerrFonertdeſer noch. 4. Zwei Chöre a S Die Halleſche

Liedertafel. 5. Arie d. Eliſabeth a. „Tannhäuſer“, Dich, teure Halle
z Wagner. Ars, Irma J 6. a) Vorſpiel z. III. Akt
d. Op. „Frieden“ v. Heydrich; Ländlicher Hochzeitschor a.p. „Amen“ v. Heydrich. F. Shoreh a) O ſäh ich auf der

Heide dort v. h b) Frühlingszeit v. Abt. DieDamen der Choroberklaſſe des I. Hall. Konſervatoriums. 8. 37des Baculus a. d. e Fünftauſend Taler v. Lortz
Herr Ernst Schache. 9. „Die tauſendjährige Linde“. Szene
aus Deutſchlands Vergangenheit nach Karl Stielers Dichtun
„Unter der Linde“, für Sopran- und BaritonSolo und Männer hormit Orcheſter v. Podbertsky. Soli: Frl. Emmi Gruber, et
Oscar Toron. Chor: Die Halleſche Liedertafel. 10. Fechtmarſch
der Deutſchen Reichsfechtſchule, Verband Halle Thüringen. Bore
v. Schweckendieck, für Chor u. Orcheſter, komp. v. HeydricAnmerkungen: Rauchen höflichſt verbeten. Die varde
bittet man abzugeben. Den Vorverkauf haben die Hof-Muſikalie
handlungen von Heinrich Hothan und Reinhold Koch gütigt
übernommen. Der Halleſche Fechtmarſch (Text und Noten) ſind
an der Abendkaſſe zum Ausnahmepreis von nur 50 Pfg. erhältlich.

W Der Reinertrag der Veranſtaltung wird ohne jeden
Abzug dem Fonds des in Halle a. S. zu erbauendenVolksbildungsverein.

Dienstag, den 14. April, abends 8 Uhr im Evang. Vereinshaus
Vereins Abend und außerordentliche n re r

Tagesordnun Bericht über das Winterhalbjahr, Sommer-
programm, Anträge. orträge aus Reuters Werken von Herrn

Waiſenhauſes zugeführt.
Die Luſtbarkeitsſteuer iſt vom Magiſtrat erlaſſen (5 9 der Ordnung

Die Verbands Leitung
Preiſe der Plätze: Saal: Sperrſitz 3 Mk., Parkett I

Parkett II 1. Mk., Balkon I 1,50 Mk., Balkon II 1 Mk., Stein Saal und Emporen 75 Pfa., Programm 10 Pfg.3 4018) Proſ. Pſeirer.00000000000000000000 000009909000000000 Winter fällt aus.)Hoffschmidt. T yrtation von Herrn Weinreiech. (Der Vortrag des Herrn
Der Vorſtand. Kaſſenöffnung 6& Uhr. Beginn präziſe 8 Uhr abend

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mi 2 Seilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung 14. April 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
14. April.

1629. Der holländiſche Aſtronom und Phyſiker Chriſtian
Huygens geboren. 991759. h Oratorienkomponiſt Georg Friedrich Händel ge
ſtorben.

1803. Der Dichter Ludwig Storch geboren.
1831. Der Afrikaforſcher Gerhard Rohlfs geboren.
1848. Der Walzerkomponiſt Joſeph Lanner geſtorben.
1849. Ungarn erklärt ſich für eine Republik.
1851. Der Dichter Edwin Bormann geboren.
1865. Der r eritmiſche Präſident Abraham Lincoln wird er

mordet.
1870. Der Dichter des Liedes „Schleswig-Holſtein meerum-

ſchlungen“, Matthäus Friedrich Chemnitz, geſtorben.
1871. Der Reichstag nimmt die Reichsverfaſſung an.
1877. Der General Konſtantin Bernhard von VoigtsRheets ge

ſtorben.
1893. König Alexander von Serbien erklärt ſich für großjährig.
1894. Der Dichter Adolf Friedrich Graf von Schack geſtorben.
1907. Der Dichter »und Literarhiſtoriker Adolf Stern geſtorben.

x

Tagesſpruch: Erſt ſieh in dein Haus, dann ſieh heraus.
Sprichwort.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. April.

Aus dem Jahresbericht der Städtiſcheu Oberrealſchule.
Die Oberrealſchule trat mit einem Beſtand von 625 Schülern in das
Schuljahr 1907,08 ein, der bis zum 1. Februar 1908 auf 570 zurück
gegangen war. Von ihnen gehörten 527 dem evangeliſchen, 19 dem
katholiſchen Bekenntnis an. 3 waren Diſſidenten, 21 Juden. Nach
ihren Heimatsverhältniſſen teilen ſie ſich in 483 Einheimiſche, 87 Aus
wärtige und 64 Ausländer. Jm Sommerhalbjahr wurde der Unterricht
in 20 Klaſſen von 31 Lehrkräften erteilt, im Winterhalbjahr in
19 Klaſſen von 30 Lehrkräften. Mit dem Zeugnis der Reife verließen
Michaelis 1907 9 Schüler die Anſtalt, Oſtern 1908 10. Aus der
Geſchichte der Anſtalt entnehmen wir: Von den zu Michaelis 1907
neueingerichteten zwei Oberlehrerſtellen konnte nur die eine beſetzt
werden. Jn dieſe wurde aus Suhl Herr Oberlehrer Dr. Wernicke
berufen. Leider hatte die Oberrealſchule im verfloſſenen Schuljahr den
Tod zweier hochverdienter und allbeliebten Oberlehrer zu beklagen
den Herrn Dr. Frick und Profeſſor Dr. Schwarz. Der Direktor
und das Lehrerkollegium widmen den beiden Dahingegangenen auch im
Jahresbericht der Anſtalt herzliche Nach rufe. Der Sommerausflug
der oberen Klaſſen fand am 7. und 8. Juni ſtatt, und zwar nach
Thüringen, die übrigen Klaſſen fuhren am 8. Juni in die Umgebung
von Halle. Die patriotiſchen Gedenktage, Sedan und Kaiſers Geburtstag,
wurden in der herkömmlicheu Weiſe gefeiert. Das neue Schuljahr
beginnt am Donnerstag, den 23. April.

D. Goebel. Am 8. April waren es bekanntlich 25 Jahre, daß
der unvergeſſene erſte Domprediger in ſein Amt hier in Halle eingeführt
wurde (Miſeric. domini 1883). Die Erinnerung hieran belebt eine
kleine Sammlung von Predigten des Entſchlaſenen, die eben
jetzt im Druck erſchienen ſind. Außer der Antrittspredigt von jenem
Tage enthält das Büchlein auch die Predigten der ſchweren Leidens-
jahre, zur Hälfte ſtammen ſie ſogar aus dem letzten Jahre, auch die
beiden letzten in der Magdalenenkapelle gehaltenen finden wir darin.
Namentlich auch den Konfirmanden des vergangenen Jahres wird die
Konfirmationspredigt vom 24. März 1907 willkommen ſein. Auch
andere, die manches Wort aus P. Goebels Predigten dankbar bewahren,
mögen nach dem Heft greifen, das mit einem trefflichen Bildnis ge
ſchmückt iſt. Das Heft iſt in der Buchhandlung des Waiſenhauſes
erſchienen (Preis 1,20 Mk.) und auch beim Domküſter zu haben.
Hierbei möge auf die im Jahre 19014 erſchienene größere Predigt-
ſammlung „Leben gus dem Glauben“ erſchienen bei Rich.
Mühlmann) aufmerkſam gemacht ſein, ein wertvolles Erbauungsbuch,
in dem der glaubensfeſte und herzenswarme Prediger noch zu uns

redet, wiewohl er geſtorben iſt. h.Zum Tierſchutz im Frühling ſchreibt uns der hieſige Tierſchutz
»erein Beim Herannahen des Frühjahrs müſſen wir die Herren
Lehrer wieder herzlich bitten, ihre Zöglinge zur Schonung der kleineren
Tiere anzuhalten. Uns in ihre Lage zu verſetzen und ſie zu ſchonen
und zu lieben, iſt eine Pflicht. Wie wäre es, wenn wir durch mächtigere
Weſen unnötigerweiſe aus der Fülle der Lebensfreude herausgeriſſen
würden So geht es den gequälten und verfolgten Käfern und
Schmetterlingen, den zertretenen Würmern, den eingefangenen
Hamſtern uſw. Sie alle haben ein Recht auf Lebensgenuß, und es iſt
Unrecht, ihn dieſen zu verkürzen. Handelt es ſich aber um die Ver-
nichtung von Schädlingen, ſo muß auch dieſe möglichſt ſchonend von
ſtatten gehen. Beſonders ſollte man auch dem tierquäleriſchen Sammeln
von Maikäfern entgegentreten, die man langſam verſchmachten läßt.
37 Schutz der Singvögel ſei um Anbringen von Niſtkäſten herzlich
gebeten.

Fernſprechweſen. Die Zuſammenſtellung der Aenderungen
im Teilnehmerverzeichnis des hieſigen Vermittelungsamtes und Er-
weiterung des Sprechverkehrs in der Zeit vom 5. bis 11. April 1908.
führt folgendes auf: A. Nachzutragen ſind die Nummern
3309, Boye, Dr. med., Arzt, Gr. Steinſtr. 29 a II 3353, Weiß, S.,
Kaufmann, Burgſtr. 39; 3129, Halleſche AutomobilZentrale, G. m. b. H.,
Automobil Handlung und Autogarage, Grünſtr. 31; 3345, Petri, Juſtus,
Jngenieur, Bismarckſtr. 4; 3366, Philippſon, Dr. Alfred, Univerſitäts
Profeſſor, Reilſtr. 87; 3354, Dölauer Hartſteinfabrik, G. m. b. H.,
Grünſtr. 31 3368, Schmidt u. Co., Aſſekuranz und Reklame-Bureau,
Robert Franzſtr. 19 3349, Kaufholz, W. F., Jnſtallation für Gas
und Waſſeranlagen, Kl. Ulrichſtr. 18a 3367, Trautloff, W. A.,
Papier und Pappen, Jakobſtr. 40 a 3358, Nürnberger, Oskar,
Zigarren en gros, en detail, Südſtr. 55; 3324, Eggert, Dr. Fritz,
Dr. med. und Fabrikant, Martinsberg 15; 2790, Braun u. Co.,
SchwammJmport-Haus, Magdeburgerſtr. 11; 3177, Flörsheim,
Adolph, Rentier, Marienſtr. 9part. 3363, Hahn, Adolf, Schmiede
meiſter und Wagenbauer, Mangsfelderſtr. 56 part. u. I; 2929, Fleiſch
hauer, Walter, Königl. Bayer. Hoflieferant, Juwelier und Uhrmacher,
Steinweg 22; 3302, Schiller, Dr., Friedrich, Rechtsanwalt,
Leipzigerſtr. 75 T; 3360, Schulz, Landwirt, Talſtr. 40 3375, Rühl,
Hermann, kunſtgewerbliche Erzeugniſſe, Poſtſtr. 11 123, Pfännerſchaft,
Hall. konſ., Expedition für den Kohlen, Preßſtein- und Grudeverkauf,
Mansfelderſtr. 21; 3373, Döring, Karl, Bäckerei und Konditorei,
Ludwig Wuchererſtr. 21. B. Zu ſt reichen ſind die Nummern:
2054, Neuer Konſumverein, Königſtraße 631, Hennig, Ranniſcheſtraße
833, Waltsgott, Ludwig Wuchererſtraße 1659, Fiſcher, Mansfelder
ſtraße 2929, Knappe, Rich. M., Steinweg 1703, Landmeſſer,
Taubenſtraße 3203, Azzt, W., Marienſtraße 2059, Albig,
Bernhardyſtraße. 0C. Zu ändern ſind die Nummern 1306,
Brandenſtein u. Co., bisher 635; 1307, Brandenſtein u. Co., bisher
1033; 1348, Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Verein, bisher 520 1349,
BruckdorfNietlebener BergbauVerein, bisher 655 1350, Bruckdorf
Nietlebener BergbauVerein, bisher 291 1351, BruckdorfNietlebener
VergbauVerein, bisher 694 1378, Landwirtſchaſtskammer, bisher 246;
1378, Landwirtſchaftskammer, bisher 721; 1373, Güterabfertigung,
bisher 14; 1374, Güterabfertigung, bisher 206 1375. Güter-
abfertigung, bisher 1242; 1382, Filiale der Magdeburger
Privatbank, bisher 338 1383, Filiale der MagdeburgerpPrivat
vank, bisher 405 996, Dr. Schumann, bisher 2609; 1370,
Richter, Th., bisher 83; 1371, Richter, Th., bisher 89; 1372,
Richter, Th., bisher 72; 1363, Steckner, bisher 10 1309, Halleſcher
Verein für Getreide u. Produktenhandel, bisher 140 1310, Halleſcher

Verein für Getreide u. Produktenhandel, bisher 147; 1311, Halleſcher
Verein für Getreide- u. Produktenhandel, bisher 1216; 1340,
Friedmann u. Co., bisher 407 1341, Friedmann u. Co., bisher 981
1320, Magiſtrat, bisher 493; 1321, Magiſtrat, bisher 341; 1322,
Magiſtrat, bisher 437; 1323, Magiſtrat, bisher 1333; 1324, Magi-
ſtrat, bisher 454 1325, Magiſtrat, bisher 846; 1326, Magiſtrat, bis
her 930.; 1327, Magiſtrat, bisher 427 1328, Magiſtrat bisher 1286;
1229, Magiſtrat, bisher 739 1330, Magiſtrat, bisher 480; 1331,
Magiſtrat, bisher 1030 1332, Magiſtrat, bisher 740; 1333, Magiſtrat,
bisher 1284 1356, Uhlig, J. A., bisher 81; 1357, Neu A.,
bisher 1253 1386, Lahmeyerwerke, bisher 276; 1387, Lahmeyer-
werke, bisher 864 1397, Oberbergamt, bisher 1072 1398, Oberberg-
amt, bisher 1267 1399, Oberbergamt, bisher 941. D. Er
weiterungdesSprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf-
Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Gallen (Kr. Delitzſch)
25, Heideloh, 20, Selbitz (Kreis Wittenberg), 50. Kornthal, Reut-
lingen nebſt Eningen und Achalm, Pfullingen, Beſchränkung aufge
hoben. Zu berichtigen: Für 1132, Burghardt, P. Schmitz
Nachfolger iſt zu ſetzen 3132, Burghardt, P. Schmitz Nachf.

Halleſcher Bürgerverein (H. B. V.). Jn der am Freitag
im Reſtaurant Schultheiß (Poſtſtraße) ſtattgefundenen Aus
ſchußſitzung des Vereins wurde die bevorſtehende Stadtver
ordnetenErgänzungswahl ausführlich beſprochen. Von dem
Schriftwechſel mit dem „Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen und dem „Kommunalen Verein HalleOſt“ in der
Wahlangelegenheit wurde Kenntnis genommen. Das ſachliche
Verhalten des Vorſtandes in der Behandlung der Kandidaten-
frage wurde gebilligt und folgendes dazu ausgeführt: Wenn im
gegnexiſchen Lager der Schriftwechfel als herausfordernd be
zeichnet worden ſei, ſo ſei das eine völlige Verdrehung der Tat
ſachen. Ebenſo ſei die Behauptung, der Kampf wäre dem „All-
gemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen“ aufgezwungen
worden, eine Behauptung ohne jede Grundlage. Der Halleſche
Bürgerverein (H. B. V.) habe durch ſeine bisherige loyale
Haltung gezeigt, daß er nicht Kampf, ſondern Ver-
ſtändig ung wünſchte. Jm kommunalen Vereinslager habe
man aber bisher hierfür kein Verſtändnis gezeigt. Das habe die
letzte Wahl dargetan und das werde durch das jetzige Vorgehen
des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen“ wieder
um beſtätigt. Das ſeinerzeit für ungültig erklärte Mandat des
Herrn Dr. Steinbrück ſei bei der Kompromißwahl vom Halleſchen
Bürgerverein (H. B. V.) beſetzt worden. Wenn nun der Verein
für die Ergänzungswahl einen Kandidaten aus ſeinen Mitgliedern
präſentiere, ſo ſei das doch nur recht und billig. Ein Vorgriff
dem Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen“ gegen
über liege alſo nicht vor. Der Halleſche Bürgerverein nehme nur
das ihm zuſtehende Recht in Anſpruch. Jeder ſachlich und gerecht
denkende Bürger werde dieſen Standpunkt teilen. Ueber die
Wählbarkeit des Herrn Dr. Steinbrück beſtehe kein Zweifel. Nach
dem Urteil aller Sachverſtändigen ſeien die Urſachen, die zur
Ungültigerklärung der Wahl geführt haben, beſeitigt. Der
Kandidat, Herr Dr. Steinbrück, erfülle alle geſetzlichen Er
forderniſſe zur Wahl als Stadtverordneter. Wenn, wie geſchehen,
das Gegenteil behauptet und verbreitet werde, ſo könne das nur
wider beſſeres Wiſſen und lediglich mit der Abſicht geſchehen, die
Allgemeinheit irrezuführen. Beweisgründe ſeien zudem bis jetzt
nicht vorgebracht worden. Mangels triftiger Gründe werde ferner
behauptet, Herr Dr. Steinbrück eigne ſich als Stadtverordneten
Kandidat nicht, weil er Arbeiten für die Stadtverwaltung über
nommen habe. Hierzu gab Herr Dr. Steinbrück ſelbſt Aufſchluß.
Er habe mit Zuſtimmung der Stadtverordneten
Verſammlung zur Anfertigung folgender Gutachten
Auftrag erhalten: a) Uebergabe-Jnventar- Aufnahme vom Stadt-
gut Gimritz, für deren Aufſtellung nur einer der beiden Prozeß-
ſachverſtändigen des jetzigen Pächters in Betracht kommen konnte;
b) Aufſtellung und Bewertung' des ſtädtiſchen Grundeigentums.
Beide Gutachten werden in einigen Monaten erſtattet ſein und
es iſt damit nur eine einmalige Arbeit verbunden. Jm Ab-
hängigkeitsverhältnis zur Stadtverwaltung ſteht Herr Dr. Stein
brück nicht. Sei nun aber, ſo wurde weiter ausgeführt, in den
öffentlichen Verſammlungen der kommunalen Vereine ſeitens des
Gegenkandidaten Herrn Minner die Tätigkeit des Herrn Dr. Stein
brück nach dieſer Seite hin beleuchtet worden, ſo hätte gerechter Weiſe
nicht verſchwiegen werden dürfen, daß ältere Stadtverordnete
ſchon jahrelang Lieferungen und Arbeiten für die Stadtver-
waltung ausfiüthren. Bei dieſen Arbeiten und Lieferungen handle
es ſich zum Teil um hohe Beträge bis zu 30 000 und 50 000 Mk.
Bisher habe niemand an der Ausführung derartiger Geſchäfte
und Arbeiten durch die Stadtverordneten öffentlich Einwendungen
erhoben. Es ſei auch von keiner Seite angenommen worden, daß
dadurch das unabhängige Urteil der beteiligten Herren beein-
trächtigt würde. Was bei den Stadtverordneten der eigenen
Partei zur Gewohnheit geworden ſei, kritiſiere Herr Minner bei
dem Kandidaten der Gegenpartei, obwohl bei dieſem die Ver
hältniſſe ganz anders liegen. Man ſei überzeugt, daß Herrn
Minner dieſe Verhältniſſe bekannt ſein müſſen und ſeine obige Be
hauptung daher ebenfalls wider beſſeres Wiſſen gemacht worden
ſei. Nach Lage der Sache beſtand ſelbſtverſtänd-
lich kein Grund, von der Kandidatur des Herrn
Privatdozenten Dr. Steinbrück abzugehen,vielmehr müſſe ſeine Wahl als ein Gewinn für
die Stadtverordneten Verſammlung angeſehen werden. Zur Sprache kam noch, daß der hieſige
„Wohnungsanzeiger“ ſchon wiederholt gehäſſige und unſachliche
Artikel gegen den Halleſchen Bürgerverein veröffentlicht habe, ſo
auch wieder in letzter Zeit mit Bezug auf die Stadtverordneten
Ergänzungeswahl. Bei der geringen Bedeutung des Blattes müſſe
man ſich über ſolche Anwürfe hinwegſetzen. Zum Schluß wurde
dann noch über die taktiſchen Maßnahmen zur Wahl verhandelt,
ſowie auch über die Unglücksfälle auf den Straßenbahnen, über
Straßenbahnverhältniſſe im allgemeinen, über die Straßen
ſperrung an Preßlers Berg und über den Engpaß am Walhalla
theater eine Ausſprache herbeigeführt.

I. kommunaler Verein. Dienstag, den 14, April 1908,
abends S. Uhr findet im „Ratskeller“ die Monatsverſammlung
ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 1. Stadtverordnetenwahl.
(Referent Herr Oberingenieur Minner.) 2. Straßenbahnunfälle.
3. Straßenbahn nach der Heide. 4. Sonſtiges Kommunales.

Franz Lehär- Konzert. Daß der Komponiſt der „Luſtigen
Witwe“ auf ſeiner Tournee auch in Halle ein volles Haus finden
würde, war todſicher, und ſo konnte denn auch geſtern abend im
großen Kaiſerſaal kein Apfel zur Erde. Muſik und beſonders
tanzfrohe Scharen huldigten hier einem ihrer beſten Freunde,
dem Komponiſten ſo vieler faszinierender, wiegender Walzer
klänge, deren Weiſen ſelbſt dem Tanzlahmſten rhytmiſche
Zuckungen in den Beinen verurſachten. Die überſprudelnden und
überſchäumenden Rhythmen der Fledermausmuſik (Ouver-
türe) von Johann Strauß und ſein berühmter Walzer An der
ſchönen, blauen Donau, wirklich „mit Gefühl und Wellenſchlag“
unter der Direktion von Hans Maria Wallner geſpielt, ſtellten
die Gemüter und Ohren für die nun folgende Lehärſche
Muſik ein. Aus des Komponiſten Werken: Wiener
Frauen, Der Mann mit den drei Frauen, Tat-
jang und Luſtige Witwe ergoß ſich wie aus einem nie ver
ſagenden Füllhorn ein Quell von Melodien und flimmernden
Tonbildern über die zahlloſen, geſpannt lauſchenden Zuhörer.

Alles aber beherrſcht die Luſtige Witwe, deren weltbekannte
Weiſen eine nach der anderen als Einlagen folgten und die ihren
Höhepunkt in dem ſchmelzenden und prickelnden Ballſirenen-
Walzer fanden. Dieſe beſtrickenden Weiſen von Form und Chic
beweiſen ſchon als ſolche ihre unfehlbare Wirkung auf die Unter-
haltung und Zerſtreuung ſuchende Menge, wieviel mehr, wenn ſie
durch einen ſo vollkommen funktionierenden Apparat wie das
Wiener Tonkünſtler- Orcheſter wiedergegeben werden.
Mit einer gewiſſen artiſtiſchen Gewandtheit und mit doch offen
ſichtlicher innerer Anteilnahme ſpielte die Kapelle unter der
ſicheren und ſtilvollen Direktion ihres Herrn und Meiſters
ſeinem Aeußeren nach ein gemütlicher Oeſterreicher, den man ſich
leicht in der knappen öſterreichiſchen Uniform als ſchneidigen
Offizier vorſtellen kann und der wie ein berufener Vertreter der
leichtgeſchürzten Muſe elegant dem Orcheſter ſeine Weiſen ent-
lockt. Jntereſſierte Seitenblicke wirft er ins Publikum, er ſteht
da wie ein echter Glückspilz, gemüt- und melodienreich; von der
holden Muſe mit Glücksgütern überſchüttet, zaubert er ſeinen
Mitmenſchen nach Tagesarbeit und Tagesnot eine harmonie-
und poeſiereiche Welt vor. Walzertraum leiſe ganz leiſe

E. P.
Konzert des Stadtſingechors. Wir nehmen auch an dieſer

Stelle gern Gelegenheit, nochmals auf das Konzert des Halle-
ſchen Stadtſingechors am Dienstag, d. 14. d. M., abends
8 Uhr in der Marktkirche hinzuweiſen. Jn dieſem Jahre vermag
dieſer Chor auf ein 100 jähriges Beſtehen zurückzublicken, wenig-
ſtens inſofern, als er ſeit dem Jahre 1808 den Franckeſchen
Stiftungen angegliedert iſt, nachdem er ſchon vorher lange Zeit
am lutheriſchen ſtädtiſchen Gymnaſium beſtanden hatte. Als
Zeugnis für die Güte der Geſänge des Stadtſingechors mag
folgendes dienen: Ein altes Bäuerlein hatte auf der Straße
dem Geſange des Chors gelauſcht, und am Schluß des Liedes
rannen dem Alten die Tränen über die Wangen. Auf eine
Frage, die ein eben hinzu getretener Hallenſer nach dem Grunde
ſeiner Tränen an ihn richtete, antwortete er: „Wenn ich die
Kurrende ſingen höre, wird mir immer ſo ganz anders ums
Herz.“ Alſo verſäume niemand, ſeine Ehrenſchuld gegen den
alten Stadtſingechor abzutragen. (Siehe auch unter „Halleſches
Kunſtlebear“

Der Verein zur Pflege der Dicht- und Tonkunſt veran
ſtaltete am 10. April in der „Dresdner Bierhalle“ einen Vor-
tragsabend. Grillparzers Tragödie „Me dea“ wurde mit ver
teilten Rollen geleſen. Verſtändnis und Hingabe an den Stoff
bereiteten den Anweſenden einen genußreichen Abend. Der
Verein wird noch außer der für Anfang Mai geplanten größeren
Veranſtaltung einen Vortragsabend einſchieben, an dem Herr
Sieg von unſerem Stadttheater mitwirken wird. Als Termin
diefes Vortragsabends iſt der 24. April in Ausſicht genommen.
Eine ev. Verlegung des Abends wird rechtzeitig bekannt gegeben
werden.

Der Alt-Wandervogel unternimmt am Dienstag eine Tages-
wanderung nach Wettin. Abmarſch pünktlich 8 Uhr von der Cröllwitzer
Brücke. Koſten 55 Pfg. Rückkehr 8 Uhr. Bei günſtigem Wetter mit
Abkochen. Als Teilnehmer ſind Schüler höherer Lehranſtalten vom
12. Lebensjahre an willkommen.

Der Frühjahrs-Delegiertentag des Preußiſchen
Landeskriegerverbandes (Bezirk Halle und Saalkreis)
findet am Sonntag, den 24. Mai in Wallwitz ſtatt. Die Ab-
fahrt der Delegierten von hier aus erfolgt gemeinſam, ebenſo die
Rückfahrt. Die zum Verbande gehörenden Vereine haben ihre
Delegierten zu entſenden.

Wohnungsweſen. Jn der „Deutſchen TechnikerZeitung“
veröffentlicht Herr Dr. Fr. Naumann unter der Ueberſchrift:
„Das Wohnungsweſen iſt Nacht und Grauen“ einen Arttikel,
gegen den ſich Herr Architekt und Maurermeiſter Hermann
Pfeiffer hier in einer längeren Zuſchrift an uns wendet.
Herr Pfeiffer führt u. a. aus: „Die himmelſtürmende Art, die
Verhältniſſe, welche im ganzen erträgliche ſind, und welche ſich
vernünftig Schritt für Schritt entwickeln, in Grund und Voden zu
verwünſchen oder auf den Kopf zu ſtellen, iſt nicht angebracht, ſie
bringt mehr Schaden als Nutzen. Es muß nur Der Aufgabe,
Heimſtätten, den Bedürfniſſen entſprechend, zu ſchaffen, immer
mehr Bedeutung beigelegt werden. Das kann aber nicht der
Staat, das können nur Privatunternehmer und auf gleicher
Erwerbsgrundlage ſtehende Baugeſellſchaften. Das Jndividuelle
des Wohnungsbaues gibt den Städten das Gepräge der Jahr-
hunderte. Jeder baut in erſter Linie für ſich und der Nachbeſitzer
ändert und baut um nach Belieben. Dem deutſchen Empfinden
liegt es nahe, daß die Wohnungen auf möglichſt viele Häuſer ver-
teilt werden, denn unmittelbare Nachbarſchaft verpflichtet, und
Pflichten wünſcht man begrenzt. Die Einzelwohnung in der
Kaſerne oder im Genvſſenſchaftshauſe iſt kein Abgeſchloſſenſein,
wohl aber im Hauſe mit praktiſch begrenzter Wohnungszahl.
Lieber ſoll man dahin ſtreben, daß das Land noch mehr verteilt
wird, daß der Hausbegriff der Einheit immer näher rückt, daß
möglichſt viele Beſitzer entſtehen und daß die kleinen Leute ſich
Hausbeſitz zulegen. Das Einzelwohnhaus iſt nicht durchführbar,
auch zuviel verlangt, aber es gibt Mittelwege. Der Hausgedanke
ſoll feſtgehalten werden. Gute Häuſer, Privatbeſitzer und freie
Konkurrenz, das reguliert den Preis, das ſchützt den wirtſchaftlich
Schwachen vor Uebervorteilung und allzuviel Schwerfälligkeit.
Verſtaatlichung verteuert verhältnismäßig in der Anlage und
Verzinſung, oder es ſind Rechenkunſtſtückchen, ganz abgeſehen von
der Unmöglichkeit, bei gemeinſchaftlichon Anlagen und Ein-
richtungen eine größere Menge Mieterparteien unter einen Hut
zu bringen, ſei es in der Mietskaſerne oder im Häuſerblock. Weil
eine zentraliſierende Tendenz nicht vorhanden iſt, muß der
Wohnungsbau dem Handwerk vorbehalten bleiben und das Haus
dem Privatbeſitz. Eng damit verknüpft iſt die Bodenfrage. Ver-
ſtaatlichung des Bodens iſt ohne Verſtaatlichung des Hausbaues
unnütz; beides zuſammen iſt ein Unding.“

Der 1. Schreberverein Halle-Süd beſprach in ſeiner
letzten Verſammlung interne Angelegenheiten, namentlich die
Finanz- und die Waſſerfrage. Die Zahl der Mitglieder iſt
wiederum geſtiegen, faſt ſämtliche eingerichtete Gärten ſind ver-
geben. Durch die Einfriedigung des ganzen großen Terrains am
Beeſenerweg und der einzelnen Gärten, ſowie die gleiche Form
der Lauben iſt da draußen ein ſchönes Bild geſchaffen worden.
Jm Bepflanzen der Gärten zeigt ſich ein bewundernswerter Wett-
eifer der einzelnen Mitglieder.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle a. S. ver-
anſtaltete am Sonnabend in den „Thalia-Feſtſälen“ ſeinen erſten

großen Theaterabend zum Beſten hilfsbedürftiger Kameraden.
Den zahlreich Erſchienenen wurde eine angenehme Unterhaltung
durch Aufführung des flott und gut geſpielten Schwankes „Ein
toller Einfall geboten. Ein Kränzchen bildete den Schluß.

Die Rechtsgültigkeit der Schankkonzeſſionsſteuer iſt jetzt
auch vom Königl. Oberverwaltungsgericht anerkannt es verwarf
am d. Mts. die Klage eines Brandenburger Wirtes, der ſich
darauf ſtützte, daß dieſe neue Beſteuerung des Wirtegewerbes im
ehe ten Widerſpruch mit S 7 Nr. 6 der Reichsgewerbeordnung
tehe.

Von Stadt und Straße. Am Sonnabend nachmittag
verunglückte in der Frieſenſtraße eine Frau beim Fenſterputzen
dadurch, daß ſie hinfiel und ſich den rechten Oberarm brach.
Ebenfalls am Nachmittag wurde in der Ritterſchen Paſſage
in der Leipzigerſtraße einer Dame von einem etwa 18jährigen
Mädchen das Portemonnaie mit ca. 15 Mk. Jnhalt aus einem



Handtäſchchen geſtohlen. Ein Herr, wahrſcheinlich ein Kriminal
beamter, hatte den Vorgang beobachtet und faßte das Mäd
chen in dem Augenblicke, als es ſeine Beute in dem Schirme ver
ſchwinden laſſen wollte. Er gab der Dame, die von dem Dieb
ſtahle gar nichts bemerkt hatte, ihr Eigentum zurück und führte
die jugendliche Diebin ab. Am Sonntag, den 12. d. Mts.,
1216 Uhr mi entgleiſte vor dem Grundſtück Burgſtraße 1
ein Motorwagen der Straßenbahn, wodurch eine Betriebsſtörung
von 25 Mimuten eintrat; der Verkehr wurde durch Umſteigen auf
recht erhalten. Sonntag nachmittag 454 Uhr wurde ein neun
jähriges Mädchen von einem einſpännigen Geſchäftswagen vor
dem Grundſtück Gr. Brunnenſtraße 19 überfahren. Das Kind
erlitt unerhebliche d. es wurde in die elterliche
Wohnung gebracht und in ärgtliche Behandlung gegeben. Ob demſagen eine Schuld beizumeſſen iſt, hat ſich bisher nicht feſtſtellen

ſſen.

Entgziehung des Bürgerrechtes eines Stadtverordneten.
Jn N. hatte ein Stadtverordneter ehrenrührigen Nachreden über
den Stadtverordneten Vorſteher allzuviel Beachtung geſchenkt und
daraufhin dem Magiſtrate mitgeteilt, daß er ſein Amt als Stadt
verordneter bis zur Klärung der Sachlage über den Vorſteher
nicht ausüben werde. Als er nun hintereinander fünf Sitzungen
fernblieb, wurde er zur nächſten Sitzung unter ausdrücklichem
Hinweis auf S 74 der Städteordnung geladen. Dieſer beſtimmt,
daß derjenige, der ſich der Verwaltung einer unbeſoldeten Stelle
in der Gemeindevertretung tatſächlich entzieht, durch Beſchluß der
Stadtverordneten auf drei bis ſechs Jahre der Ausübung des
Bürgerrechts für verluſtig erklärt und um ein Achtel bis um ein
Viertel ſtärker zu den direkten Gemeindeabgaben herangezogen
werden kann. Trotzdem blieb der Stadtverordnete auch der
ſechsten Sitzung fern, worauf ihm die StadtverordnetenVer
ſammlung das Bürgerrecht auf die Dauer von drei Jahren ab
erkannte. Nun ſuchte der Betroffene die Aufhebung dieſes Be
ſchluſſes herbeizuführen, er ſei ſich der Tragweite ſeines Ver
haltens nicht bewußt geweſen, doch das Oberverwaltungsgericht
wies ſeine Klage ab. Uebrigens hatten ſich die ehrenrührigen
Nachreden über den Vorſteher als unbegründet erwieſen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 11. lpril 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3048 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
eiſr Stadttheater. (Leoncavallo: Der Bajazzo; Adam: Der

Poſtillon von Lonjumeau.) Der „Bajazzo“ von Leoncavallo und
Adams „Poſtillon von Lonjumeau“ bedeuteten vom künſtleri chen
Standpunkt aus betrachtet eine merkwürdige Zuſammenſtellung,
indeſſen gelten bei einem Benefizabend, wie ihn der Sonnabend
Abend darſtellte, mit Recht auch andere als künſtleriſche Rück
ſichten; ſolche Abende ſind auch für die Sänger da, ſpeziell für
die Benefizianten, die ihre Kunſt dabei im hellſten Licht zeigen
wollen. Das Ehepaar Gruſelli, denen der Abend gewidmet war,
hat ſich durch ſeine mehrjährige Tätigkeit am Halleſchen Stadt
theater große künſtleriſche Verdienſte erworben und hat den
Halleſchen Theaterbeſuchern im neu der Jahre viele angenehme
Stunden verſchafft, war es da ein Wunder, wenn das Publikum
an dieſem Tage ins Theater ſtrömte, um ſeine Dankesſchuld an
die Gruſellis abzutragen?

Die zuerſt in Szene gehende Oper, der Bajazzo, war für
längere Zeit vom Spielplan verſchwunden und hatte neu-
einſtudiert werden müſſen. Das kürze, dramatiſch höchſt wirk
ſame Werk des beſonders in den letzten Jahren vielgenannten
Leoncaballo ſtellt eins der beſten Werke aus der jungitalieniſchenSchule dar, die ſich lebhaft, aber ohne rechten See bemüht hat,

die muſikaliſche Führerrolle, die Jtalien im 18. Jahrhundert auf
dem Gebiete der Oper beſeſſen hat, wieder an ſich zu reißen, da
ihr der Rang durch die deutſche Muſik im 19. Jahrhundert und
beſonders durch Richard Wagner ſtreitig gemacht worden iſt. Der
Bajazzo zeichnet ſich durch eine klar durchſichtige, logiſch durchaus
richtig aufgebaute Handlung aus, die alles Unweſentliche aus
ſcheidet und dramatiſch große Wirkung hat. Es handelt ſich um
ein Greignis, das der Dichter, wie er durch Tonio im Prolog ver
kündigt, aus dem Leben gegriffen hat. Er will an einem er-
ſchütternden Beiſpiel zeigen, wie das Wort, „daß die Tränen der
Bühne falſch ſeien, daß man das Spiel der Bühne nie ernſt
nehmen dürfe“, oft zu Unrecht beſtehe, wie oft blutige Wahrheit
ſei, was ſich uns auf dem Theater als bloße Täuſchung darſtelle.
So wird das Eiferſuchtsdrama, das die italieniſchen Komödianten
auf ihrer kleinen Dorfbühne aufführen, zur verhängnisvollen
Wirklichkeit, indem Canio, der Direktor der Truppe, ſein Weib
Nedda, die er bei ehelicher Untreue ertappt hat, in einer Zornes-
aufwallung niederſticht, während der Verräter Tonio in ſeiner
mit ſex 2wlatkeit gemiſchten Jronie verkündet, daß „das Spiel
aus ſei“.

Alle an der Aufführung Beteiligten waren mit Eifer bei der
Sache. Herr Gogl verlieh dem Canio durch Geſang und Spiel
wirkliches dramatiſches Leben, wenngleich er die hohen Töne etwas
angeſtrengt. herausbrachte. Neben ihm ſchuf die Benefiziantin
Frau Gruſelli eine ausgezeichnete Nedda. Jhr Geſang war er-greifend, vornehm ihr Spiel, dabei war die Maske geſchmacvol

gewählt. Herr Gruſelli begnügte ſich hier mit einer ziemlichen
Nebenrolle, dem Komödianten Beppo, er wollte offenbar erſt im
zweiten Teil ſeines Benefizabends ordentlich auf ſeine Rechnung
kommen. Vortrefflich war Herr a als Tonio. Seine Ver-
körperung des 4Dnge Komödianten, der in ſeinen Liebes-
anträgen von Nedda zurückgewieſen wird und ſich dafür aufs
ſchwerſte rächt, indem er durch ſeinen Verrat eigentlich das ganze
Unglück herbeiführt, war eine muſtergültige Leiſtung. Sein Ge-
ſang war äußerſt eindrucksvoll, beſonders in dem Prolog, der ſeit
längerer Zeit ein Bravourſtück der Heldenbaritons geworden iſt.
Dabei weiß er durch ſein treffliches Spiel, das die feinſten Seelen
regungen mit entſprechenden Mienen und Bewegungen begleitet,
ſeinen Geſang wirkungsvoll zu unterſtützen. Der Silvio war in
Herrn Bergmanns Händen gut aufgehoben. Beſonderen Wert
legt der Komponiſt auf die Volksſzenen und Chöre. Dieſe hielten
gute Verbindung mit dem Orcheſter, indeſſen ſtanden ſie zeit-
weiſe ſo unbeweglich da und ſchauten oft ſo ängſtlich nach dem
Kapellmeiſter, daß einem bange werden konnte. Die Aufführung
ſtand unter der Leitung unſeres vortrefflichen Herrn Mörike, der
mit größter Umſicht das Ganze leitete. Mörikes Arbeits
kraft ſcheint keine Grenzen zu kennen. ie ich höre, iſt er durch
Erkrankung des zweiten Kapellmeiſters gezwungen, bis zu Ende
der Saiſon auch die Operette zu leiten. Wenn nur die Geſund-
heit bei ſo ſtarker Beſchäftigung keinen Schaden leidet! Von den
Soliſten im Orcheſter verdienen der erſte Konzertmeiſter ſowie
der Solocelliſt für ihre klangſchön ausgeführten Solis beſondere

Anerkennung. w.Jm Anſchluß an den „Bajazzo“ ging Adams „Poſtillon in
Szene. Das Stück gehört der frangöſiſchan Konverſationsoper an,
die ihre Haupttriumphe in den Werken Voieldieus, Hérolds,
Halévys und Aubers gefeiert hat. Das Adamſche Werk hat mit
den Opern dieſer Komponiſten die ſich flott abſpielende Handlung
und eine leichtverſtändliche, gefällige Muſik gemein.

Herr Gruſelli hat den „Poſtillon von Lonjumeau“ beſonders
in ſein Herz geſchloſſen und brachte ihn auch jetzt wieder durch
ſein friſches Spiel und ſeinen wohlklingenden Tenor zu Ehren.
Ganz am Platze war auch hier wieder Frau Gruſelli, die die
Magdalene in Geſang und Spiel vortrefflich verkörperte. Herr
Theo Raven, der ſowieſo ſchon als Regiſſeur ſtark in Anſpruch
genommen war, hatte noch die ſchauſpieleriſch nicht ſo einfache
Rolle des Marquis von Corch übernommen und löſte dieſe Auf
gabe in glänzender Wriſe. Auch Herr Aumann als Chorführer

en Jm ganzen z n hat uns das en h
einen höchſt genußreichen Abend verſchafftburch viele Kranzſpenden, Geſchenke und reichſten Beifall hut

Neues Theater. Sonntag, den 12. April. „Ein toller
Einfall“ (Schwank von Karl Laufs). Wie „Penſion Schöller“at nun auch wieder der Tolle Einfall ſeine Wirkung auf die Zu
Ware beſtens bewährt. Man hat ja über ſeinen Wert längſt ein

abgeſchloſſenes Urteil wenn er damals vor 20 Jahren, als er auf der
Bühne erſchien, faſt durchweg neue typiſche Figuren gebracht und mit
ihnen große Erfolge erzielt hat, ſo wird er aber auch heute, trotzdem er
etwas antiquariſch anmutet, immer noch herzlich belacht werden. Das
war auch geſtern im Neuen Theater der Fall, als man dieſe wohl
beobachteten Figuren auftreten ſah: den Pantoffelhelden aus der Provin
der in der Hauptſtadt auf verbotenen Wegen wandelt, den alten Muſiprofeſſor mit ſang ſprichwörtlichen Zeiſreutheit und Nervoſität, den

Studenten mit ſeinem chroniſchen Dalles, die beſchränkte Mutter auf der
Jagd nach Schwiegerſöhnen u. ſ. w. Die alte Geſchichte wurde flott
enug geſpielt. E a der Darſteller wirkten noch durch unfreiwilligeKerwechslungen im Wirrwarr der Perſonennamen mit, aber der erwartete

Erfolg war ja da, man lachte viel und herzlich. Faſt das ganze Per-
ſonal hatte Gelegenheit, ſich zu zeigen, wenn auch nicht alle Mitglieder
gleichmäßig ar ihre Koſten kamen. Max Deutſchmann in der
bekannten komiſchen Rolle des Pantoffelhelden, Helene Bensberg
Mauthner, die bitterbbſe Ehefrau, E. M. Mauthner, der zu
allen tollen Streichen aufgelegte Student, fanden viel Beifall. Han
Mierendorff ſpielte den irrt Muſikdirektor mit große
Natürlichkeit, ebenſo gefiel Maria Karſt en in einem pikanten Soubretten
koſtüm ſehr. Auch von den anderen Darſtellern bemühte ſich jeder, ſeine
Rolle möglichſt viel abzugewinnen. -oh.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
Die mancherlei Verpflichtungen, welchen die Direktion noch bis zum
Schluß der diesjährigen Spielzeit nachzukommen hat, geſtatten es nicht,
die unveränderte Zugkraft, welche die Neueinſtudierung der beliebten
Oper „Carmen“ ausübt, in vollem Umfang auszunutzen. Vie
vorausſichtlich letzte Aufführuug in der prächtigen Neuinſzenierung, in
welcher Herr Gogl den Don Joſé, Herr Bergmann den Escamillo,
Frl. Sebald die Carmen, Frl. Wolf die Micaela und die Damen
von Boer und Mothes, ſowie die Herren Landory und Aumann das
SchmugglerQuartett verkörpern, findet am Dienstag ſtatt. Vor dicht
beſetzten Hauſe fand am Sonntag die erſte Wiederholung des
mit einſtimmigen Beifall und Lobeshymnen von der geſamten Preſſe
aufgenommenen muſikaliſchen Dramas „Tiefland“ ſtatt. Das
wunderbar ergreifende poetiſch erfundene Libretto und die großzügige
Vertonung dieſer bedeutendſten muſikaliſchen Schöpfung der Gegenwart
verfehlten auch diesmal ihre Wirkung nicht. Das Publikum lauſchte
andachtsvoll den Schönheiten des Werkes und ſpendete zum Schluß,
hingeriſſen von der machtvollen Steigerung, jubelnden Beifall. Jn
Abänderung des urſprünglichen Repertoirs iſt „Tieſland“ bereits für
Mittwoch nochmals angeſetzt worden. Ein intereſſanter Theaterabend ſteht
für Donnerstag bevor die Uraufführung einer komiſchen Oper, betitelt
„Gouverneur und Müller“ von Alfred Ernſt. Der Stoff iſt
einer bekannten ſpaniſchen Novelle entnommen, derſelben, welcher Hugo
Wolf ſein Libretto zur Oper „Der Conegitor“ verdankt. Ernſt ging
jedoch bei den Plänen zu der Oper anders vor. Er verkürzte das Sujet
durch Zuſammendrängen auf drei Akte und ſchied bei der muſikaliſchen
Konzeption vielerlei aus, was zur Kompoſition wenig geeignet oder
ermüdend erſchien vieles, was trotzdem für den Gang der Handlung
wichtig war, wurde in die heute als unmodern verſchriene Form des
Dialogs gekleidet. So entſtand eine LuſtſpielOper, bei der wenigſtens
in der äußern Form Mozart und Roſſinis Barbier Pate Pred 3 haben.
Die Proben unter der Leitung des Komponiſten ſind ſoweit gediehen,
daß Donnerstag beſtimmt die Uraufführung ſtattfinden kann. Mit Luſt
und Liebe haben ſich Künſtler und Künſtlerinnen die Novität zu eigen
gemacht. Große Hoffnungen knüpfen ſich an das Werk.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Montag geht zum letzten Male Schweitzers Schwank „Epidemiſch“
in Szene. Dienstag bleibt das Theater wegen einer VereinsFeſtlichkeit

eſchloſſen. Mittwoch abend zum letzten Male Blumenthal und Kadel
urgs Luſtſpiel-Novität „Der letzte Funke.“

J Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die offiziellen Diskontſätze
ſtellen ſich an den verſchiedenen Hauptbörſenplätzen des Jn und
Auslandes zurzeit wie folgt in Prozenten

Amſterdam e Paris eBerlin. Petersburg. 672Brüſſel 332 Portugieſiſche Pl. 6Kopenhagen 6 RomLondon e See 3Madrid 4 Schwediſche Pl. e uNorwegiſche Pl. Wien
y. Preußiſche Zentralbodenkredit Aktiengeſellſchaft in Berlin.

Die unverlosbaren 49 Kommunalobligationen vomJahre 1908, unkündbar bis 1917, wurden am Sonnabend zum erſten
Male in Berlin notiert. Der Kurs ſtellte ſich auf 99 bz. G.

y. Der Mangfeldſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft
zu Eisleben gelang es, mit dem Zirkelſchacht auch den er
ſoffenen Niewandtſchacht und den Paulsſ chacht frei
zu machen. Die Gewerkſchaft beruft den diesjährigen Ge
werkentag auf den 26. Mai ins „Goldene Schiffchen“ nach
Eisleben ein.

—-y. Anhaltiſche Kohlenwerke, Froſe. Die Tagesordnung der
auf den 4. Mai einberufenen Generalverſammlung ent-
hält außer den Regularien die Beſchlußfaſſung über Statuten
veränderungen, u. a. betreffend die Verlegung des Sitzes
der Geſellſchaft nach Halle, ferner die Beſchlußfaſſung
über die Ermächtigung des Vorſtandes zur Beſtellung von
Sicherungshypotheken.

y. Kaligewerkſchaft Braunſchweig. Die Gewerkenverſammlung,
die über die Bewilligung weiterer Betriebsmittel beſchließen ſollte, war
beſchlußunfähig.i Kaliwerke Salzdetfurth, Aktiengeſellſchaft, Salzdetfurth. Jn
der Generalverſammlung teilte die Verwaltung mit, das erſte Quartal
des laufenden Geſchäftsjahres ſei recht befriedigend
verlaufen aber die Verwaltung warne, daraus Schlüſſe auf das ganze
Jahr zu ziehen. Das amerikaniſche Geſchäft habe noch nicht wieder
eingeſetzt. Die Dividende wurde auf 12 Prozent feſtgeſetzt.

SächſiſchAnhaltiſche Armaturenfabrik und Metallwerke,
Aktiengeſellſchaft, Bernburg. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der
am 9. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung bei reichlichen
Abſchreibungen eine Dividende von 7 (8) Proz. vorzuſchlagen
und 7288 (4847) auf neue Rechnuug vorzutragen.

—y. Maſchinenfabrik Buckau. In einer Vorbeſprechung des
Aufſichtsrates wurde die vorläufige Bilanz vorgelegt. Es iſt in
Ausſicht genommen, bei reichlichen Abſchreibungen und Rück
ſtellungen eine Dividende von 7 Proz. vorzuſchlagen.

y. Gummiwarenfabrik Voigt u. Winde, Aktiengeſellſchaft, in
Berlin. Jn der Generalverſammlung wies ein Aktionär auf den
ſtarken Rückgang in der Rentabilität des Unternehmens ſeit einem
Jahrzehnt hin. Das Ergebnis der Ausſprache zwiſchen Verwaltung
und Äktionären war, daß vorläufig der Geſchäftsbetrieb aufrecht erhalten
werden ſoll, zumal da der Vorſtand für das laufende Geſchäfts
jahr bei den normaleren Verhältniſſen eine, wenn auch beſcheidene
Rente herauszuarbeiten hofft eventuell ſoll auch die Angliederung
an ein anderes Unternehmen angeſtrebt werden, in welchem Falle der
Geſellſchaft immer noch eine anderweitige Verwertung ihres Terrains

verbliebe.

M Oper tzuhze hurch ſeine vorkreſſtuhe Komir ſehr gu inker y. Asdeſt- und Gummiwerke Alfred Calmon in Hamburg.
Die Verwaltung berichtet u. a.: Die befriedigende Entwickelung der
verſchiedenen Neubetriebe, größere aus dem verfloſſenen Geſchäfts
jahre hinübergenommene Auftragsbeſtände und die auf Verbilligung
der Herſtellungspreiſe wie der Unkoſten abzielenden Bemühungen laſſen
für das laufende Geſchäftsjahr äladä ere ſtellende
Reſultate erhoffen. Für 1907 verbleibt abzüglich der Abſchreibungen
von 289 837 C (377 560 ein Reingewinn von 424 977
(421 579 wovon 6 (6 Dividende verteilt und 170.2
(12 306 vorgetragen werden ſollen.

Fabrik photographiſcher Papiere vorm. Dr. A. Kurz,
Wernigerode. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende für
die Aktien auf 10 und auf 1,10 C. pro Genußſchein feſt.
Dem Antrag eines Aktionärs, das Mitglied des Aufſichtsrats, den
ehemaligen Geh. Kommerzienrat Viktor Hahn, von ſeinem Amte
zu entſernen, wurde ſtattgegeben. Viktor Hahn hatte ſchon früher ſein
Mandat niedergelegt, ſpäter aber ſeine Austrittserklärung widerrufen.

Vereinigte Elbſchiffahrtsgeſellſchaften Dresden. Die General
verſammlung genehmigte die Verteilung von 8 Dividende
und wählte neu in den Aufſichtsrat Major Georg Placke, der die
Wahl annahm und dabei betonte, daß jetzt die Jntereſſen der

n tie i in durchaus mitdenen der Vereinigten Elbſchiffahrtsgeſellſchaften
zuſammen fallen.

Dividendenvorſchläge für 1907. F rankfurter Lebens-
verſicherungs geſellſchaft in Frankſurt a. M. wieder
r 15 C die Aktie. Köl niſche Rückverſicherungs-eſe ſ. ft 162 50 M die Aktie. Minerva,

etrozeſſions und Rückverſicherun 8geſellſchaft in Köln 10 25
die Aktie. Portlandzementwerk 8 örter-Gödelsheim Vorzugs

Aktien 6 (i. V. 8 Stammaktien wieder wieder 0 Rhein.Weſtfäliſche Kupferwerle Olpe 8 (i. V. 10 9). K eederei-
aktien geſellſchaft von 1896 in Hamburg wieder 5

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen

Nachlaß des Bäckermeiſters Karl Walther aus Eisleben
Nachlaß des Gutsbeſitzers Paul Korn aus Rubitz b. Gera. Schoko
laden- und Zuckerwarenfabrik Qu arg u. Co. in Leipzig-Lindenau
Kaufmann Emil Buſch in Schönebeck a. E. Kaufmann Auguſ
Barnecke, Jnhaber der Firma Max Friedeberg in Zeitz

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
11. April er. traf ein Kahn Nr. 309, Schiffer Adler, mit Ladung
von Hamburg.

Viehmärkte,

Kemberg, 12. April. (Der geſtern hier ſtatt
gefundene Viehmarkt) war gut beſucht. Es waren zum Ver
kauf geſtellt 900 Ferkel, 40 Läuferſchweine, 30 Pferde und 5 Stück
Rindvieh. Die Ferkel wurden das Paar mit 20--32 bezahlt,
Läuferſchweine im Durchſchnitt das Stück mit 20

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13. April. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 13. April 1908.
Sofort: Hamburg 9,90 Magdeburg 10,1

ril 1908: Hamburg 9,75 A. Magdeburg 10,00
bruar März 1909: Magdeburg 10,25 Februar-

März 1910: Magdeburg 10,15 Ten den z: ruhig.

Stroh und Heu.
44 Halle a. S., 13. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

S ämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hie r, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,80 bei Partien,3,00 in einzelnen Suhrer.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh

1,25 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
2,50 Weizenſtroh 2,50

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,75 in einzelnen Fuhren: 4,00 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien: 4,25
in einzelnen Fuhren: 4,50 C.; minderwertige Sorten, bei Partien

AU, in einzelnen Fuhren: v.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00 bis

2,10 in einzelnen vom Lager hier 2,70

Zuckerberichte,

Magdeburg, 13. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker excl., v. 889 Rend. 11,25- 11,25.,
Rachprodukte excl. 759 Rend. 9,40-9,55. Tendenz: feſt.

Brotraffinade l. ohne Faß 21,00--21,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,75--21,00,
Gem. Melis mit Sack 20,25--20,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg.

April 23,556G, 23,65B. Juli 23,70G, 23,75B.
Mai 23,60, 232,65B. Auguſt 23,756G, 23 808ßS.
Juni 23,6dG, 23,70B. Oktober Dezbr. 20,90, 20,958B.

Tendenz: feſt.

Hamburg, 13. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.
April 23,50. Oktober. 21.15.
Mai 23,90. Dezember 20,65.
Auguſt 23,65. März 20,95.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 13. April. Da die ausländiſchen Offerten für Brot

getreide unverändert lautetan und von den überſeeiſchen Märkten
höhere Preismeldungen vorlagen, war die Tendenz für Weizen
feſter. Roggen konnte ſich im Anſchluß an Weizen gut behaupten.
Auch ſpäter blieb die Haltung feſt, da Käufe und höhere Liver
pooler Berichte anregten. Hafer und Mais waren bei ſtillem Ge
ſchäft preishaltend. Rüböl war auf Verkäufe der Kommiſſions-
häuſer matt.

Weizen ver Mai 204,50 4, Juli 206,00 Sep.
Roggen ver Mai 192,50 Juli 189,00 Sep. M

a fer per Mai 157,50 Juli 160,75
d ais ver Mai 148,50 Juli 141,50

Rübbl per April Mai Okt.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ſtetig.

Börſe von Berlin vom 13. April. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Die neue Woche eröffnete in ſchwacher Haltung. Die bevor

ſtehenden Feiertage und der Ausfall der Börſe am 17. und 18.
d. Mts. trugen mehrfach zu Realiſierungen bei, da für die in der
vergangenen Woche anſehnlich geſtiegenen führenden Monkan-
werte neue Käufer nicht auftraten. So waren zum erſten An-
gebot von Hüttenaktien Bochumer ca. 2 Proz., Lauraghütte ca.
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T Proz., desgleichen Phönixaktierr unß DeulſchLuxpmburger
1 Proz. niedriger, ebenſo Gelſenkirchener um 36 Proz. und
Harpener nach anfänglicher Behauptung um 26 Proz. ſchwächer,
Auch in den übrigen Mürkten zeigte ſich äußerſt geringe Be
teiligung, was daraus erhellt, daß 26 Eröffnungsnotizen aus
fielen Jm Bankenmarkte waren Kreditaktien auf Wien niedriger,
Handelsanteile auf Angebot zum erſten Kurſe um Proz. nie
driger, Dresdner Bank um 756 Proz. ſchwächer. Jm weiteren
Verlaufe ſchwächten ſich auch die übrigen Banken um Bruchteile
ab. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren Amerikaner auf New
York matt, Franzoſen auf Wien um Proz. niedriger, Lom
barden behauptet. Dreiproz. Reichsanleihe behauptete den vor
geſtrigen Stand. Die Börſe beurteilt das Reſultat der Sub
ſkription günſtig, da es heißt, daß 60-—-60 Proz. ins Schuldbuch
eingetragen und Sperrſtücke ſein ſollen. Japaner waren umſatz
(os. Ruſſen feſt. Schiffahrtsaktien waren behauptet. Jn der
zweiten Börſenſtunde waren Bankecnr auf Rückkäufe der Tages
pekulation beſſer. Dresdner Bank erholte ſich um Proz. Alle
übrigen Märkte lagen äußerſt ſtill und waren wenig verändert,
Tägl. Geld 4 Prozent. Pribvatdiskont 4 Prozent.

ſetzte Draht- und Feruſprech-Ragrigten,
Fürſt Bülow in Rom.

Ronm, 13. April. Gleich nach der Ankunft des deutſchen
Reichskanzlers fand auf der deutſchen Botſchaft ein Früh
ſt ück ſtatt, an dem Fürſt und Fürſtin Bülow, Donna Laura
Minghetti, Geſandter v. Flotow, Profeſſor v. Renvers und
Geh. Hofrat Stock teilnahmen. Der Beſuch des
Fürſten Bülow bei Tittoni fand bereits um 6 Uhr
ſtatt und währte eine Stunde.

Das Landtagswahlrecht in Braunſchweig.
Braunſchweig, 13. April. Die Kommiſſion zur Be

ratung des Antrages betr. die Abänderung des Geſetzes
über die Zuſammenſetzung des Landtags und des Wahlge-
ſetzes hat ihren Bericht vorgelegt. Die Kommiſſion erkennt
an, daß die Verteilung der Mandate nicht ganz der Ver
ſchiebung der Bevölkerung entſpricht. Sie ſieht aber
davon ab, eine Aenderung zu beantragen,
da der eben erwähnte Mangel ſich auf andere Weiſe faſt aus
gleiche. Was die Wahlen zum Landtage betrifft,
ſo ſchlägt die Kommiſſion vor, die Zahl der Neuwähler in
jeder Stadt- und Landgemeinde in der erſten Klaſſe von

mindeſtens 5 auf mindeſtens 10 5 aller Wahlberechtigten
zu erhöhen; die folgenden 20 5 bilden die zweite, die
übrigen 70 2 die dritte Klaſſe. Jeder Wähler der erſten
Klaſſe hat drei Stimmen, der zweiten zwei und der dritten
Klaſſe eine Stimme. Von anderen Feſtſtellungen, wie
Bildungsgang oder Eheſtand uſw. hat die Kommiſſion Ab-
ſtand genommen und ſetzt für die Wahlberechtigung einen
Zeitraum von zwei Jahren Anſäſſigkeit im Herzogtum feſt.

Zum Attentat auf den Statthalter von Galizien.
Lemberg, 13. April. Der Bruder des Atten-

täters war in den Prozeß der rutheniſchen Univerſitäts
hörer wegen ihres Ueberfalls auf die Lemberger Univer
ſitätsaula verwickelt und hat vor nicht langer Zeit Selbſt
mord verübt. Am Vortage des Attenats hatte Siczinsky
die Wohnung nicht verlaſſen. Erſt abends ſuchte er ein
Kaffeehaus auf. Am Tage der Bluttat begab er ſich zu
einem rutheniſchew er Wkollegen, den er bat, ihm
einen ſchwarzen Rock zu leihen.

Starker Schneefall in Thüringen.
Erfurt, 13. April. Hier herrſcht ſeit den frühen

Morgenſtunden ſtarker Schneefall. Meldungen über ſtarke
Schneefälle laufen aus verſchiedenen Teilen Thüringens ein.
An einzelnen Orten liegt der Schnee 10 Meter hoch. Die
Von des Thüringer Waldes bieten wieder ein winterliches

t e

Berlin, 13. April. Jm Tiergarten ſtürzte ſich eine
Frau mit ihrem ſechs Monate alten Töchterchen in den
Mauenſee. Die Mutter wurde gerettet; das Kind ertrank.

Weimar, 13. April. Bei der Probe zu Goethes „Fauſt“
zweiter Teil, die am Sonnabend im Großherzoglichen
Hoftheater ſtattfand, gerieten die Kleider der Tänze-
rin Fräulein Gerauch in Flammen. Die junge
Dame wurde ſchwer verletzt, doch hofft man, daß ſie mit dem
Leben davonkommen wird.

Chemnitz, 13. April. Das „Chemn. Tagebl.“ erklärt
das in dem aus neun Abgeordneten beſtehenden Sonderaus-
ſchuß zuſtande gekommene Kompromißin der Wahl-
rechtsfrage für wertlos, da es die Regierung
mit Entſchiedenheit ablehnen werde. Die
Regierung ſtehe nach wie vor auf dem vom Miniſter des
Jnnern wiederholt feſtgelegten Standpunkte, daß ein
Pluralwahlſyſtem weder eine Garantie gegen eine Ueber-
flutung der Kammer durch radikale Elemente, noch gegen
große Unzufriedenheit biete.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 13. April, 2 Uhr nachmittags.
der aus führliohe Kurgsettel orgoheoint

in der Früh-Auggabeo.
Wechsel-Kurse.

Privaitdiskent 4

Amsterdim Kurt 7 nJrürsal e IIIIIIIIIIIIII
tolisn
Keponhagen

bondon

Kew- ort vlsta

Paris derr
Jchwalt
Petershurg
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Kursnotierungen der Leipziger Börse row 18. April, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go-., Halle a. S.
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kendent: ruhig

BVresden, 13. April. Die „Dresd. Nachrichten melden aus
Pirna: Eine ſeit längerer Zeit kranke Klempnersfrau erlitt,
während ſie ihr drei Monate altes Kind in einer Badewanne
baden wollte, einen Ohnmachtsanfall. Als der Mann nach Hauſe
kam, fand er ſeine bewußtloſe Frau in der Stube liegend und das
Kind in der wanne ertrunken.

Kattowitz, 13. April. Geſtern erſchoß bei Schieß-
verſuchen mit einem Teſching ein 19 jähriger Arbeiter ſeinen
neunjährigen Bruder.

Zeulenroda, 13. April. Gelegentlich des Formerſtreiks
bei Homburg und Külz kam es zu ſchweren Aus-
ſchreitungen von Streikpoſten. Ein Arbeits-
williger erhielt ſechs Stiche in den Kopf.

Duisburg, 13. April. Der frühere Stadtrentmeiſter
Rumpf aus Oberhauſen wurde heute vom Schwurgericht
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von 15 000
Mark und Urkundenfälſchung zu einem Jahre und zwei
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von ſieben Monaten
auf die Unterſuchungshaft verurteilt.

Lodz, 12. April. Jm Hauſe des Tuchhändlers Beer-
mann explodierte eine Bombe. Beermanns Leib
wurde vollſtändig aufgeriſſen. Seiner Frau wurde eine
Hand abgeriſſen; ihre Beine wurden zwölfmal durchlöchert.

Liſſabon, 13. April. Der franzöſiſche Kolonialminiſter
Milliès-Lacroix iſt hier eingetroffen.

Boſton (Maſſachuſſetts), 13. April, 5 Uhr nachm. Ein
heute früh ausgebrochener Brand hat gegen 250 Häuſer
der Vorſtadt Chelſes zerſtört. Bis jetzt iſt man
des Feuers noch nicht Herr geworden. Der Materialſchaden
i ſehr groß. Menſchenleben ſind dagegen nicht zu be-

agen.
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 13. April, früh 7 Uhr.
m 7 e t. Wieder

Tempe- Temperatur ſchlaOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. g 23
Stand Stand Stund.

Halle 3 NoO 4 bedeckt 6 3 0Torgau 3 N1 6 2 3Nordhauſen 2 N1 7 1 SMagdeburg 2 N 2 7 2 0Gardelegen 2 NoO 2 7 1 2Brocken a
Nachmittags und nachts geringe Niederſchläge. Geſtern

anhaltend, nachts geringe Niederſchläge. Früh ſchwacher Regen.9) Nachts geringe Niedeſchtäge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes
Der hohe Druck über Nordeuropa hat weiter an Ausdehnung

zugenommen. Jn Wechſelwirkung mit dem Tief im Süden ver
anlaßt er noch immer die Fortdauer der nordöſtlichen Luft-
ſtrömung und damit der kühlen Witterung. Auf der Nordſeite
der Depreſſion im Süden auftretende flache Wirbel brachten
unſerm Bezirk geſtern vereinzelt, nachts und früh mehrfach leichte
Niederſchläge. Die Druckverteilung macht auch für morgen noch
bei nordöſtlichen Winden die Fortdauer der trüben, rauhen Witte
rung ohne weſentliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

c

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 13. April, morgens 5 Uhr. Hoher Druck
über Nordeuropa, niederer von einer Depreſſion im Südoſten über
ganz Zentral- und einen großen Teil Südeuropas ausgebreitet, das
iſt die herrſchende Druckverteilung. Dieſe bedingt für Deutſchland vor-
wiegend nordöſtliche Winde mit meiſt trübem, ſehr kühlem und vielfach
regneriſchem Wetter. Bei der weiten Ausdehnung des niederen Drucks
ſind auch morgen noch mäßige Regenfälle bei kühler Temperatur, in
höheren Lagen aber Schneefälle zu erwarten ein für ſpäter dann zu
erwartendes teilweiſes Aufheitern ſtellt gefährliche Nachtfröſte in Ausſicht

Vorausſichtliches Wetter am 14. April Kühl und noch vor-
herrſchend wolkig bis trübe, meiſt mäßige, nur im Süden teilweiſe
ergiebigere Regenfälle, in höheren Lagen Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 15. April Abwechſelnd heiter
und wolkig ohne weſentliche Niederſchläge, ſtarker Nachtfroſt und Reit,
am Tage wärmer als am 14. April.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
h

asseler
Hafer-Kakao

Wird als
Kinder-Frühstück

teusendfach ärztlich empfohlen. Nur echt in
blauen Kartons für 1 MK., niemals losse,

r p- Maschinenbau Eiektroteobnik,Technikum Bingen Tone Srüokenbau.
e
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Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.

COhantffeurkurse.

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.



Stadttheater in Halle g. S.
Dienstag, den 14. April 1908
203. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3.Viert.

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Moörimeés gleichnamiger Novelle von
H. Mailhac und L. Halevy. Muſik

von Georges Bizet.
Neuinſzeniert von Hofrat Direktor

M. Richards.
Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.
Perſonen:

Carmen R. Sebald.
Don Joſé, Sergeant R. Gogl.
Escamillo, Stierfechter Bergmann.
Zuniga, Leutnant M. Birkholz.
Moralés, Sergeant Theo Raven.
Micasla, ein Bauern

mädchen Sofie Wolf.
Remendado A. Landory.
Dancarro A. Aumann.

Schmuggler]
Frasquita] Zigeuner- Alice v. Boer.
Mercédes J mädchen L. Mothes.
Soldaten, Straßenjungen, Zigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuaggler, Volk.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende 11 Uhr. (6148
Mittwoch, den 15. April 1908
204. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4.Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!

TiüerlIan d.
Neuheiten für Geſichts- und Uagelpflege

billigſt in der Parfümerie

Juter reellor Garantie

Beste und h

Gustav Uhlig, ha

S

S
Vur beste (ualität!!!

z UVnterhaltungs- a Tanz IuSiIC vptenie ich aie
neuesten und prakKtischsten Orchestrioms ver Art.

Kustav Unhlig Grösstes Lager der Prov. Sachsen.
T IIaIIe a. S. itglied des Babatt-Spar-Vereins.
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untere Leipzigerstr.,
gegründet 1859.
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Vermietungen.
Leipzigerstr. 707

J. Etage, 5 Zimmer, auch zu
Bureauzwecken, zu vermieten.

Mietgeſuche.
t möbliert.tud. phil. Zihiner ren

mit Penſion. Off. u. Z. a. 807
mit Preisangabe an die Exped.
dieſer Zeitung. [6187

T eIIIEI

Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

Dorletztes

S Auftreten!

n WALHALLA-THEATER.

c FIVE o CLOCI
TIIEA CABARET

e Hierzu: Auſtreten sämtl. KunstkKräfſte:
I Reeck. Irwings, Aalbachs, Girardet, de Vry usw.

DIE(0idEMNE
DVNG

FRAUEN

Anfang 8Uhr,
Ende Vor lIl.

Jüng. Verwaltoer,
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut,
wird bald oder ſpäter auf Ritter-
gut Gröſt b. Roßbach Weißenfels
eſucht; nur gut empfohlene wollenſo melden.

Die Rittergutsverwaltung.

unbedingt den Gärprozeß des Klebers 8

aus Weizenkorn verſtehen muß,
wird als

O Vorarbeiterin einer Weizenſtärkefabrik für ſofort
verlangt.
Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein intelligenter Arbeiter, welcher

Off. u. Z. r. 801 an die
[6095 Rudolf NMosse, Brüderſtr. 4.

Suche für meine Tochter,

Sohönlboitsfohlor

durch Puder und Schminke zu verdecken, iſt
nicht ſelten ein Verbrechen an der eigenen
Geſundheit.
r D. R. P. Nr. 138988 von L. Zucker

(roßze
mit Zuckooh.Creme, dem herrlichſten
und ünnachahmlichſten Hauterème, Preis

und Preislagen.Zöpfe Haarunterlagen
Sperialità von naturkrauſ.

Haar, nur 15 8 ſchwer.
Damenfriſieren, Kopfwaſchen.
Fran Ida Wrycza,

Leipzigerſtr. 28, am Turm.

in allen Farben

Man benutze die nach dem

Co., Berlin, hergeſtellte, wunderbar

14 Jahre alt, e u. rn Mt. 2,—, Probetube 75 Pfa-
aus d. Landwirtſchaft ſtammenStellung ohne Gehalt in Wunderhure krkolse,
beſſerem Haushalt b. Familien
anſchluß. Zu erfragen bei

Porletztes

Auftreten!

Wort mit dem Klopfſer! Das neue Entstaubungsverfahren mit

Fort mit der Zirste!
I macht dat „Grossreinmachen“ zum

Vorgnügen und die tägliche Arbeit
des Entstaubens zur Unterbaltung!
Kein Indenbofschleppen der Möbel,

kein Bürsten, kein Klopfen,
Staubaufwirbeln! Der Apparat ent-
fernt und vernichtet leicht, geräusch-
los und gründlich jeden Staub und
vertilgt
Meisterwerk der Technik, das erst
kürzlich in Dresden mit der silbernen
u.

ausgezeichnet wurde. Lieferung zur
kostenlosen Probe in
schiedensten Srössen für den kleinsten
Hanshalt wie die grössten Reinigungs-

betriove! Prospekt gratis. Gustav Renseh, Haus- u. Küchen-
geräte, Halle a. S., Poststr. 4. Viele glänzende Resultate hier am Platze

dem Entstauber Holders Rapid

kein

selbst Mottenbrut! Ein

in Leipzig mit der gold. Moedaille

den ver-

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des „Hamburger

Metropol-Theaters“.
Beiſpielloſen

De Lacherfolg
erzielt allabendlich

„Nachts nach Zwölfe““

exzentr. Burleske m. Geſang u.
Tanz in 3 Akt. v. E. Ernau-Ewald.

Man [6150
ſchreit vor Lachen

über die beiden
unverwüſtl. Grotesk Komiker
Cieorg Gall u. Alfred bux.

Das geſtern, Sonntag,
ausverkaufte Haus

bereitete ſeinen Lieblingen
Lfürmisehe Dvationen.

Capeten,
nur neueſte Muſter, zu anerkannt

billigſten Preiſen
Walter Sommer,

Leipzigerſtr. 32,oberh. d. Turmes.
Straßenbahn wird vergütet.

Tr Honighochfeine Qualität à Pfund 80 Pfg.
bei Carl Booch, Breiteſtr. 1/2

und Markt (Roter Turm).

am Brocken (ter) 690m.

Burg Hotel
mit Dependence l. Ranges,

80 Zimmer und Salons.
Bevorzugteste Lage.

Prospekte. Albert Dreier.

r mvx"mmnmnm-—7
H. Schnee Hachf.,

Gr. Steinſtr. 84. [5311
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.

SSSSGGG eJn meiner gut empfohlenen
Penſion finden noch Damen u.
jüngere Mädchen Aufnahme.
M. Gandert (Paſtorentochter),

Ludw. Wuchererſtraße 60 III.

Perlangte Perſonen.

Tüchtiger unverheirateter

Inspektorzum baldigen Antritt gesucht.
Gehalt 900 Mark.
Ritterg. Beichlingen b. Cölleda.

Bach, Oberinſpektor.

Eine 2. Mamſell
ſof. geſucht. Barfüſerſtr. 20

Ein anſtändiges

junges Mädchen
wird geſucht zur Erlernung des
land wirtſchaftlichen Haushalts mit
großerGeflügelaufzucht ohne gegen
ſeitige Vergütung.

Die Gutsverwaltung
Scharpenhufe bei Pollitz i. Altm.

G

Gardinen
Portieren

zumal bei gleichzeitiger Anwendung der
nach dem nämlichen Patent hergeſtellten,
weltberühmten und im Gegenſatz zu obiger
äußerſt kräftig wirkenden Zucker's
Patent-Medizinal-Seife, Preis 50 Pfg.
kleine Packung, 159hig) und Mk. 1,50
Kraße Packung, 35 ig, von ſtärkſter

irkung), werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte, mache einen Ver
ſuch. Für die zarte Haut der Kinder ver
wendet die denkende Mutter Vitumoor-
Kinder-Seife, D. R. P., Preis 50 Pfg.,
und Bitumoor-Kinder-Crème, Preis
40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte,
Beſte und Reinſte für die kindliche Haut.
Ueberall zu haben.

Jn Halle in den meiſten KZpotheßen
ſowie bei J K. Patz, Gr. Ulrichſtr. Helm
boſd Co., Leipziger Str. 104, Sscar

Leipziger Str. 63, Hermaniarogeric, Kaſſerfüles deichecn Hoefer,

eiſtſtr. 59/60, Hugo Schulze, Bernburger
Str. 32, Herm. Afuhl, Ludwig-Wucherer-
ſtr. 75, H. Arndt, Gr. Steinſtr. 33, Max

tt, Steinweg 26, Ernſt Jentzſch, Leipziger
tr. 31, J. Wrycza, Leipziger Str. 23, Os

car Ballin, Leipziger Str. 91.

Gut ſendeVorhänge
Teppiche

Möbelstoffe
Decken

Grosse Auswahl.

dauerhafter Korſetts

von 1,00 8,00 Mk. empfiehlt
H. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
Aelt., wiſſenſch. geb. Herr wünſcht
Verkehr mit fein gebildeter Dame
(nur ſolcher) geſetzten Alters behufe
anregender Unterhaltung, Spazier-
gänge u. dgl. zwecks ſpät. Heirat.Geiſt Off. unter B. 13 075 an die
Annoncen Exped. von Haasenstein

Vogler A.-G., hier. [6167

Familieunachrichten.

Statt besonderer Meldung.

Am 11. d. Mts. entschlief

Billigste Preise.

Restbeständle
von Gardinen und Portieren

ausser gewöhnlich billig.

Brummer benjamin
22-23 Grosse Ulrichstrasse 22-23. [6201

Futterknecht-
Geſuch.

Suche zum baldigen Antritt
reſp. zum 1. Mai einen ordent-
lichen erfahrenen Futterknecht,
der auch guter Melker ſein muß,
bei hohem Lohn, freier Wohnung,
Kartoffelacker und einer jährlichen
Gratiſikation, anfangend mit 60 Mk.
Gute Zeugniſſe Bedingung.

Palm BrenneckKe,
Dahlenwarslebenb. Magdeburg. [6169

Suche zum 1. Mai eine im Kochen
und allen Zweigen der Landwirt
ſchaft erfahrene (6078

Mamsell.
Frau Rittergutsbeſitzer Fuss,

(Peißel bei Körner i. Thür.)

Suche für bald einen jungen

unter grgenſeinge Vergütung bei
Familienanſchluß. Offert. erb. unt.
Z. u. 804 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen-Augebote.

Verwalter.
Suche für meinen Sohn,

17 Jahre alt, Stellung als zweiter
Verwalter oder auch unter direkter
Leitung des Herrn. Hat drei

praktiſch gelernt, zwei

Mann als W Verwalter ſich

ahreWer die landw. Schule beſucht,

ute Zeugniſſe. Antritt und
Vorſtellung jederzeit. Gefällige
Offerten erbittet [6197

Gerth, Lehrer
Bork b. Packebuſch (Altmark).

Gutsbeſitzerstochter, 19 J., wſcht.
1. 7. bei Familienanſchluß in

der Landwirtſchaft, beſond f. Küche,
weiter auszubilden.

Gefl. Offerten u. Z. t. 803
an die Exped. d. Ztg.

sanft nach Gottes Willen unser
lieber Vater

barl Blias Bach,
Lehrer und Organist a. D.

in Kaltennordheim (Rhön) in
dem gesegneten Alter von
83 Jahren.

Pfarrer Bach und Frau.

Dr. phil. imeier (Celle--Halberſtadt). Frl.
Maria Werner mit Hrn. Ritter-
gutsbeſitzer Arthur Baum (Jbe-
oe--Mühlenburg i. W.). Frl.

Fliſabeth Glöckner mit Hrn.
Maſchinenfabrikanten Emil Stoll
(Torgau).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr. phil.
Chriſtian Guſtav Adolph Mahyer
(Leipzig). Hr. Geh. Juſtizrat
Dr. jur. Friedrich Arndts
(Leipzig). Hr. Lehrer ewer.
Kantor Rudolf Mohr (Zeitz
Hr. Kaufmann Fritz Heckenberg
Köſen). Hr. Privatmann Chr.
Schmerwitz (Cönnern). Frau
Eliſabeth Gerecke geb. Wehdecke
(Ohrsleben).

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme während der
Krankheit und beim Tode meines lieben Mannes, des Bankiers

Julius Becker
sage ich hiermit herzlichen Dank.

Marlanne Becker geb. Voigt.
Halle a. S., im April 1908.
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Petition um Gewährung einer Penſion an die

Veteranenwitwen.
Der Kriegsveteran Friedrich Brüggemann in

Magdeburg, Goldſchmiedebrücke 3 und 4, hat folgende Zuſchrift aus dem Reichstage erhalten: „Berlin, 4. April. Jhre

Eingabe wegen Erwirkung einer Penſion für die Vete-
ranenwitwen iſt mir von dem Vorſitzenden meiner konſer-
vativen Fraktion übergeben worden, weil ich in der Provinz
Sachſen angeſeſſen und Vorſitzender des Kriegerverbandes
Jerichow II bin. Wir ſtehen Jhrer Eingabe ſehr wohl wollen d
gegenüber, bemerken aber, daß jetzt, wo der Reichstag bald aus
einandergeht und ſehr viele Gegenſtände zu erledigen ſind,
nichts mehr zu erreichen iſt. Wir werden aber beim
Zuſammentritt des Reichstages im Herbſt auf Jhre Eingabe
zurückkommen und einen bezüglichen Antrag an die Regierung
ſtellen. Mit beſonderer Hochachtung ergebenſt von ByernParchen,
Major a. D., Mitglied des Reichstages für den Wahlkreis
Jerichow J und II.“ Unter Hinweis auf dieſes Schreiben bittet
Herr Brüggemann alle Kriegerwitwen, ihre Unter-
ſchrift für die Petition ihm ſchleunigſt zu geben, falls
dies noch nicht geſchehen iſt. Er im Bereich des Re
gierungsbezirks Magdeburg, der erzogtümer Anhalt und
Braunſchweig ſowie der angrenzenden Gebietsteile auf Wunſch
Formulare für Beitrittserklärungen. Bis jetzt ſind ca. 1150 Unter
ſchriften zuſammengekommen. Die Petition liegt noch bis zum
26. April aus.

Aus der Provinz Sachſen, 12. April. (Der Städte-
tag der Provinz Sachſen.) Jn einer am Sonnabend
in Magdeburg abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes wurde end
gültig beſchloſſen, den Städtetag der Provinz Sachſen (Städte mit
über 10 000 Einwohnern) in dieſem Jahre am 4. und 5. Juni in
Halberſtadt abzuhalten.

Nietleben, 12. April. Von der Schule.) Heute wurden
hier 76 Kinder konfirmiert, und zwar 36 Knaben und 40 net

indechen. Die Neuaufnahme der Kleinen für die Schule e
Dienstag, den 14. d. M., vormittags 10 Uhr ſtatt. Es ſind bis
jetzt 120 neue Schüler bezw. Schülerinnen angemeldet. Die
Schulentlaſſungsfeier fand Montag 9 Uhr im Frenzelſchen Gaſt
hofe ſtatt, wobei Herr Hauptlehrer Lauche die Rede hielt. Es
wechſelten mehrſtimmige Geſänge der Oberklaſſen und Dekla-
mationen ab. Zum Schluß wurden die Zeugniſſe und Zeugnis-

bücher verteilt. gI. Canena, 12. April. (Ein guter Freund.) Der
26jährige Kellner Oskar Reichmuth aus Halle lernte im Ge-
fängnis einen hieſigen Arbeiter kennen. Als R. entlaſſen wurde,
ſoll ihn der Arbeiter, der noch länger ſitzen mußte, gebeten haben,
doch einmal nach hier zu gehen und ſeine Frau aufzuſuchen. R.
erfüllte ſchleunigſt die Bitte. Mit einem Halleſchen Gaſtwirt
wanderte er nach hier und zechte im hieſigen Wirtshauſe. Dann
ſuchte er die Frau auf und pumpte ſie um 8 Mark an, angeblich
im Auftrage des Gaſtwirts, der ihr das Geld ſchon am folgenden
Tage wiedergeben werde. Der arme Mann habe für den Aus-
flug von ſeiner Frau nicht viel Geld mitbekommen, da er ſehr
unter dem Pantoffel ſtehe. Als die Frau, die ihr Geld höchſt
nötig brauchte, am anderen Tage die 8 Mark von dem Gaſtwirt
zurückverlangte, erklärte dieſer erſtaunt, von der ganzen Ge-
ſchichte ja gar nichts zu wiſſen; er habe Geld genug mitgehabt
und nichts zu borgen brauchen! R. muß nun ſeine Freiheit, die
er leider wenig nützlich anwenden zu können ſcheint, wieder für
ganze vier Monate aufgeben. Die geprellte Frau klagte vor der
Halleſchen Strafkammer, vor der die Verhandlung geſtern anſtand.
Der angebliche Freund ihres Mannes habe ſich gegen ſie überdies
unanſtändig betragen.

Delitzſch, 12. April. (Vollanſtalt genehmigt.)
Der Unterrichtsminiſter hat nunmehr die hieſige ausgebaute
Oberrealſchule als Vollanſtalt anerkannt und ge
nehmigt, daß den Prüflingen, die ſich jüngſt der Reifeprüfung
unterzogen haben, das Reifezeugnis ausgeſtellt wird.

Teuchern, 11. April. Verſchiedenes. Unſere
Jmker ſind mit der diesjährigen Ueberwinterung ihrer Völker
im allgemeinen vollſtändig zufrieden. Verluſte an Völkern
waren gar nicht zu beklagen. Der Futterverbrauch war mäßig.
Ruhr iſt nicht aufgetreten. Ebenſo wenig iſt Weiſelloſigkeit be-
merkt worden. Nur der Brutanſatz läßt zu wünſchen übrig, eine
Folge der ungünſtigen Witterung der letzten Wochen und Monate.

Jn Deuben wird von den Genoſſen der Wirt, der erſt
am 1. April den dortigen Gaſthof übernommen hatte, bohkot-
tiert, weil er ſich weigert, ſich von unberufener Seite Vor-
ſchriften machen zu laſſen. Hier und in der Umgegend ſind am
1. April alle Lehrerſtellen beſetzt worden bis auf eine hier
in der Stadt und eine andere im nahen Trebnitz.

i. Droyßig b. Zeitz, 12. April. (Ehrung.) Aus Anlaß
ſeines 40jährigen Dienſtjubiläums gingen dem Forſtaufſeher
Manikowsky-Pötewitz von ſeiner Herrſchaft auf Schloß
Droyßig und von privater Seite viele Beweiſe der Liebe und Ver
ehrung zu.

n Werlitzſch b. Gleſien, 12. April. (Verſchiedenes.)
Als geſtern früh der Viktualienhändler Apitzſch nach Leipzig fuhr,
wurden ihm von ſeinem Wagen auf der Straße von Werlitzſch
nach Cursdorf 40 Stücken Molkereibutter geſtohlen. Die
Gemeinde Rabutz wird jetzt Telephonanſchluß erhalten.

Auf dem Gutsbeſitzer Felgner'ſchen Hofe iſt der Tage-
löhner Wilde bereits 42 Jahre im Dienſt. Der Kutſcher Ziegler
iſt 10 Jahre und die Mamſell 5 Jahre auf demſelben Gute tätig.
Beim Gutsbeſitzer Kunth war eine Magd 9 Jahre im Dienſt.
Man ſieht hieraus, welch' gutes Einvernehmen zwiſchen Herr-
ſchaft und Perſonal beſteht.

S Querfurt, 12. April. (Konfirmation. Jubi-
läum. Goldene Hochzeit.) Heute wurden in hieſiger
Marklkirche 76 Knaben und 75 Mädchen aus der Stadt- und aus
der Schloßge:neinde konfirmiert. Der Feldverwalter Hermann
Grun konnte kürzlich auf eine 50jährige Tätigkeit in der Land-
wirtſchaft des Lanbrats a. D. Weidlich zurückblicken. Außer
einem größeren Geldgeſchenk ſeitens ſeines Prinzipals und Ge-
ſchenken von den Beamten der Firma wurde dem Jubilar durch
Landrat von Helldorff das Allgemeine Ehrenzeichen über-
reicht. Die Friedrich Heſſe'ſchen Eheleute in Großoſter-
hauſen feierten vor einigen Tagen ihre goldene Hochzeit.

Eilenburg, 12. April. (Krankenpflege.) Auf An-
regung des Kreisverbandes Eilenburg, dem die neugebildeten Ge
noſſenſchaften in den erſten zwei Jahren unterſtehen, haben ſich

in Mühlberg a. E. und in Bad SchmiedebergZweigverbände der Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger im Kriege gebildet.

Arnſtedt bei Aſchersleben, 12. April. (Hier ſtiegen
Diebe) nach Eindrücken einiger Fenſterſcheiben vom Hofe aus
in die Wohnung des Lehrers Funke 2 ein und verſuchten den
eiſernen Geldſchrank des Spar und Darlehnskaſſenvereins, deſſen
Kaſſierer Funke iſt, zu erbrechen. Als der Schrank den Angriffen
widerſtand, nahmen ſie ein Opernglas, eine elektriſche Taſchen
lampe, 100 Zigarren und eine lange Pfeife mit. Als Diebe ſind
zwei bei einem hieſigen Landwirt dienende Knechte, der ſiebzehn
jährige Auguſt Lehmann und der achtzehnjährige Otto
Richardt, ermittelt und in Haft genommen. Nach dem Ge
ſtändnis des letzteren haben beide ſchon eine Anzahl ähnlicher
Diebſtähle ausgeführt.

V Quedlinburg, 12. April. (Gefährdeter Pflanzen-
veſtand.) Der ſtädtiſche Steinholzforſt zeichnet ſich bekanntlich
urch einen reichen und eigenartigen Pflanzenbeſtand aus. Leider

iſt in den letzten Jahren durch unvernünftiges Ausreißen der
Beſtand der ſeltenen Pflanzenarten ſehr gelichtet. Der Magiſtrat
hat ſich daher genötigt geſehen, vor der unbefugten Entnahme von
Pflanzen uſw. zu warnen.Erfurt 12. April. (Zur Landtagswahl.) Die
Nationalliberalen und die Freiſinnigen beider Richtungen ſtellen
den Stadtrat Stenger als gemeinſchaftlichen Landtags
kandidaten auf.

W. Heiligenſtadt, 12. April. (Schwarze Pocken.) Bei
einem ruſſiſch polniſchen Arbeiter, der auf einem Rittergut in
Wallhauſen beſchäftigt war, ſind die ſchwarzen Pocken feſt
geſtellt worden. Der Erkrankte iſt in das hieſige Krankenhaus
der barmherzigen Schweſtern übergeführt worden. Die mit dem
Erkrankten in einem Hauſe wohnenden Perſonen wurden geimpft
und werden 14 Tage iſoliert. Die Einwohnerſchaft des Ortes hat
ſich zum größten Teil einer Schutzimpfung unterzogen.

W. Heiligenſtadt, 12. April. (Ein ſchwerer Un-
glücksfal!l) hat ſich Donnerstag abend auf der neuen Kali-
ſchachtanlage bei Neuſtadt (Kreis Worbis) ereignet. Auf noch
unaufgeklärte Weiſe löſte ſich in einer Tiefe von ca. 700 Metern
ein leerer Kübel und ſauſte etwa 20 Meter herab, zwei Berg
leute (einer aus Neuſtadt und einer aus Großbodungen) unter
ſich begrabend. Schwer verletzt wurden die Verunglückten zu
Tage gefördert und, nachdem ihnen durch den Arzt aus Groß
bodungen die erſte Hilfe zuteil geworden, Freitag morgen nach
dem „Bergmannstroſt“ in Halle überführt. An ihrem Auf-
kommen wird gezweifelt.

Von der Burg Hanſtein, 12. April. (Der im Auto-
mobil entführte Stadtpoliziſt.) Vor einigen Tagen
kam ein Graf in ein nahes Kreisſtädtchen, ſtieg in einem Café ab
und ſuchte ſich zu amüſieren. Die Geſellſchaft vergrößerte ſich,
die ſtädtiſche Kapelle wurde herbeigeholt und mußte bis Mitter-
nacht konzertieren. Die Likörflaſchen uſw. wurden erſchöpft und
der Jnhaber mußte in einer Nachbarwirtſchaft Nachſchub holon.
Bei dem Getöſe dieſer nächtlichen Geſellſchaft konnten die Nach
barn nicht einſchlafen und machten der Wache Meldung. Bald
erſchien der Hüter der Ordnung, um Feierabend zu ge
bieten. Jedoch wurde auch er veranlaßt, einige Tropfen auf die
Lampe zu gießen, und nach kurzer Zeit ſaß er mit dem
Herrn Grafen in deſſen Automobil, das in
flottem Tempo dem Hanſtein entgegen ſauſte.
Der Bürgermeiſter des ſeines Hüters beraubten Städtchens telepho
nierte überall hin, um den Poliziſten ausfindig zu machen. Dieſer
aber fuhr am anderen Morgen im prächtigen Landauer wieder
ſeiner Heimat zu. Jm Orte W. ereignete ſich noch ein Malheur:
die Pferde wurden ſcheu, gingen durch und der Wagen fiel in
einen Graben. Die Deichſel war gebrochen. Eine neue wurde
herbeigeſchafft. Endlich fuhr der Landauer mit dem Poliziſten in
die Stadt ein. Der Bürgermeiſter ſah vom Fenſter ſeiner
Wohnung den „Einzug“ an. Wie die Begrüßung ausfiel da
von ſchweigt der Erzähler dieſer buchſtäblich wahren Geſchichte.

Salbke, 12. April. (Ueberfahren und ge
tötet.) Der 6 jährige Sohn eines hier wohnenden Buch
druckers wurde auf der Schönebeckerſtraße in Fermersleben von
einem Fuhrwerk überfahren und dabei derart verletzt, daß er nach
wenigen Stunden ſtarb. Wen die Schuld an dieſem Unglücksfall
trifft, y7 ſich nicht genau feſtſtellen laſſen der Kutſcher ſoll ohne

ein.
Parey, 12. April. (Bahnſache.) Mit regem Eifer wird

ſeitens der beteiligten Gemeinden an dem Zuſtandekommen
einer normalſpurigen Eiſenbahnverbindung PareyGüſenHohen-
ſeedenGeldernTucheimPaplitz gearbeitet. Das große Fiener-
dorf Tucheim, das ſich dem Anſchluß an die vom Zieſarer
Elektrizitätswerk einzurichtende Ueberlandzentrale entgegen den
anderen Fienerdörfern ablehnend verhält, bewilligte in letzter
Gemeindevertreter- Verſammlung für die Eiſenbahnverbindung
100 000 Mark.

A. Mühlberg (Elbe), 12. April. (Bahnangelegen-
heiten.) Während dem diesſeitigen Bahnprojekt Burxdorf--
Mühlberg--Elbhafen zur Verwirklichung nur noch die Genehmi-
gung des Miniſters und die Zuſicherung der Staatsbeihilfe fehlt,
iſt den Bahnintereſſenten des jenſeitigen Ufers von Dresden aus
jede Unterſtützung abgeſchlagen worden. Die ſächſiſche Regierung
verhält ſich nach wie vor ablehnend gegen jedes Bahnprojekt des
Kreiſes Torgau, ſobald es über die Landesgrenze hinaus mit An
ſchluß an die ſächſiſche Staatsbahn in Rieſa, Oſchatz oder Wurzen
geplant iſt. Von Sachſen her haben alſo die Städte Torgau,
Belgern und Schildau für ihre Bahnwünſche nichts zu erwarten.
Dagegen haben dieſe von ihnen ſeit Jahren mit großem Nachdruck
zur Geltung gebrachten Wünſche in Berlin den Erfolg gehabt,
daß der Bau einer Stichbahn Torgau-- Belgern ernſtlich ins
Auge gefaßt iſt und die Vorarbeiten dazu angeordnet ſind.

(5) Liebenwerda, 12. April. (Scharfſchießen) werden
vom 13. bis 16. d. M. auf dem Jnfanterie-Schießplatze bei Haide-
häuſer und auf dem Feldartillerie-Schießplatze bei Zeithain ab-
gehalten.

ah. Deſſau, 12. April. (Der anhaltiſche Landtag)
iſt geſtern nachmittag nach Abhaltung der 28. Sitzung geſchloſſen
worden. Zu erledigen waren heute noch in dritter Leſung der
HauptFinanzabſchluß für 1906/07 und der Haupt-Finanzetat
für 1908,/09. Der Abſchluß wurde debattelos richtig geſprochen.
Bei der dritten Etatsleſung dagegen entſpannen ſich noch mancher
lei Erörterungen. Jn der Generaldiskuſſion legte der ſozialdemo
kratiſche Abg. Peus ſeine Reichsſteuerpläne vor. Staatsminiſter
von Dallwitz wies darauf hin, daß ſchon die Jnanſpruchnahme
der Einkommenſteuer auf Renteneinkommen durch das Reich die
Einzelſtaaten derart ſchmälern würde, daß die den Staaten ob
liegenden Kulturaufgaben ernſtlich gefährdet ſein müßten.
Schließlich erfuhr noch die Angelegenheit der WeſtfäliſchAnhal-
tiſchen Sprengſtoff-Aktien- Geſellſchaft eine Klarſtellung vor der
Oeffentlichkeit, indem zunächſt der Referent der Petitionskom-
miſſion feſtſtellte, daß die Regierung der Geſellſchaft gegenüber
völlig korrekt verfahren ſei. Staatsminiſter von Dallwitz be
ſtätigte dies und fügte hinzu, die Geſellſchaft habe abſichtlich eine
falſche Bezeichnung für ihre Fabrikation gewählt, um zu verheim-
lichen, daß in der unmittelbar bei der Stadt Coswig liegenden
Fabrik Dynamit hergeſtellt werden ſolle. Bei einer Exploſion
in der Fabrik würde die ganze Stadt Coswig zerſtört werden
können, und dieſe Stadt habe daher allen Anlaß, dem Staats
miniſter von Koſeritz für ſein Eingreifen dankbar zu ſein.
Nach Abſchluß der dritten Etatsleſung wurde das Etatsgeſetz zur
zweiten Leſung gebracht und dann der Landtag unter den üblichen
Formen geſchloſſen.

Leipzig, 12. April. (Der Rechtsanwalt als
Betrüger.) Zu dieſer Angelegenheit, über die wir bereits
berichteten, ſchreibt man den „L. N. N.“ noch: Nicht ganz frei
willig ſtellte ſich vorgeſtern der Staatsanwaltſchaft der etwa
35 Jahre alte, verheiratete Rechtsanwalt Hans Burde in
Leipzig. Er wurde auch gleich in das Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert. Als die Nachricht von der Verhaftung des Rechts
anwalts in der Preſſe erſchien, herrſchte allgemeine Verwunde
rung darüber, daß Burde, der als Schul denmacher par
excellence und Kellerwechſelfabrikant ſtadtbekannt
war, ſeine Manipulationen ſo lange ausführen konnte. Burde
war vor einigen Jahren noch in der Kanzlei des bekannten Rechts
anwaltes Dr. Schiller tätig und etablierte ſich dann ſelbſt Mark
grafenſtraße 4/3. Er beſchäftige in letzter Zeit in ſeiner Kanzleivier Perſonen, hatte alſo eine ziemlich gute Praxis. Leider

2. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung 14. April 1908.
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konnte der Mann, der von jeher tief in Schulden ſteckte, von ſeinen
Gläubigern nicht loskommen. Mit allen möglichen Wucherern
und Agenten ſetzte er ſich in Verbindung und wurde von dieſer
mit allen Hunden gehetzten Geſellſchaft geradezu ausgezogen.
Später wird demſelben Blatte noch gemeldet: Rechtsanwalt Burde
wurde bereits mehrfach vernommen. Jn der Hauptſache ſoll ihm
zur Laſt gelegt werden, daß er als beſtellter Verwalter in einem
Konkurſe dadurch pflichtwidrig handelte, daß er
Gelder, die er als Konkursverwalter einnahm,
widerrechtlich in ſeinem Nutzen verwendete.
Es ſoll ſich hierbei um nicht un bedeutende Summen
handeln. Burde ſoll ſich auch wegen anderer Betrüge-
reien zu verantworten haben. Unter anderem ſoll er ſeine
hochelegante Wohnungseinrichtung mehrere
Male verkauft und verpfändet haben.

W. Weimar, 12. April. (Die Landesſynode) wird
am Montag, den 11. Mai, zu einer kurzen Tagung im Fürſten-
haus zuſammentreten.

W. Gotha, 12. April. (Blutvergiftung.) Geſtern
früh ſtarb hier ein junges Mädchen namens Schilling an den
Folgen einer Blutvergiftung, die es ſich vor einigen Tagen beim
Brotſchneiden zugezogen hatte.

Sondershauſen, 12. April. (Offiziers-Speiſe-
anſtalt.) Die Verhandlungen wegen des Baues der Offiziers-
Speiſeanſtalt ſind nunmehr ſoweit gediehen, daß der Erwerb des
erforderlichen Landes und die Aufſtellung der Koſtenanſchläge vor
genommen werden kann. Die Koſten für den Landerwerb be-
tragen 15 188 Mark.

Auma i. Th., 12. April. (Am Friedhof in Aumag)
wurde eine Bank errichtet, die folgende Jnſchrift
trägt: „Den Bürgern Aumas widmen dieſen Ruheplatz die Kinder
des Jenger Theologen Karl Auguſt von Haſe,
deſſen Vorfahren ſeit einem halben Jahrtauſend mit zahlreichen
hen Plgen wackerer Bürger auf den Friedhöfen Aumas
ruhen.“

Altenburg, 12. April. (Freigeſproche n.) Am
20. Dezember ereignete ſich hier ein EGiſenbahnu nglück,
indem eine Rangierabteilung mit dem von Narsdorf kommenden
Perſonenzug zuſammenſtieß, wodurch ein Materialſchaden von
einigen tauſend Mark verurſacht und auch einige Reiſende ver
letzt wurden. Der Vorfall hatte am 10. cr. noch ein gerichtliches
Nachſpiel. Der ReſerveLokomotivführer Schlegel aus
Leipzig-C onnewitz und der Wagenrücker Heimer aus
Ka uerndorf waren angrklagt, dieſen Zuſammenſtoß ver-
ſchuldet zu haben, indem ſie zu weit aus dem Bahnhof hinaus
gefahren ſeien. Da weder für den einen, noch für den andern
ein Schuldbeweis erbracht werden konnte, wurden beide nach acht-
ſtündiger Verhandlung freigeſprochen und die entſtandenen Koſten
auf die Staatskaſſe übernommen.

W. Koburg, 12. April. (Dem Superintendenten
Kirche nrat Halter) wurde bis auf weiteres die Referenten
ſtelle für geiſtliche Angelegenheiten im Staatsminiſterium über
tragen.

W. Greiz, 12. April. (Spurlos verſchwunden.)Die 80 Jahre alte verwitwete Frau Schubert, e im Land-
krankenhauſe untergebracht war und in das ſtädtiſche Hoſpital ge
bracht werden ſollte, iſt dem Abholer entwichen und ſeit Dienstag
ſpurlos verſchwunden.

Perfpnalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der in die

Oberpfarrſtelle an der Stadt und Pfarrkirche zu W ittenberg
berufene bisherige Superintendent der Diözeſe Torgau Orthmann
iſt zum Superintendenten der Diözeſe Wittenberg ernannt worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Eckmannsdorf in der
Diözeſe Zahna iſt dem bisherigen Pfarrer in Conſtanza (Rumänien)
Peiske F nen worden.

Verliehen wurde dem Prokuriſten Auguſt Leifheit zuMühlhauſen i. Th. der Königliche Kronenorden Serter e dem
Bahnhofsaufſeher Karl Fauſt zu Leubingen im Kreiſe Eckartsberga,
dem penſionierten Eiſenbahnſtellwerksweichenſteller Eduard Schneider-

heinze zu Bitterſfeld, den penſionierten Bahnwärtern Eduard
Grieſeler zu Alten im Herzogtum Anhalt und Friedrich Konrad
zu Pratau im Kreiſe Wittenberg, dem Eiſenbahnbohrer Wilhelm
Thorma nun zu Gotha und dem Buchdrucker Joſeph Lu dolph zu
Heiligenſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Besfbewöährte Nahrung für:

esunde sowieund schwschliche,v in der Entwicklungch k zurückgebliehenemce Kinder.

Kaffee spät abends
Warum nicht? Machen Sie einen Versuch
mit dem durch ein neuerfundenes paten-
tiertes Verfahren coffeinfrei gemachten

Kaffee-HAG (Marke Rettungsring)
der Kaffee- Handels Aktien Gesellschaft
Bremen, und Sie werden finden, dass
dieser coffeinfreie Kaffee nicht aufregt,
kein Herzklopfen oder sonstige Unzu-
träglichkeiten verursacht, auch wenn Sie
stark nervös oder herzleidend sein sollten.

Geschmack und Aroma sind voll erhalten,
sogar verfeinert, da das entzogene Coffern

fast geruch- und geschmachklos ist.

Zu haben in allen besseren und

auch schon in vielen kleinen
Geschäften.



Feltensuilraume Iahmeyerwerke b.

frankfurt u.
Malle a. S., Lindenstr. 70.

Dvnamowerk

Zweign.

Bau und Ausführung Kompl. elektrischer

Lieht- und Kraft Anlagen.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen, unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen
finden in dieſem Jahre unter Le rrr Königl. Kreisarztes
Herrn Geheimen Medizinalrat Dr.

I. Jn Halle- Cröllwitz am
el wie folgt ſtatt:

Sonnabend, den 2. Mai, nach-
mittags 4 Uhr im Schulgebäude Schulberg 19.

II. Jn HalleTrotha am Montag, den 4. Mai und Montag,
den 31. Auguſt, nachmittags 4 Uhr im Schulgebäude Petersberg-
ſtraße 90.

III. Jn Halle- Giebichenſtein im Monat Mai vom 1. an,
jeden Freitag, ſowie Freitag, den 4. und 11. September, nach-
mittags 4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes Gr. Brunnen-
ſtraße 6 (Eingang Friedenſtraße).

IV. Jn der Altſtadt: a) in den Monaten Mai, Juni und
September jeden Dienstag, nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle
des Schulgebäudes Taubenſtraße 13; b) am Donnerstag, den
30. April und in den Monaten Mai, Juni und September jeden
Donnerstag, ſowie Donnerstag, den 1. Oktober, nachmittags
4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes Dreyhauptſtraße 5.

Jn den Monaten Juli und Auguſt
Jmpfungen nicht vorgenommen.

werden öffentliche

Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterziehen, welche
a) im Jahre 1907 geboren ſind, b) in früheren Jahren geboren
ſind, bisher nicht oder zum erſten reſp. zweiten Male erfolglos
geimpft worden ſind oder krankheitshalber nicht geimpft werden
konnten.

Bei Vorſtellung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte
ein Zettel zu übergeben, auf welchem Namen des Kindes und Ort,
Jahr und Tag der Geburt desſelben, ſowie Namen, Stand und
Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder Vormundes bezw. der
Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.
Aus einem Hauſe, in welchem anſteckende Krankheiten, wie
Scharlach, Maſern, Dyphtherie, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus,
roſenartige Gntzündungen oder die natürlichen Pocken herrſchen,
dürfen die Jmpflinge in keinem Falle in das Impflokal gebracht
werden. Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit rein-
getwaſchenem Körper und reinen Kleidern, namentlich mit reinem
Hemde gebracht werden.

Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der
Impflinge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, an
dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu der
feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau
werden,

vorgeſtellt
widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſewird und ein Jmpfſchein nicht erteilt werden kann. W

Sollte ein
Kind am Dage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung oder,
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in
das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben die Eltern oder
deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der Nachſchau dem
Impfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden
unter Hinweis auf die in S 14 Abſatz 2 des Reichsimpfgeſetzes
vom 8. April 1874 angedrohten Strafen bis zu 50 Mark oder
drei Tagen Haft aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pfleg-
lingen in den
erſcheinen, oder ihm
welche dem Jmpfamte (Einwoh
l Treppe) vorzulegen ſind, nach

anberaumten Jmpf bezw. Nachſchauterminen zu
Zurückſtellung durch ärztliche Zeugniſſe,

nerMeldeamt Schmeerſtraße 1,
uweiſen.

auf Grund ärztlichen Zeugniſſes von der
Jſt ein Jmpfpflichtiger

Jmpfung zweimal befreit
worden, ſo kann die fernere Zurückſtellung nur durch den zuſtän
digen Jmpfarzt erfolgen.

Eltern uſw., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen,
ſind verpflichtet, die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle
zur Kenntnisnahme nach erfolgter Jmpfung vorzulegen.

Halle a. S., dem 9. April 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des Arbeiters Wilhelm Gründler in

Lettin iſt die Schweineſeuche ausgebrochen.
wird daher bis auf weiteres unter Sperre Das qu. Gehöft

Dölau (Saalkr.), den 11. April 1908. [6161
Der Amtsvorſteher.

Domänen-Perpachtung.
Die vom Bahnhofe Triebel N. /L.

Kreis Sorau) der Kleinbahn
Teuplitz-Muskau 1x Kilometer
entfernte Domäne Triebel N. L.
ſoll am
Freitag, den 1. Mai 1908,

tage 10x Uhrim hieſigen Regierungsgebäude,
Zimmer 130, für die Zeit von
Johannis 1908 bis zum
30. Juni 1926 meiſtbietend
verpachtet werden.

ataſtermäßige Größe
rund 347,783 ha

Grundſteuer- Reinertrag
rund 3000 Mk.;

Gegenwärtiges Pachtgeld
7442,31 Mk.

Erforderliches Vermögen
90 Mk.000

Nähere Auskunft, auch über
die Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum Mitbieten, erteilt die unter
zeichnete Behörde.
Frankfurt a. O., den 9. April 1908.

Königliche Regierung
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten B.
7„=—S,; J „J=J-ZZZD

Rittergut in guter Bodenpflege,
mit guten Gebäuden

u. mögl. unweit einer Bahnſtation,
wird zu kaufen geſucht gegenAnzahlung jeder Höhe Nur direkte

Angebote finden Berückſichtigung.
Offert. erbeten unter Z. V. 805
an die Exped. d. Ztg. [6191

Ansſchreibung.
Die Ausführung der Glaſer-

arbeiten zum Neubau der
Feuerwache im Süden, Ecke
Lauchſtädter und Liebenauer-
ſtraße, ſoll im Wege der Wett
bewerbung vergeben werden. An
gebote ſind bis
Donnerstag, d. 23. April d. Js.,

vormittags 10 Uhr
an das Sekretariat, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes, ein
zureichen. Die Bedingungen und
ryrhnungen liegen im Zimmer
Nr. 14 des Hochbauamtes,
Marktplatz 20 zur Einſicht
aus, woſelbſt auch die Verdingungs
anſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., d. 13. April 1908.
Städtiſches Hochbauamt.

Ein i. d. Prov. Sachſen äußerſt
günſt. an 2 Kreisſtr., nahe der Stadt
Halle a. S., zwiſch. mehr. Zuckerfbr.
u. d. Bahn Halle-Halberſtadt u. Halle
Cöthen, v. nächſt. Verladeſt. 3 km entf.

gel. schönes Landgut,
ca. 515 Mg., m. beſt. Weizen u.
Rübenb., maſſ. geräum. Wirtſchafts
gebdn., groß. Herrſchaftshauſe mit an
ſchließ. I1 Mg. Park u. Gart. iſt m.
Gr reichl. gut. tot. u. leb. Jnv. u. all.

orräten ſof. ſehr preisw. zu verk.
Gefl. Off. v. Selbſtrefl. unt. U. D.
8579 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Guts-Perkauf.
Krankheitsh. verkaufe m. Gut,

1200 Mrg. durchweg 2 u r
Boden, mit gut. maſſiven Gebäuden,
überkomplettem toten u. lebenden

nventar, in denkbar beſter Lage,
km v. Bahnhof, drei Chauſſeen

durch den Acker a uß an
ereiu. Brennereivon letzterer über die Hälfte ſämtl.

Anteile), ſyſtemat. drainiert, billige
u. feſte Hypoth. Nähere Auskunft
an ernſtl. Käufer ert. A. MielKe,
Gutsbeſitzer, Arnsfelde i. Weſtpr.,
Kr. Dtſch.Krone. [6189

Ein ſchönes Rittergut
mit gutem Boden, cirka 320
Morgen groß, an Staatsbahn
in hüringen gelegen, ſoll
altershalber billig verkauft
werden. Gebäude mit neuer
Feldſcheune in gutem Zuſtande.
Anzahlg. ca. 40--50 000 Mk.
Anfragen unter A. Z. 499 an
R. Mosse, Magdeburg, ſend

Gutskauf.
Ein Gut von ca. 400 500 Mrg.

beſſeren Bodens, mit ausreich. gut.
Gebäuden, bei hoher Anzahlung
zu kaufen geſucht. Off. unter
Z. p. 799 an die Exped. d. Ztg.

Land jwirtſcyfer. Prennerei-Uerkauf

in lebh. Kreis u. Jnduſtrieſtadt,
Kntp. v. 5 Bahnen, altes, bedeut.
Geſch., gute Geb., moderne Einr.
Nebenmiete ca. 2000 Mk.,
Milchumſ. 30000 Mk. Uebern.
jederzeit u. ſehr günſtigen Be
dingungen. Näh. d. G. Heuner
in Celle (Hannover). [5521

Waldgut
mit geſchloſſenen Fichtenbeſtänden
bei hoher Anzahlung wird zu
kaufen geſucht. Offerten unter
L. F. 2310 an RudolfMosse, Leipzig erb. 16163

Villa Sm L.in der Nähe von Wittekind, ent
haltend 8 Zimmer, Wintergarten,
verglaſten Balkon und ſonſtiges
reichl. Zubehör, mit gut gepflegtem
Garten, für 32 000 Mk. zu ver-
kaufen. Off. unt. R. D. 8778
an Rudolf Mosse, Halle S.

Ein Landgaſthof
im Orte von 600 Einwohnern, an
der Bahn gelegen, wo nebenbei
Fleiſcherei betrieben werden kann,
da keine vorhanden und ein Be
dürfnis iſt, 250 bis 270 hl Bier-
umſatz, 6 Faß Branntw., viele
Liköre, 10 Mille Zigarren und
Materialwaren 2c., ſofort mit
30 000 Mk. bei 6000 Mk. An
Zug zu verkaufen. Tüchtiger

irt kann bedeutend mehr um-
ſetzen. Auskunft erteilt Paul Hoff-
mann, Sonneborn b. Gotha.

Gut bürgerliches

Restaurant
in Kreis und Garniſonſtadt der
Provinz Sachſen, beſte Lage, über
50 Jahre beſtehend, zirka 250 hl
Bierumſatz, täglich beſetzte t
bahn, Extramiete über 1100 Mk.,
wegen Krankheit der Frau
ſofort verkäuflich. Erforderlich
mindeſtens 7000 Mk. Gefl. Off.
unter Z. W. 806 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [6180

Altes, gut eingeführtes (5888

Düngo und Futtermittel-

eſchäft, Salz- und Kohlen
andlung, Spedition nachweislich

guten Gewinn bringend, mit ge
ringer Anzahlung zu verkaufen.
Offerten unter A. F. 171 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Bornhardiner-Welpen.
5--1, lgh., 8 Woch. alt., w. m. rot.
PlI., ſchw. Maske, Vater ſelten hohe
Rüde m. ſt. Knochen v. Nero III
aus Champion Wola v. Stadtilm,
Mutter v. Champ. Mauſche Bär aus
Jrma v. Pferdeturm. Preis 75 Mk.
pro Stück. W. Schl ter.

Aktienkapital

des Mieters.

Ausführung aller

Zur Ausführung von

Tüchtige Monteure.

R Mietsgewinn?

3396

Beste Referenzen.

etwa 250 000 Mark.

2 komplette Dreſchſätze zu
kaufen geſucht. Off. u. F. R. 9
an Paui Reinemund, Ann.
Expedition, Aſchersleben. [6003

Lokomobilen
in beſtem betriebsfähigen Zuſtande
verleiht OsKar Gentzseh,
Pegau i. S. Fernruf Nr. 27.
1Halbverdeck, 2 Iagdwag.
1 Dogcart mit Gummirädern,
alles ſehr gut erh., billig zu verk.

Off. unter B. M. 8765 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Verkäuflich:
Dunkelfuchswallach, 7 Jahre alt,
172 em hoch, fromm, leicht und
angenehm zu reiten, geht auch im
Wagen;
1 Paar ſchnittige braune Jucker,
8 Jahre alt, 166 cm hoch, fromme
zuverläſſige Pferde, eins geritten,
gehen auch einſpännig.

Die Pferde ſollen, nur um zu
wechſeln, preiswert verkauft werden
und ſind ſofort zu gebrauchen.

Kutſcher Stolze, [6084
Rittergut Schieferhof in Obhauſen.

Rritpferd, Graditzer Fuchs
wallach, gut ge

ritten, lammfromm, trägt ſchweres
Gewicht, weil überzählig, verkauft
preiswert Th. Seupel, Freigut
Ziegelrode b. Helbra. [6196

2 ung. Goldfüchſe
mit weißen Abzeichen, 1,74 groß,
öjährig, fromm und flott, komplett
und ſtadtſicher gefahren, habe im
Auftrage zu verk. Beſichtigung
jederzeit im Deſſauer Tatterſall
Fr. Stange, Deſſan in Anh.
Stammſchäferei Vitzenburg

Der Verkauf der in
hieſiger Rambouillet-

Herde aufgezogenen
Jährlingsböcke,

hörnten und hornloſen, hat
3pugg- Wagen auf Wunſch Bahn-

Rittergut Elxleben,
SchwarzburgRudolſtadt.

of Vitzenburg. Telegr.- AdreſſeVitzenburg. Poſtadr Rentamt
Vitzenburg, Bez. Halle a. S.

BankuHandelwalndustrie

Filiale Halle a. S.
(Darmastädter Bamla).

Alte Promenade 3.

183 Millionen Mark.

Annahme von Deposſten und Spargeldern zur Vèr-
zinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei kulantesten Zinssätzen.

Kontokorrent- und Scheckverkoehr.
An- und Verkauf van Wertpapieren, sowie deren

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Kostenfreie Einlösung aller fälligen Kupons.
Vermietung von Schrankfächern in feuer-

diebessicherer Stahkammer unter Selbstversohluss

Diskontierung von Wechseln.
sonstigen bankgeschäftlichen

Pransaktionen zu billigsten Bedingungen.

Reparaturen W
an Lokomobilen, Dampfdresechmaschinen und

allen Iandwiürtschaſtlichen Maschinen,
ſowie zur Lieferung von Ersatz- und Reserveteilen

per iWilhelm lIäger, er
Schnelle und gewiſſenhafte Ausführung.

Trockene Neubauten
innerhalb weniger Tage mittels des

Hyg. Trockenheiz-Verfahrens (Patent Türk).
Wirksamster Schutz gegen Hausschwamm und Mauerfrass.

Hans Herzog, Ueipzig, Dufourstrasse 15. Foernspr. 1353.
Vertreter: Ing. Joh. Burmeister, Halle a. S., Goethestr. 27.

horchen]]J----Tr-vrr-vvvrnvmyn—= J —-„J-—J„—-- r
Hrennerri- u. Wald-Kittergut vertäuflich.
Geſamtgröße etwa 3300 Mrg., davon 1450 Mrg. Acker,
310 Mrg. Wieſe, z. T. von der Brennerei aus berieſelt,
1500 Mrg. wertvoller Wald, Reſt Hofraum, Park, Garten c.
Hochrentable Wirtſchaft, Brennerei-Kontingent 49 723 Ltr.,
jährliche Produktion etwa 175 000 Ltr.
vorzügliches Jnventar, vielſeitige Jagd (Rotwild, Damwild,
Schwarzwild). S äußerſt günſtig. Anzahlung

Offerten unt. J.. 903 befördert
Püttners Annoncenbur., Berlin, Roſenthalerſtr. 42.

JJJ„

und Reserven

und

[5417

4618

S.
ſich l

Halle a.

Zeitersparnis! W

Kostenanschläge gratis.

Maſſive Gebäude,

Reilſtr.-Wittekind Villa,7 83im.,
Neuzeit entſpr. gebaut, m. Garten,
z. 1. Okt. od. 1. Jan. zu mieten od. zu
kaufen geſucht; auch Villenterrain.

Suche kl. ist Reſtaurationwo ſich noch Konditorei u. Café mit
einrichten läßt, zu kaufen od. pachten.
(Kapital bis 2200 Mk.) Gefl. Angeb.
an E. Winnerling, Konditor,
Bad Sulza, in Th. Kirchplatz 265.

Puttermittel-Iugros- Gesehlt

in Berlin iſt umſtändehalb. zu verk.
Off. u Z. b. 806 a. d. Exped. d. Ztg.

Geſlügelzühter Verein

von Gröbers und Umgeg. gibt
W Bruteier und Jungtiere
von folgenden raſſereinen, geſunden

uchtſtämmen ab
ebhuhnfarbige Jtaliener, lang

rigRebhuhnfarbige Jtaliener, roſen-
kämmig,

Weiße Minorka,
GoldWhyandottes,
Gelbe Hüttegem (Cröllwitzer),
Weiße Zwergcochin (zur Brut u.

Aufzucht von Faſanen u. Reb
hühnern vorzüglich),

Zwergkämpfer u. ſchwarze Bantam,
Pekingenten,

Rouenenten.
Der Preis beträgt für Hühner

eier 20 Pfg., für Enteneier 30 Pfg.
das Stück. Verpackung wird zum
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. Be
ſtellungen werden erbeten an den

Vorſitzenden [3985
H. Scharfe, Gröbers.

jop von R.Peking-Enten,Bruteier Be e en
Frau Amtsrat Matthes,

Jaegerndorf bei Mogilno.
Verſand gegen Nachnahme.

BeſtenThüringer Stütkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [5366

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade l.

Der gerichtliche

Ausverkauf
Alter Markt 3 (Maercker) in

Pianinos
(nur beſte Fabrikate: Biese, Berlin,

Kaim Sohn, Stuttgart 2c.)
findet täglich von 10-12 Uhr
vorm. und 3-6 Uhr nachm. zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen

ſtatt. [6166Der Konkursverwalter.
Ferd. Wagner.

Ein 2-, auch 3 ſitziger

Jagdwagen
in ſehr gutem Zuſtande iſt preis
wert zu verkaufen. Näheres durch
H. Fröbiseh, Schmiedemeiſter
in Bernburg. [5986Off. H. Petermann, Weimar poſtlag.

Salzfurth

bei Capelle Provinz Sachſen),
Station Raguhn, zwiſchen Bitter
feld und Deſſau. Der [5742

Vockverkauf
hat begonnen. Es ſtehen zur Ver
fügung Vollblut Merino-
Fleiſch- und Vollblut-Oxford-
ſhiredown-Jährlingsböcke.

Osterland.
V 150 fette

Jährlinge und Schafe
ſtehen zum ſofortigen Verkauf auf
Rittergut Dehlitz, Poſt Weißen
fels, Bahnſtation Dehlitz. [6185

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
Berkſh.-Eber ſind auf

Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [5314
Kartoffeln zur Saat:

Up to date u. Prof. Wohlt-
mann verkauft bei Abnahme
bis 10 Ztr. für 3,50 Mk., beimehr für 3,25 ab hier l8876
Hermann Schnapperelle,

Schlettau bei Löbejün.

Zirka 20 Morgen
Putter- od. Duekerrübensamen

wünſche von 1909 ab für kulante
Firma zu bauen. Gefl. Offerten
erbitte unter H. S. 1107 an
Hermann Semper, Am S
Magdeburg. 5889
S5pargelpflanzen
„Ruhm von Braunſchweig“,

Zjähr., m. beſt. Bewurzelung, 100St.
Mk.2,70, 1000St. Mk. 25,00, offeriert
Rentamt Königswartha, Sa.

Pianino,
PerzinaSchwerin, ſchwarz, faſt
neu, iſt für nur 650 Mk. zu ver
kaufen. 10 Jahre Garantie.

L tr.H. Lüders,
Dezimalwagen, Ladenwagen,

Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

Alter Pianino leeren
M. Ahlheit, Torſtraße 561.

Torweg wegen Umbau zu
verkaufen.

Delitzſcherſtraße 3.
Holzwolle in Ballen u. einzeln

Gr. Märkerſtraße 23.

X Stetsfriſche Champignons,
Radis und Salat empf.

X Gärtnerei Heise, Weinberg l.
Lieferung frei Haus. Tel. 846.

Hocht. Sauerkohl
offeriert billigst [6198

Bernh. Barth.
ff. Kalbskeulen à Pfd. 60 Pfg.

ff. Kalbsbrüſte à Pfd. 45 Pfg.
verſendet franko gegen Nachnahme
in 10Pfd.-Kolli E. Emgel, Groß
Schlächterei, Linkuhnen, Oſtpr.

Offeriere täglich friſche feinſte
Süßrahm-Tafelbutter in Poſt
paketen ab Molkerei à Pfd. 1,20 Mk.
per Nachnahme. Dampfmolkerei
Vilſen in Hannover. (6194

Geldverkehr.
III oder etwas mehr fet

Rentier auf nur erſte,
wirkl. ganz ſich. Hypothek gegenmäß. Zinſ. o. Verm. e
Off. u. Z. o. 798 a. d. Exp. d.

Courier (t

Celephon
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